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Die Wertzuwachsſtener.
IV.

(Schluß aus Nr. 65 der „Hall. Ztg.“

VI. Wie wird die Zuwachsſteuerfeſtgeſetzt?
Für die Verwaltung und Erhebung der Zuwachsſteuer

iſt der Bundesſtaat zuſtändig, in welchem ſich das Grund
ſtück befindet

Die Landesregierung beſtimmt die Stellen, welche die
Zuwachsſteuer feſtzuſetzen und einzuziehen haben.

Für Preußen werden vorausſichtlich die Behörden der
indirekten Steuerverwaltung, alſo die Oberzoll
direktionen mit ihren Organen hierzu beſtimmt werden.

Aber ſowohl den Jntereſſenten wie anderen Behörden
und Beamten ſind eine Reihe von Verpflichtungen auferlegt.

Jeder ſteuerpflichtige Rechtsvorgang
iſt binnen Monatsfriſt bei der zuſtändi gen
Steuerbehörde anzumelden, wenn nicht
innerhalb dieſer Zeit die Auflaſſung oder
Eintragung erfolgt.

Die Verpflichtung hierzu trifft den Ver
äußerer und den Erwerber; die Anmeldung durch
einen von ihnen genügt.

Aber auch
1. die Grundbuchämter,
2. die Regiſtergerichte und -Behörden,
3. allgemein die Behörden und Beamten des Reichs,

Staats und der Gemeinde ſowie die Notare
haben von allen in ihren Geſchäftsbereich fallenden oder
von ihnen bekundeten Geſchäften, die die Erhebung einer
Zuwachsſteuer zur Folge haben könnten, der Steuerbehörde
Mitteilung zu machen.

Auf Verlangen der Steuerbehörde hat dann der Ver
äußerer eine genaue Zuwachsſteuererklärung
einzureichen.

Die Steuerbehörde kann dieſe beanſtanden und hat
dann dem Steuerpflichtigen die beanſtandeten Punkte zur
Gegenerklärung mitzuteilen. Kommt hierauf keine
Einigung zuſtande, fo kann die Steuerbehörde Er-
mittelungen anſtellen.

Die Koſten der Ermittelungen fallen dem Steuer-
pflichtigen zur Laſt, wenn ſie zu einer endgültigen
Steuerfeſtſetzung führen, die den nach den Angaben des
Steuerpflichtigen veranlagten Abgabebetrag um mehr als
ein Drittel überſteigt.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche
die ihnen durch das Geſetz auferlegten
Ver pflichtungen nicht erfüllen, haben er-
hebliche Geldſtrafen zu erwarten.

Jſt die Zuwachsſteuer berechnet, ſo erteilt die Steuer-
behörde einen Steuerbeſcheid, der die Perſon des
Steuerpflichktigen, den Betrag der Zuwachsſteuer, deren
Berechnungsgrundlagen und die von der Steuererklärung
abweichenden Punkte ſowie die zuläſſigen Rechtsmittel, die
für dieſelben feſtgeſetzten Friſten und die Behörden, bei
denen ſie anzubringen ſind, angibt und zugleich die An
weiſung zur Entrichtung der Steuer innerhalb einer zu be-
ſtimmenden Friſt enthält. Die Friſt muß mindeſtens einen
Monat betragen, es kann aber auch längere Stundung
erfolgen.

Gegen den Steuerbeſcheid gibt es als Rechtsmittel
Beſchwerde oder Verwaltungsſtreitverfahren.

Die endgültige Feſtſetzung der Wertzuwachsſteuer kann
ſich bei dieſem Verfahren ſehr lange hinziehen. Nun
hat aber jeder Grundſtückseigentümer, der verkaufen will,
ein Intereſſe daran, vorher zu erfahren, wie hoch wohl
die von ihm zu entrichtende Zuwachsſteuer je nach dem
von ihm zu erzielenden Preiſe ſich ſtellen wird. Deshalb iſt
ihm auf Antrag für ſein Grundſtück oder für Grundſtücks
teile von der Steuerbehörde ein Beſcheid über die bis dahin
feſtſtellbaren Berechnungsgrundlagen zu erteilen. Der Be
ſcheid unterliegt den gegen den Steuerbeſcheid gegebenen
Rechtemitteln. Die in dem Beſcheide getroffenen Feſt
ſetzungen ſind für die ſpätere Veranlagung maßgebend.

Damit von dieſer Befugnis nicht unnötig Gebrauch ge
macht werde, iſt für die Erteilung des Beſcheides eine Ge
bühr von 14 vom Tauſend des Erwerbspreifes, mindeſtens
aber von zwanzig Mark zu entrichten; außerdem fallen
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dem Antragſteller die Koſten des Rechtsmittelverfahrens
zur Laſt.

VII. Wer bekommt die Zuwachsſteuer?
Von dem Ertrage der Zuwachsſteuer erhält das Reich

fünfzig vom Hundert. Weitere zehn vom Hundert er
halten, ſofern nicht die Landesgeſetzgebung eine andere Be
ſtimmung trifft, die Bundesſtaaten als Entſchädigung für
die Verwaltung und Erhebung der Steuer. Vierzig vom
Hundert fließen den Gemeinden oder Gemeindeverbänden
zu, in deren Bereiche das Grundſtück ſich befindet. Die
Regelung zwiſchen Gemeinden und Gemeindeverbänden, ſo
weit dieſen nach den Beſtimmungen der Landesgeſetzgebung
ein Beſteuerungsrecht zuſteht, ſowie in Anſehung von
Grundſtücken, die keiner Gemeinde angehören, erfolgt durch
die Landesgeſetzgebung. Bis zum Erlaſſe des Landes-
geſetzes fließen die 40 vom Hundert den Gemeinden zu, in
deren Bereiche das Grundſtück ſich befindet; in Anſehung
von Grundſtücken, die keiner Gemeinde angehören und in
den Fällen, in denen bisher ein Gemeindeverband Zu-
wachsſteuer erhoben hat, erfolgt bis dahin die Regelung
durch die Landesregierung.

Dieſe Beſtimmungen erſcheinen ſehr einfach. Sie ſind
es auch für das Reich und den Bundesſtaat. Das erſtere
bekommt ſeine 50 Proz., auch der Bundesſtaat ſeine
10 Proz., wenn er nicht freiwillig durch ſeine Geſetzgebung
etwas abgibt, denn die Worte „als Entſchädigung für die
Verwaltung und Erhebung der Steuer“ enthalten, wie
ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, nur den Grund für die Ueber
weiſung dieſes Anteils an den Staat, dieſer braucht nicht
etwa nachzuweifen, daß ſeine Koſten ſo hoch ſind.

Bezüglich der Gemeinden oder Gemeindeverbände wird
aber alles auf die Regelung durch die Landesgeſetzgebung
ankommen. Die ſelbſtändigen Gutsbezirke
ſollen nämlich, wie in der Kommiſſion feſtgeſtellt iſt,
nicht s erhalten. Aus dem Wortlaute des Geſetzes ergibt
ſich das nicht, jedenfalls nicht für die Uebergangszeit.
Hoffentlich erfolgt die landesgeſetzliche Regelung bald.

Die Gemeinden (Gemeindeverbände) ſind berechtigt,
Zuſchläge zu dem ihnen zufließenden Steueranteile zu er
heben; dieſe Zuſchläge dürfen aber im einzelnen Falle weder
allein 100 Proz. der Steuern, teils noch mit der Reichs
ſteuer zuſammen 30 Proz. der Wertſteigerung überſteigen.

VIII. Schlußbetrachtungen.
Die Steuerpflicht nach Maßgabe dieſes Geſetzes er

ſtreckt ſich auch auf Recht svorgänge, die nach
dem 31. Dezember 1910 bis zum Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes ſtattgefunden haben. Als Zeitpunkt des Eintritts
der Steuerpflicht und als Beginn der Anmeldepflicht (ſiehe
unter VI) gilt der Tag des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes.

Es iſt daher für je den der ſeit dem 1. Januar
d. Js. ein Grundſtück ge- oder verkauft hat, von großer
Wichtigkeit, ſich mit den Vorſchriften des Geſetzes vertraut
zu machen, damit er keine der ihm obliegenden Ver-
pflichtungen verſäumt. Als Termin des Jnkrafttretens gilt
der 1. April 1911. Es iſt zu erwarten, daß nach dieſem
Termin die Steuerbehörden ſehr viel zu tun haben
werden, um alle die ſeit dem 1. Januar d. J. eingetretenen
Steuerfälle zu erledigen. Ganz beſonders ſchwierig wird
aber für die Zeit vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes bis
zum 1. April 1885 zurück die Berechnung aller der nach
IV für die Berechnung des Wertzuwachſes maßgebenden
Grundlagen werden. Wie kann der Wert eines Grund-
ſtückes an dieſem Tage zweifelsfrei feſtgeſtellt werden, wer
kann die Aufwendungen für Verbeſſerungen aller Art, die
ſeit dieſer Zeit gemacht ſind, oder den Ertrag für 15 auf
einanderfolgende Jahre u. dergl. genau nachweiſen?! Es
wird ſehr von der Art der Ausführung des Geſetzes ab
hängen, ob die Steuerfeſtſetzungen überhaupt in abſehbarer
Zeit beendet und große Härten, namentlich denjenigen
gegenüber, die keine genauen Aufzeichnungen gemacht
haben, vermieden werden. Der Herr Reichsſchatz
ſekretär hat in Ausſicht geſtellt, daß die
Ausführung des Beſetzes in entgegen
kommendſter Weiſe erfolgen ſolle. Hoffen
wir, daß dieſes Verſprechen von den aus
führenden Behörden, insbeſondere auch
in der Provinz Sachſen, wirklich voll ein-
gelöſt werde! von Werder-Sagisdorf.

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a S.

Demofkratiſche Heldenverehrung.
Am Sonntuage haben zweimalhunderttauſend Menſchen

dem Manne, den ſie ihren bedeutendſten Führer nannten,
das letzte Geleit gegeben. Jn ſchweigender Ergriffenheit
bewegte ſich der unabſehbare Zug, in deſſen Mitte der von
Blumen bedeckte Sarg des ungekrönten Beherrſchers der
Proletarier, Paul Singer, zu Grabe geführt wurde.
Seltſam freilich ſtach von dieſem Ernſte das Rot der Kranz-
ſchleifen und der Binden ab, mit denen die Ordner ge-
ſchmückt waren. Es war ſicherlich nicht erfreulich, daß unter
den Augen der Polizei durch dieſe Sinnbilder der
Revolution dem Leichenzuge der Stempel einer gegen Staat
und Geſellſchaft gerichteten Kundgebung aufgeprägt wurde.

Aber dies war nur der kleinſte von den vielen Wider
ſprüchen, die bei dieſer Feier Tauſender von Arbeitern um
den Vertreter einer Politik hervortraten, die letzten Endes
doch nur Wenige auf den Schultern der Maſſe zur öffent-
lichen Bedeutung emporträgt. Paul Singer, den man wie
einen Erlöſer des Proletariats feierte, hatte in ſeiner
Lebensführung wahrlich nicht die Gepflogenheiten ver
leugnet, die er als Mitinhaber einer Mäntelfabrik ſeinen
armen Arbeiterinnenw gegenüber bekundet hatte. Er war
ſicherlich von allen Marxiſten am klarſten des Zwieſpaltes
zwiſchen den tatſächlichen Forderungen des Arbeiterwohles
und der Parteidoktrin bewußt. Es war auch gar nicht etwa
eine aus perſönlicher Liebenswürdigkeit des Toten er-
weckte Zuneigung, die aus dem entſchloſſen feierlichen Ernſte
der Maſſen ſprach, die am Sonntage ſeiner Leiche folgten
und die doch eine ganze Welt von dem Manne trennte, in
dem ſie die Verkörperung ihrer letzten Wünſche erblicken zu
ſollen glaubten. Denn im Gegenſatze zu Singers berech-
nender Art und ſchlauer Taktik ſahen dieſe Taufende vom
Sonntage in ihm den oberſten Vertreter der Partei, die
vorgibt, alles durch die Maſſen und alles für die Maſſen zu
tun. Jn dieſem, gleichviel wie verkehrt gearteten Jdealis
mus erblickten dieſe ehrlichen Arbeiter in dem Manne, deſſen
Geſchäftsklugheit ihn zum heimlichen Präſidenten der
roten Republik gemacht hatte, die lauterſte Verkörperung
der ihnen vorgeſpiegelten Freiheit, Gleichheit und Brüder
lichkeit. Wie wenig die ſogialdemokratiſchen Drahtzieher in
Wahrheit an dieſe von ihnen gepredigte Dreieinigkeit
glauben, hat unlängſt der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete A. v. Elm ſich entſchlüpfen laſſen. Bebel hatte
im Magdeburg bekanntlich von dem „nötigen demokratiſchen
Mißtrauen gegen alle Führer“ geſprochen. Demgegenüber
erklärte v. Elm, daß auf politiſchem Gebiete die Maſſe noch
nie führend geweſen ſei und es auch niemals werden könne,
ganz abgeſehen davon, daß man ſie nicht befragen könne.
Es ſei unmöglich, die Maſſen zu allen Einzelheiten Stellung
nehmen zu laſſen, es fehle ihnen zur Beurteilung die Be-
fähigung. v. Elhm wies dann mit vbemerkenswerter Offen-
heit darauf hin, daß die ganze ſozialiſtiſche Bewegung heute
von Köpfen aus bürgerlichen Kreiſen geführt werde.
Marx, Engels, Laſſalle, Liebknecht, ſelbſt Bebel ſeien keine
Arbeiter geweſen und Laſſalle insbeſondere das Gegenteil
eines urwüchſigen Demokraten. Den Wahn, daß in der
Sozialdemokratie überhaupt die Demokratie herrſche, zer-
ſtörte v. Ehm mit dem Hinweiſe darauf, daß die Demokratie
„auf geradem Wege entweder zur Kraftloſigkeit und Auf
löſung oder zu der unbeſchränkten Vorherrſchaft eines per
ſönlichen Diktators“ führe. Dieſe Wahrheiten ſind der
Sozioldemokratie ſehr unbequem gekommen, zumal v. Elm
darauf hinwies, daß die Maſſenverhimmelung genau ſo
verwerflich ſei wie der Byzantinismus; denn man dichte
dem Maſſentarme Dinge an, die es gar nicht beſitze. Aber je
vernichtender das Urteil eines Sozialdemokraten für die
Sozialdemokratie iſt, deſto mehr Urſache hat das deutſche
Volk, ſich dieſer Bekenntniſſe grade im Hinblick auf die
Maſſenkundgebung der Revolution vom letzten Sonntage zu
erinnern. Sie beweiſt aufs neue, daß der Autoritätsglaube
nirgends ſo ſklaviſch iſt als in der Sozialdemokratie, deren
Führer alle und jede göttliche und menſchliche Autorität zu
zerſtören ſuchen, um auf ihren Trümmern nicht etwa die
vorgeſpiegelte wirkliche Herrſchaft der Maſſen, ſondern
lediglich die einer Hand voll ehrgeiziger Führer aufzu-
richten. Und wenn die Sozialdemokratie über jede Helden
verehrung ſpottet, ſo bewies doch gerade der Ernſt der
Trauerkundgebung für Singer und bewieſen die Nachrufe
der ſozialdemokratiſchen Zeitungen, die den Toten zu über
menſchlicher Größe emporzuheben und zu einem Meſſias
des Proletariats zu ſtempeln verſuchten, wie ſehr die Führer
nicht nur mit dem Autoritätsglauben, ſondern auch mit dem
Bedürfniſſe der Maſſen nach Heldenverehrung rechnen.

Die „Deutſche Volkskorr.“ fügt dieſen Ausführungen
zum Schluß noch folgende herbe und bittere Worte hinzu:
„Hinter dem Sarge Singers ſchritten in Trauer um den
größten Sohn ihrer Vaterſtadt auch die Herren Oberbürger-
meiſter Kirſchner und Bürgermeiſter Reicke, die vor Königs
thronen ſo demokratiſchen Männertrotz zu beweiſen lieben
und hier ihrem Bedürfniſſe nach Heldenverehrung offenen
Ausdruck gaben. Hinter ihnen aber ſchritt ein unſichtbares
Männlein mit klingender Kappe und klatſchender Pritgſche,l das auf einer Fahne die böſe Jnſchrift trug, freilich nur für
den guten Humor erkennbar: „Was für Kamele einſt ge
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weſen die Väter unſrer größten Stadt!“ Damals nämlich,
als es galt, dem größten Genius des Jahrtauſends und
dem Helden unſrer nationalen Einheit an ſeinem achtzigſten
Geburtstage die ſchuldige Wertſchätzung in einem Glück-
wunſche zu erweiſen, den die Leuchten der Berliner
Demokratie mannhaft ver ſagten, um ihn nun mit
blutendem Herzen Paul Singer darzubringen

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag

das Zweckverbandsgeſetz in erſter Leſung be-
raten. Miniſter v. Dallwitz führte den Entwurf mit
der Bemerkung ein, daß die Zweckverbände nicht allein für
Landgemeinden, ſondern auch für n mit
Städten, die ſich räumlich nahe liegen, in Ausſicht genom-
men würden, und daß für Verkehrsintereſſen und Elektrizi-
tätszentralen auch Zweckverbände gebildet werden können.
Abg. Linz (Ztr.) begrüßte den Geſetzentwurf, der in
ſeiner Tendenz den Vorſchlägen entſpreche, die ſeine politi-
ſchen Freunde ſchon vor zwei Jahren gemacht hätten. Abg.
v. Brandenſtein (konſ.) meinte, die Beſtimmung, daß
ſolche Gemeinden ſich räumlich nahe liegen müſſen, dahin zu
erweitern, daß auch an demſelben Strom gelegene Ge-
meinden einen Zweckverband gründen könnten. Ueber
Widerſprüche bei Bildung von Zweckverbänden müßte
mündlich vor dem Kreisausſchuß verhandelt werden. Die
Rechte und Pflichten ſollten nicht nach dem Steuerſoll, ſon
dern nach den Vereinbarungen der Beteiligten verteilt wer
den. Die Beſtimmungen, unter denen die Bildung eines
Zwangszweckverbandes erfolgen könne, müßten ſehr genau
feſtgelegt und zwiſchen obligatoriſchen und fakultativen kom
munalen Aufgaben eine genaue Grenzlinie gezogen werden.
Ebenſo müßten die Beſtimmungen präjziſiert werden, unter
denen die Auflöſung eines Zweckverbandes erfolgen kann.
Wenn einzelne Gemeinden an der Errichtung von Elektrizi
tätsanlagen, Kleinbahnen u. dergl, abſolut kein Intereſſe
hätten, dürften ſie nicht zur Beteiligung gezwungen werden.
Seine politiſchen Freunde würden nach eingehender
Prüfung hoffentlich zur Verabſchiedung des Geſetzentwurfes
gelangen. (Lebhafter Beifall.) Miniſter v. Dallwitz
meinte, daß ein präziſer Unterſchied zwiſchen obligatoriſchen
und fakultativen Aufgaben der Gemeinden ſchwer feſtzu
legen ſei. Abg. Dippe (natl.) glaubte der Zuſtimmung
ſeiner Parteifreunde zum Geſetzentwurf ſicher zu ſein. Abg.
Frhr. v. Zedlitz (frk.) hofft günſtigen Einfluß des Ge
ſetzes auf die innere Koloniſation. Abg. Dr. Fleſch
(Vp.) erklärte, daß ſeine Fraktion erſt nach der Kom
miſſionsberatung endgültig zum Geſetzentwurf Stellung
nehmen würde. Abg. Hirſch (Soz.) betonte, daß der
Entwurf das Selbſtverwaltungsrecht durchbreche; deshalb
würden ſeine Parteigenoſſen gegen die Vorlage ſtimmen.
Abg. Dr. v. Woyna (frkonſ.) erklärte, daß feine Partei-
freunde Eingemeindungen nicht begünſtigen könnten. Abg.
Caſſel (Vp.) verlangte wie der Abg. v. Brandenſtein
(konſ.) eine präziſe Faſſung der Beſtimmungen des Geſetz
entwurfes. Miniſter v. Dallwitz betonte, daß entgegen
dieſem Geſetzentwurf der Geſetzentwurf für GroßBerlin
auf ein ganz beſtimmtes Zuſtändigkeitsgebiet beſchränkt
werden müßte. Abg. Fürbringer (natl.) befürchtet
von dem Geſetzentwurf Streit und Unzufriedenheit. Abg.
Graf v. Spee (Ztr.) will den Zwang aus dem Geſetz
entwurf entfernt wiſſen. Abg. Winckl er (konſ.) wünſcht
auch die Kreiſe in das Geſetz einzubegreifen und erſucht
dieſe Frage in der Kommiſſion ernſtlich zu erwägen. Die
Befürchtungen des Abg. Fürbringer (natl.) gingen teil-
weiſe zu weit. Abg. Dr. Jderhoff (frkonſ.) ſchloß ſich
den Wünſchen auf Einbeziehung der Kreiſe an. Die Vor
lage ging an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern
Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch. Reſt der heutigen
Tagesordnung.

Aus dem Reichstage.
Der geſtrige Dienstag gehörte wiederum den Juriſten.

Das Haus verabſchiedet zuerſt den Geſetzentwurf be
treffend die Reviſibilität des bayeriſchen Landesrechts in
bürgerlichen Streitigkeiten und fährt dann in der zweiten
Leſung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes fort.
Die ſachliche Nüchternheit, die der Verhandlungsgegen-
ſtand atmet, wird von vornherein unterbrochen durch die
Abſichten des Abg. Stadthagen (Soz.), die Sache
demagogiſch auszubeuten. Er begründet einen ſoz'al-
demokratiſchen Antrag, wonach die Amtsenthebung oder
Penſionierung eines Richters wider ſeinen Willen nur
durch Zweidrittel- Mehrheit des Plenums ſeines Amts-,
Land oder Oberlandesgerichts zuläſſig ſein ſolle. Dieſer
Antrag ſowie eine Reihe ähnlicher Anträge werden abge-
lehnt. Nach einer längeren Auseinanderſetzung des Abg.
Dr. Müller Meiningen (fortſchr. Vp.) mit Staats-
fekretär Lösco über g 10 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
erfolgen einige demagogiſche Lufthiebe der Sozialdemo-kraten. Abg. r t ſch (Soz.) will nichts weniger als die

Streichung der für die Kriegsgerichte und das Standr
geltenden Sonderbeſtimmungen. Wiederum bildet Monbit
den Hintergrund des Antrages, der natürlich abgelehnt
wird. Mehr Glück hat der Abg. Dr. Müller-
Meiningen mit ſeinem Antrage, daß das Amt eines in
Strafſachen erkennenden Amtsrichters, eines Vorſitzenden
des Schöffengerichts ſowie eines Mitgliedes einer Straf-
kammer nur von einem ſtändig angeſtellten Richter wahr
genommen werden dürfe. Der Antrag wird angenomnien
mit der Aenderung, daß die Forderung bezüglich der Straf-
kammern fällt. Dagegen wird eine Reihe von Ankrägen
der Linken, die zwar nur mit Einzelereigniſſen der letzten
Zeit begründet werden, aber dennoch tiefgreifende
Wirkungen haben, abgelehnt. Jn träger Ruhe und
Jnterefſeloſigkeit verharrt das Haus. Bewegung komint
nur in die Reihen der Abgeordneten, als der als Redner
„gefürchtete“ Abg. Stadthagen (Soz.) das Wort er
greift: eine Bewegung nach den Ausgangstüren. Endlich
wird bei einem Antrage des Dr. Dahkem (Ztr.) die Be
ſchlußunfähigkeit feſtgeſtellt. Nächſte Sitzung Mittwoch.

Dentſches Reich.
Die Reiſe des Kaiſers nach Korfu. Wie wir hören,

wird Kaiſer Wilhelm wie in früheren Jahren auch dies
mal die Südlandreiſe bis Venedig mit der Eiſenbahn
zurücklegen und ſich von dort aus an Bord der „Hohen-
zollern“ nach Korfu begeben. Die Reife dürfte nach den
bisherigen Dispoſitionen Ende Februar angetreten werden.

Die Reiſe des Kronprinzen. Es iſt klar, daß der
Kronprinz nicht ohne Gefährdung ſeiner Geſundheit aus
den Tropen direkt nach ſeiner deutſchen Heimat zurückkehrenkann Der Kronprinz wird daher einen R uſenthelt
von mehreren Wochen, vorausſichtlich in Gemeinſchaft
mit der Kronprinzeſſin, im Süden Europaswählen, bevor er die Rückkehr nach Berlin antritt, doch iſt
über die Wahl des Uebergangsaufenthaltes, wie die „N. G. C.“
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, zur Stunde noch nichts be-
ſtimmt. Die Behauptung, der Kronprinz werde ſchon mehrere
Monate nach ſeiner Rückkehr Deutſchland abermals verlaſſen,
um den zweiten, der Peſt wegen unterbliebenen Teil ſeiner
Reiſe nachzuholen, entbehrt jeglicher Begründung. Es haben
in dieſer r bisher nicht nur keine Entſchließungen,
ſondern auch noch gar keine Erörterungen ſtattgefunden, die zu
ſolchen Gerüchten hätten Anlaß geben können. Der Kronprinz
bleibt vorläufig in Deutſchland.

Dienſt der Prinzen bei der Garde. Jn der Folgezeit
werden in den Reihen des 1. Garde- Regiments z. F. in Pots
dam eine größere Anzahl von Prinzen Dienſt tun. Seit
über Jahresfriſt iſt bei genanntem Regiment der Prinz Georg
von Griechenland, der zweite Sohn des griech ſchen Kronprinzen

paares, kommandiert. Die Einſtellung des rinzen
Joachim erfolgt, wie ſchon bekannt, am 9. d. Mts. ie
ſoeben beſtimmt worden iſt, tritt der Erbprinz von

am 1. April d. Js. beim 1. Garde-
kegiment z. F., bei dem er à la zuite geführt wird, zum Dienſt

ein. Außerdem ſollen die beiden älteſten Söhne des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen, Friedrich Sigismund
und Friedrich Karl, nachdem ſie ihre Studien in Lichter
felde beendet haben, dem Regiment zur Dienſtleiſtung über
wieſen werden.

Als Kandidaten für den Stuttgarter Oberbürgermeiſter-
poſten hat die nationalliberale Partei den bisherigen Oberbürger-
meiſter von Eßlingen, v. Mülberger, den Gatten der in Berlin ſo
unvergeßlichen Sängerin Leiſinger, aufgeſtellt.

Aus der Diplomatie. Der bisher beim deutſchen Gene-
ralkonſulate in Antwerpen beſchäftigte Dr. Erich von Luck-
wald iſt der Geſandtſchaft in Bukareſt als Attachee zugeteilt

worden. Dr. von Luckwald iſt ein Sohn des Oberſten und Kom
mandeurs des Füſilier- Regiments Königin und ein Enkel des
1883 nobilitierten damaligen Direktors der Ober-Rechnungs-
kammer Franz Georg Luckwald in Potsdam.

Die „Tägliche Rundſchau“ und die konſervative Partei.
Die „Konſerv. Kerr.“ ſchreibt an der Spitze ihrer letzten Nummer:
„Die „Tägliche Rundſchau“, die ihren liberalen Charakter immer
unverhüllter zeigt, beſchäftigt ſich in der Wochenſchau ihrer letzten
Sonntagnummer ausſchließlich mit der konſervativen Partei,
ihren Ausſichten für den nächſten Wahlkampf und mit der
Perſönlichkeit des konſervativen Führers v. Heydebrand. Nach
ſeiner ſeit Jahren ſtändig geübten Gewohnheit fällt das Blatt
über die Haltung und über die Ziele unſerer Partei und über
Herrn v. Heydebrand ein ebenſo abſprechendes wie gehäſſiges
Urteil. Wir müſſen es ablehnen, mit einem liberalen Blatte
über innere Verhältniſſe der konſervativen Partei in Erörte-
rungen einzutreten und brauchen auch wohl nicht beſonders feſt-
zuſtellen daß alle unſere zahlreichen glänzend verlaufenen
Parteiveranſtaltungen der letzten Zeit und ſonſtige vielfache
Kundgebungen aus den Reihen unſerer Parteifreunde keinen
Zweifel darüber laſſen, daß Herr v. Heydebrand nach wie vor
das volle Vertrauen aller wahrhaft konſervativen Männer in
Stadt und Land in ungewöhnlichem Maße genießt. Aber wir
möchten doch hervorheben, daß es nach unſerer Anſicht nicht
eine Förderung, ſondern eine Störung der nationalen Politik
bedeutet, wenn in einem angeblich unparteiiſchen Blatte fort
geſetzt mit den Argumenten linksſtehender Politiker an einer
bürgerlichen Partei abfällige und auf Unkenntnis der tatſäch-
lichen Verhältniſſe beruhende Kritik geübt und zwiſchen den
Anhängern der Partei und ihrem Führer Mißtrauen zu ſäen
verſucht wird. Wir zweifeln nicht daran, daß Artikel wie die
Wochenſchau vom 5. Februar allen wahrhaft konſervativen
Männern die Augen endlich darüber öffnen müſſen, daß unſere
e keine ärgere Todfeindin hat, als die „Tägliche Rund

au“.
Konferenz der Vorſtände der preußiſchen Landwirt

ſchaftskammern. Die Reihe der alljährlich im Februar in
Berlin ſtattfindenden Veranſtaltungen der landwirtſchaftlichen
Körperſchaften wurde am 7. er. durch die 28. Konferenz der
Vorſtände der preußiſchen Landwirtſchaftskammern eröffnet.
Anweſend waren der Landwirtſchaftsminiſter und mehrere
Räte. des Landwirtſchafts- und Finanzminiſteriums, außerdem
insgeſamt 52 Vertreter der preußiſchen Landwirtſchafts-
kammern ſowie die einiger weiterer Korporationen. Den
Vorſitz führte der Vorſitzende der Zentralſtelle der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern Rittergutsbeſitzer Graf v. Schwerin-
Löwitz. Die Verhandlungen ſind vertraulich und werden
heute Mittwoch fortgeſetzt.

Die augenblickliche Stärke der Parteien im Abgeordneten
hauſe. Ein Verzeichnis der Mitglieder desAbgeordneten e abgeſchloſſen am 4. Februar)
iſt im Abgeordnetenhauſe ausgegeben worden. Die augen
blickliche Stärke der Parteien iſt nach dieſem Verzeichnis
folgende Konſervative 147, Zentrum 103, Nationalliberale 66,
Freikonſervatipe 61, fortſchrittliche Volkspartei 37, Polen 14,
Sozialdemokraten 6, fraktionslos 3. Erledigt ſind 6 Mandate,und zwar: 1 Danzig, bisher von Pihendur (konſ.),
4 Königsberg, bisher von Saucken (konſ.), 3 Fra nk-
furt a. Oder, bisher von Neumann Hanſeberg (Ekonſ.),
2 Minden, bisher Meyer (Bielefeld) (konſ.), 8 Poſen,
bisher Dr. von Jazdzeweki (Pole), 4 Gumbinnen, bisher

Boyſen (konſ.) 8Der Wahlprüfungsausſchuß des Reichstags führte geſtern
die Prüfung der Wahl des Abg. Kochan f(natl., Lyck-Oletzko)
fürs erſte zu Gnde. Es wurde Beweiserhebung über ein-
zelne Behauptungen des Wahlprozeſſes beſchloſſen.

Wahlvorbereitungen. Der Wahlkreisausſchuß des Bundes
der Landwirte für Kaiſers lautern ſtellte wiederum den
bisherigen Abgeordneten Dr. Röſicke als Kandidaten für die
nächſten Reichstagswahlen auf. Jn Solingen iſt pon den
Sozialdemokraten der Abgeordnete Scheidemann wieder als Han
didat aufgeſtellt worden. Jn einer Verſammlung der Ver-
trauensmänner der deutſch-hannoverſchen Partei wurde als wel
fiſcher Kandidat für den 13. Hannoverſchen Wahlkreis Kaufmann
Kohlbrandt aufgeſtellt.

Die erſte Beratung des Zweckverbandsgeſetzes
im Abgeordnetenhauſe ſoll am Mittwoch zu Ende
geführt werdem. Der Donnerstag bleibt für Aus-
ſchußberatungen frei. Am Freitag wird die Berg-
werksanleihe, die Denkſchrift über die Hochwaſſer
ſchäden, die Anleihe für Arbeiterwohnungen und der
Erfurter Stadterweiterungsentwurf be
raten werden und der Ausſchuß zur Vorheratung der
Zweckverbandsgefetze gewählt werden. Am Sonnabend
beginnt die zweite Leſung des Haushalts des Miniſteriums
des Jnnern.

Gegen den Lateinſchrift- Zwang. Der Ausſchuß zur
Abwehr des Lateinſchrift-Zwanges hat an den Reichstag
die Dringlichkeits Eingabe gerichtet nach welchem die amt
liche Einführung der lateiniſchen Antiqua in den Schulen
an Stelle der deutſchen Schrift dem Herrn Reichskanzler
zur Berückſichtigung überwieſen werden ſolle, nicht beitreten
umd die Sache an Ausſchuß zurückverweiſen zu wollen.

Aus dem Landesausſchuß für Elſaß-Lothringen. Nach der
Rede des Unterſtaatsſekretärs in der Sitzung am 7. Februar gab
Abg. Wetterlé zu, daß er von vornherein der Anſicht geweſen ſei, daß
es ſich um eine Fälſchung (cf. die betr. Notiz in Nr. 66 der „Hall.

handele. Er habe aber geglaubt, korrekt zu handeln, wenn
er den Intereſſenten Einſicht in den Wortlaut der anonymen Zu
Wriſt gebe. Staatsſekretär Köhler brachte darauf den Etat ein,

er ungünſtiger iſt als der von 1909. Für die Unterſtützung der
Winzer wird eine Vorlage in Ausſicht geſtellt. Abg. Ricklin be
dauerte, daß im Reich ſo wenig Verſtändnis für die elſaß-loth
ringiſchen Winzer, für die Schiffahrtsabgaben und das Kaligeſetzh en ſei. Der Liberale Dr. Wolf forderte die völlige
Aukonomie. Das s des Kaiſers müſſe etwas ein

eſchränkt werden. Abg. Weber griff die Regierung wegen ihre
charfen Haltung gegen die einheimiſche Bevölkerung an und ver
urteilte ihr Verhalten gegen den Soubvenir français und die
Lorraine ſportive.

Die Redakteure und die Privatbeamtenverſicherung. Auf
eine Anfrage des Münchener Journaliſten- und Schriftſteller
vereins an den Staatsſekretär des Jnnern, ob die Redakteure un
feſtangeſtellten Mitarbeiter der Zeitungen unter das neue Ver-
ſicherungsgeſetz für Angeſtellte fallen, wurde vom Reichsamt des
Jnnern folgende Antwort erteilt: „Die Redakteure und ange
ſtellten Journaliſten gehören zu denjenigen Perſonen, für welche
nach dem Entwurf des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte der
Verſicherungszwang eingeführt wird.“

Gründung eines deutſchen Chefverbandes. Wie die
„Magdeb. Ztg.“ erfährt, ſtehe die Gründung eines Deutſchen
Chefverbandes nahe bevor. Hauptzweck des Verbandes ſolle es
ſein, die geſamte deutſche Prinzipalität, ganz gleich ob Fabrikant,
Groſſiſt oder Detailliſt, zuſammenzuſchließen, um „gegen die
Ueberſchwänglichkeiten in ſozial- politiſcher Hinſicht energiſch
Stellung zu nehmen“. Vorausſichtlich werde der Sitz des
neuen Verbandes (D. C.-V.) in Magdeburg ſein.

Der erſte ſtaatliche Winterſportkurſus. Die vom
Kultusminiſterium ins Auge gefaßte kräftige Förderung
der Leibesübungen iſt kürzlich zum erſten Male auf dem Ge
biete des Winterſports zum Ausdruck gekommen. In
Brotterode am Jnſelberg wurde der erſte ſtaat
liche Winterſportkurſus eröffnet, in dem namentlich das
Rodeln und Skilaufen gepflegt wird. Der Kurſus zählt einige
80 Teilnehmer, und iſt vom auf dem Gebiete der jugendlichen
Körperpflege rühmlichſt bekannten Landrat Dr. Hagen
eröffnet worden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der Budgetausſchuß des öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſes ſetzte am 7. Februar die im Juli abgebrochene
Beratung der Vorlage über die Errichtung einer italieniſchen
Rechtsfakultät fort. Ein ſloveniſcher Abgeordneter befürwortete
zwei Reſolutionen, deren eine die Anerkennung der an der
Agramer Univerſität abgelegten Studien in Oeſterreich, die ander
vorbereitende Maßnahmen für die baldigſte Errichtung einer fin
ſlaviſchen Univerſität verlangt.

rankreich. Der als Romanſchriftſteller unter dem Namen
Claude Farréère bekannt gewordene Schiffsleutnant Borgone, d
im „Journal“ eine gegen die Tätigkeit der früheren Miniſten
Pelletan und Lockroy gerichtete Artikelſerie über die franzöſiſche
Marine begonnen hatte, und x gemaßregelt worden war,
hat die Redaktion des Blattes erſucht, von der Veröffentlichung
der weiteren Artikel Abſtand zu nehmen.

Die franzöſiſch ruſſiſche Allianz. Der Pariſer
„Figaro“ veröffentlicht folgende Petersburger Depeſche
Die von einer Anzahl Pariſer Blätter, insbeſondere dem
„Temps“, geführte Sprache hat hier den peinlichſten Ein
druck hervorgerufen. Die wiederholten, gegen die fran
zöſiſch-ruſſiſche Allianz gerichteten Jnſinuationen haben
ſelbſt bei den optimiſtiſchſten Gemütern Beunruhigung her-
vorgerufen, und man fragt ſich, welchen Zweck die Urhebe
dieſer Artikel verfolgen, die das franzöſiſche Publikum
irreführen. Die Feſtigkeit der franzöſiſch-ruſſiſg
Allianz könnte nie in Frage geſtellt werden.

Großbritannien. Lord Roberts kam in einer Ver
ſammlung zu London in einer Anſprache auf „die Hoffnungsloſig
keit und völlige Unwirkſamkeit der britiſchen Territoriglarmee“
zu ſprechen. Man könne gegen eine Jnvaſion nicht gerüſtet ſein,
wenn man nicht das Beiſpiel Deutſchlands durch Schaf-
fung eines zuverläſſigen Volksheeres nachahme. Er ſei überzeugt,
daß eine noch ſo ſtarke Flotte die Sicherheit des Landes nicht
unter allen Verhältniſſen gewährleiſten könne. Man müſſe ein
hinreichend ſtarke Armee haben, die auf geſunden demokratiſchen
Grundſätzen errichtet ſei, und in der alle Klaſſen der Bevölkerung,
die Söhne der Herzöge wie die Söhne der Arbeiter, Schulter an
Schulter fechten würden.

Die Luftſchiffahrt.
Zum Todesſturze des Leutnants Stein.

Der, wie gemeldet, am Montag auf dem Döberitzer Flug-
felde abgeſtürzte Aviatiker Leutnant Stein ſtammt aus Alten
burg. Er iſt der Sohn des verſtorbenen Bergwerksdirektors
Stein. Seine Mutter lebt noch dort. Er beſuchte 1898 bis
1907 das Zralgpmnaſiun und wandte ſich nach Ablegung der
Reifeprüfung, die er mit Auszeichnung beſtand, der Offiziers
laufbahn (Telegraphentruppe) zu. Er legte ſeine Pilotenprüfung
im Dezember des vorigen Jabres ab. Wie uns noch mik-
geteilt wird, hat Prinz Heinrich von Preußen, dem
erſt kürzlich in Döberitz die Fliegeroffiziere vorgeſtellt wurden,
und der ſich ſehr anerkennend über ihre Leiſtungen ausſprach,
der Jnſpektion der Verkehrstruppen anläßlich
des Todesſturzes des Leutnants Stein ſein Beileid aus-
gedrückt und die Niederlegung eines Kranzes an
dem Grabe des verunglückten Offiziers angeordnet. Dem
Kaiſer wurde ſofort telegraphiſch von dem Unglücksfall Mit
teilung gemacht.

Todesopfer der deutſchen Aviatik.
Die deutſche Aviatik hat mit Leutnant Stein das fünfte

Todesopfer gefordert: Thaddäus Robl, der bekannte Rad-rennfahrer, höhte am 17. Juni vorigen Jahres durch einen

Sturz mit dem Tgapyarot das Leben ein. Plochmann
wurde am 28. September 1910 bei Mühlhauſen getötet.
9 a s am 1. Oktober 1910 bei Trier. Oberleutnant a. D.

ente am 25. Oktober 1910 bei Magdeburg und LeutnantSt St am 6. Februar 1911 auf dem Döberitzer Uebungsfelde.

Bei einer Ballonlagndung erheblich verletzt. e
Aus Guben wird emeldet: Bei der Landung des Luftballons

„Para“ der Berliner Militär-Luftſchifferabteilung zwiſchen Tfchervowiß
und Döbern ſchlug die Gondet, nachdem ſie über Bäume und Geſtern

eſ Nleiſt hatte, derart hart auf den feſigefrorenen Boden auf, daß die
Waſen, drei Hffiziere, heraueſelen und erheblichverleßt

wurden. Sie traten von Guben aus die Räckeiſe an.



Vermiſchtes.
F Das letzte der Geſchwiſter des Felbmarſchalls Grafen

von Walderſee, die Gräfin Amélie von Pfeil, geborene Gräfin
von Walderſee, iſt betagt in Breslau geſtorben. Sie war um
vier Jahre älter als der Feldmarſchall, am 31. Januar 1828 zu
Berlin als Tochter des Generals der Kavallerie Franz von
Walderſee geboren und hat ſomit ein Alter von 83 Jahren erreicht.
Am 3. Januar 1850 vermählte ſie ſich in Berlin mit dem Grafen
Waldemar von Pfeil, Herrn auf Pleiſchwitz bei Breslau, der 1878
als Kammerherr und Vize-Oberſchloßhauptmann W Sie
interläßt einen 3 Kreis von Kindern und Enkeln. Jhre
teſte Tochter iſt die Gemahlin des Vize-Oberhofmeiſters der

Kaiſerin, loßhauptmanns von Charlottenburg, Freiherrn Otto
von Ende, und einer ihrer Söhne, Graf Albrecht Pfeil, Oberſt
und Chef des Stabes des 6. Armeekorps in Breslau.

nge. Neues von der Kaiſerin Charlotte von Mexiko. Selten
dringt nur noch Kunde von dem Scheinleben, das die unglückliche
Witwe des Kaiſers Max von Mexiko führt, an die Oeffentlichkeit.
In unheilbarer Geiſtesumnachtung bringt ſie ihr Daſein nahe von
Brüſſel, der Hauptſtadt ihrer Heimat, ſeit 44 Jahren zu, und
mehr als 70 Jahre ſind ſchon über ihren Scheitel hingegangen.
Jetzt weiß ein franzöſiſcher Schriftſteller, Gouraud d'Ablancourt,
deſſen Beziehungen zum berg h Hofe bekannt ſind, einiges
Neue von ihr zu berichten. Die Kaiſerin Charlotte bewohnt das
kleine Bouchout bei Brüſſel, und es iſt Sorge getragen,
daß kein Unbefugter in ihre Abgeſchloſſenheit zu dringen vermag.
Die Hüter des Schloſſes ſind mit Waffen verſehen, und im Garten
liegen Wolfsangeln verſteckt. Niemals überſchreitet die Kaiſerin
die Schwelle des Schlößchens. Jhre Brüder, König Leopold II.,
der Belgier, und Graf Philipp von Flandern, die Königin Marie
Henriette, ihre Schwägerin, und ges auch noch ihre Nichte, die
Prinzeſſin Klementine, die jetzt die Gemahlin des Prinzen Na
poleon iſt, beſuchten ſie früher dann und wann, aber da ſie
niemand. mehr erkannte, blieben ſie ſchließlich alle fort. Und
dennoch gibt es auch jetzt noch Augenblicke, wo der Verſtand der
wahnſinnigen Kaiſerin plötzlich aufzuleuchten ſcheint, ſie ſich der
Vergangenheit und aller ihrer Schrecken erinnert, und dann iſt
es, als überwältige ſie noch einmal der Zorn und der e
und ſie wird das Opfer furchtbarer Anfälle, in denen die letz
Spur des Denkens ſchnell erliſcht. e ihr Gemahl am 19. Juni
1867 unter den Kugeln ſeiner Feinde fiel, davon weiß ſie nichts.
Sie hat ſtets eine uniformierte Gliederpuppe von der Art, wie
die Schneider ſie zum Anprobieren brauchen, bei ſich, und als im
Jahre 1874 im Schloſſe Tervaeren ein Feuer ausbrach, das viel-
jeicht auf ſie ſelbſt zurückzuführen war, konnte man ſie nur zum
Verlaſſen des Hauſes bewegen, indem man ihr erlaubte, dieſe
Puppe, die ſie für den Kaiſer Max hält, in ihren eigenen Armen
fortzutragen. Der Tod wird dieſer ſchwergeprüften Dulderin
cinſt ein Erlöſer ſein!

ink. Wie die chineſiſchen Aerzte die Peſt behandeln. Aus Peking
wird der „Jnf.“ geſchrieben: Die ungeheure Ausbreitung der Peſt
hat ihre Haupturſache wohl darin, daß von einer eigentlichen
Medizin in ganz China überhaupt keine Rede iſt. Die Behand-
lung der Peſt iſt demgemäß auch durchaus eine charlatanmäßige,
und hat mit irgend welchen wiſſenſchaftlichen Syſtemen nicht das
geringſte gemeinſam. Die Arzzneikunde in China wird auf den
dortigen gelehrten Anſtalten nicht gepflegt, ſondern beruht aus-
ſchließlich auf abergläubiſchen Vorſtellungen und wird von Wahr-
ſagern, Zeichendeutern und herumziehenden Quackſalbern aus-
geübt. Es wird noch in aller Erinnerung ſein, wie ſeiner Zeit
der Kaiſer von China von Aerzten behandelt worden iſt. Da os
nicht geſtattet iſt, an das Bett des Kaiſers heranzutreten, ſo
mußten die Aerzte die Krankheit des Herrſchers durch Betrachtung
feines Geſichtes auf eine Entfernung von mindeſtens ſechs Metern
feſtſtellen und die Gegenmaßregeln verſchreiben. Wehe aber dem
Arzt, der nicht das Richtige trifft! Nach der chineſiſchen Verfaſſung
kann nämlich der Arzt, dem ein Patient geſtorben iſt, mit dem
Tode beſtraft werden. Jetzt gibt es allerdings auch ſchon in
China einige Aerzte, die auf europäiſchen Univerſitäten aus-
gebildet wurdedn und wenigſtens etwas von der modernen Arznei-
kunde verſtehen. Jhre Anzahl iſt aber r gering, da der Chineſe
ein Vorurteil gegen die moderne Arzneikunde hat. Dieſe wenigen
Aerzte kommen bei dedr ungeheuren Bevölkerung und bei der Un-
maſſe von Peſterkrankten gar nicht in Betracht, ſondern die Be-
handlung der Peſtkranken beſchränkt ſich ausſchließlich auf die
chineſiſchen Quackſalber. Von Desinfektion, Abſonderung uſw.
haben ſie natürlich keine Ahnung, ſondern ſie behandeln die Er
krankten nur durch Beſtreichen mit der Hand, wobei ſie ſich ſehr
oft ſelbſt anſtecken, oder ſie laſſen ſie eine ſogenannte Waſſerkur
durchmachen, die in dem ſtändigen Uebergießen der Kranken mit
lauwarmem Waſſer beſteht. Jm allgemeinen haben ſie natürlich,
das kann man jeden Tag hören, keine Vorſtellng, was die Peſt iſt
und worin die Erkrankung beſteht, ſondern ſie wiſſen nur, daß es
zwei Krankheiten gibt, eine, die von dem ſchwarzen Geiſt hervor
gerufen wird, und eine, die in einem Fluche des Drachen beſteht.
Die Krankheiten des ſchwarzen Geiſtes äußern ſich durch Ausſatz,
Blattern, Erbrechen und ähnliche wahrnehmbare Erſcheinungen;
die Krankheiten des böſen Drachen dagegen nur in unſichtbaren
Erſcheinungen, wie Fieber, die zum Tode führen. Die Peſt gehört
zu den Krankheiten des ſchwarzen Geiſtes und wird demgemäß
mit lauwarmem Waſſer oder mit Beſprechen behandelt. Die
Krankheiten des böſen Drachen dagegen werden durch Schwitz-
kuren und durch allerlei wundertätige Salben und Drogen ver-
triehen. Die Arzneien und Salben fertigt der Arzt ſelbſt an und
iſt auf dieſe Weiſe ſein eigener Apotheker. Die ſoziale Stellung
der Aerzte iſt demgemäß auch eine ſehr niedrige, da ſie von der
Regierung nicht anerkannt werden, und da ſich nur Leute nieder
ſten Ranges der Arzneikunſt widmen. Jhre Leiſtungen ſind dem
Honorar entſprechend, das ſie exhalten, und das nicht ſelten in
Naturalien, wie Brot und Reis, beſteht. Es iſt ganz klar, daß
die Peſt bei ginem ſolchen Zuſtande der Arzneiwiſſenſchaft den
furchtharſten Umfang annehmen muß.

Der Doppelraubmörder Franz vor den Geſchworenen. Jn
Neu Ruppin begann am Dienstag vor dem dortigen Schwurgericht
die Verhandlung gegen den Doppekraubmörder Hermann Franz
aus Teterow in Mecklenburg, der am Abend des 28. September
porigen ahres den Bauerngutsbeſitzer Wilhelm Klein und
deſfen Frau in dem Dorfe Schönhagen bei Pritzwalk in der
Prignitz exmordete und beraubte, und außerdem die
heiden Töchter ſeiner Opfer üherfiel. Der Angeklagte hatte ſich
gusſchkießkich zu dem Zwecke bei dem Bauerngutsbeſitzer Kkein als
Knecht verdungen, um den ſcheußlichen Doppelraubmord in allen
Einzelheiten und in voller Ruhe vorbereiten zu können. Er
ſpionierte zunächſt die Vermögensverhältniſſe der Kleinſchen Ehe-
leute aus, und ſtellte feſt, daß der einzige Sohn der Ermordetendamals gerade als Soldat bei der 9. Kompagnie des auſ rang-

Grenadier- Regiments in Berkin ſtand, die alten Leute alſo keiner
lei Hilfe zu erwarten hatten. Unter irgend einem Vorwande lockte
er dann am Abend des 28, September den Bauerngutsbeſitzer in
die dunkle Scheune des Gutshofes und ſchlug ihn hier mit einem
ſchweren Hammer nieder. Mit drei furchtbaren Schlägen zer
trümmerie er dem alten Manne die Schädeldecke vollftändig, ſo
daß dieſer ſofort eine Leiche wax. Dann ſchlich ſich Franz in das
Schlafzimmer der Eheleute, überfiel hier die bereits im Bett
liegende Bauerngutsbeſitzerin und tötete auch dieſe, indem er ihr
mit dem gleichen Hammer ebenfalls die Schädeldecke zertrüm-
merte. Jn einem Nebenxraum ſchliefen während dieſer ganzen
Zeit ahnungslos die beiden 16- und 25jährigen Töchter der ermor-
deten Eheleute. Der Mörder beſorgte ſich in aller Ruhe feſte
Stricke, band dann beide Mädchen an den Armen und Beinen in
ihren Betten feſt und drohte, falls ſie auch nur ejnen Laut von
ſich gehen würden, ſie gleichfalls zu erſchlagen. rß er ſie nicht
ebenfalfs tötete, hatte ſeinen Grund darin, daß die älteſte Tochter
wiederhskt von ihm beobachtet worden war, z ſie bon einem dem
Mörder unbekannten Kufenthaltsort Wirifchaftsgeld hokte. Der
erregt uhte daher, daß der Gutsbeſitzer fein Sekd irgendwo
vergra e, und als er das Mädchen unter Todesdrohungen

erte, ihm dieſe Stelle n beſaß das Mädchen die
Geiſtesgegenwart, ihn hinter Scheune zu ſchicken, wo der
Mörder im Schweiße ſeines Angeſichts nach dem vermeintlichen
Schatz v graben begann. Sobald er davongeeilt war, zerbiß die
älteſte Tochter unter ungeheuren Anſtrengungen ihre Feſſeln und
befreite auch ihre jüngere Schweſter, worauf beide, nur mit dem
Hemd bekleidet, nach Steffenshagen, dem nächſten Dorfe, eilten,
und hier die Bevölkerung alarmierten. Etwa zwei Monate ſpäter
wurde der Lübecker Polizei gemeldet, daß der mutmaßliche Raub-
mörder ſich auf einem Bauerngut in der Nähe von Lübeck auf-halte. Die von der Roſtocker Poligei ſchon vorher getroffenen

Feſtſtellungen führten dann zu der Verhaftung des Angeklagten
Franz, der ſich in der Lübecker Herberge „Zur Heimat“ unter dem
377 Rautenberg aufhielt. Wir kommen auf das Urteil
zurück.

Nachklänge vom Mord in Houndsditch. Aus London, 8. Februar,
wird berichtet Heute früh unternahmen Polizeimannſchaften, von denen
eine große Anzahl mit Revolvern bewaffnet war, eine unvorhergeſehene
Abſrerrung beſtimmter Straßen im Oſten Londons. Faſt ſchien es, als
ob es wieder zu einer wie in der Sidney- Straße komme;
jedoch wunden die Polizeimanynſchaften gegen 3 Uhr morgens zurück-
gezogen, nachdem ein junger Ruſſe ſowie eine Frau verhaftet worden
waren, nach denen ſeit Ende Dezember 1910 im Zuſammenhange mit
dem Morde in Houndediich geſucht wurde.

Mehrere Verbrecher überfielen, wie aus Teplitz-Schönau gemeldet
wird, den Drechsler Löhner in Bärringen und ſchlugen ihn mit einer
Axt nieder. Die Täter entkamen.

Die Jslandfiſcher von Gravelines ſind, wie aus Paris berichtet
wird, in den Ausſtand getreten, weil ihnen die Reeder vor der Abfahrt
den geforderten Vorſchuß von 500 Franks verweigerten. Ein ähnlicher
Zwiſt iſt zwiſchen den Dünkirchener Jslandſiſchern und den dortigenReedern ausgebiochen.

Pelzbetrügereien. Die Hamburger Polizei verhaftete auf einem
Poſtamt einen Mann namens Gerſon, der am 20. d. Mts. die
Berliner Pelzfirma Senger um wertvolle Pelze betrogen hatte.

Brand eines Hotels. Das Palaſthotel in Livorno, das
im Palane Fabrikotti untergebracht iſt, brannte Dienstag morgen faſt
vollſtändig nieder. Die Gäſte und das Perſonal konnten ſich rechtzeitg
in Sicherheit bringen.

Verſchwinden eines Oberſtaatsanwalts. Der Oberſtaatsanwalt
Richard von der Kölner Oberſtaateanwaltſchaſft iſt ſeit vier Tagen
ſpurlos verſchwunden. Man vermutet einen Selbumord, zumal
er früher bereits in einer Heilanſtalt untergebracht war, Jn ſeiner
Wohnung fand man auf dem Sekretär einen Zettel mit der Aufſchrift
„Jch reiſe ab, fuchet mich nicht, Jhr werdet mich nicht finden

nge. Körperliche Fehler als Modeſchöpfer. Es gibt eine
Reihe von Moden, die nur aus dem Wunſche entſtanden, irgend einen
köcperlichen Fehler, ein Gebrechen zu verbergen und die ſich dann ſo
lange erhielten, bis man ihren merkwürdigen Urſprung ſchließlich
ganz vergaß. Die Töchter des Königs Ludwig IX. von Frankreich
hatten ungenöhnlich große Füße, d shalb erfanden ſie, ſo ſagt man,
das Schlerpkleid. Die Gemahlin des Königs Philipp III. war von
Natur mit einem Halſe bedacht worden, der, wie ein ungalanter
Höfling ſagte, einen Storch hätte beſchämen können, ſie brachte
die hohen in G. brauch, Von einem Könige von England,
der an Fußverdickung litt, rührten, ſo erzählt man, die breiten, im
Mittelalter gebräuchlichen Schuhe her, und Ludwig IV. von
Frankreich ſoll die rieſigen Allongeperücken nur deshalb zum Mode
geſetze an ſeinem Hofe erhoben haben, weil ſein Nacken mit ſehr
häßlichen Geſchwulnen bedeckt war. Die heute noch bei unſeren
Frauen beliebte Mode, ihr Haupt mit einem Kettchen oder einem
Bande, von dem ein Edelſtein bis auf die Mitte der Stirn herabſältt,
zu ſchmücken, in auf die ſchöne Féronnière, die Geliebte des Königs
Franz I. von Frankreich, zurückzuführen: ſie ſoll auf der Stirne eine
kleine B andwunde gehabt haben. die ſie ſtörte. Es iſt aber nicht
einmal notwendig, ſo weit in der Geſchichte zurückzugreiſen. Man
weiß, daß die Kön gin Luiſe von Preußen von aufſallender Schönheit
war, namentlich ihre Arme und ihre Schultern erinnerten an die
Statuen des klaſſiſchen Altertums. Nur ihr Hals war nicht von
vollendeter Form, und wenn es auch eine Legende iſt, daß die Königin
einen Kropf gehabt habe, ſo war dieſer Mangel doch wohl die Urſache,
daß ſie ſich niemals ohne Halstuch zeigte. Die engliſche Sitte der
„Shake Hand“, des Händeſchüttelns mit erhobenem Ellbogen, ſtammt
von einer engliſchen Prinzeſſin her, die ein ſchmerzhaft s Geſchwür
in der Achſe lhöhle hatte, und ihr Beiſpiel fand ſchnell am ganzen Hofe
Nachahmung.

Ein aufregender Bärenkampf ſand vor einigen Tagen in
Bodenwinkel (Weitpr.) ſtatt. Ein Fiſcher, der ſich einen kleinen Rauſch
angetrunken hatte, traf auf dem Heimweg einen Bärenführer mit zwei
Bären. Der Anblick der braunen Geſellen reizte ſeinen Kampfesmut,
und er beſchloß einen Ringkampf mit einem Bären. Aber der Bär
bekam den Fiſcher unter. Aus Aerger darüber zog er ſein Meſſer und
ſchlitzte dem armen Tiere den Leih auf, ſo daß es in einigen Minuten
ſtarb. Der andere Bär war ängſtlichen Gemüts als er den Kampf
ſah, wollte er fortlaufen, verwickelte ſich in ſiner Leine und hängte
ſich dabei auf. Jetzt machte der Bärenführer den narken Mann haſtbar,
und der „Kampf mit dem Bären“ wird dem Helden teuer zu ſtehen
kommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir hören, hat

der Privatdozent Dr. Otto Schlüter in Bonn den Ruf
auf den Lehrſtuhl der Geographie an der Univerſität
Halle a. S. als Nachfolger von Profeſſor Philippſon ange
nommen und wird Oſtern 1911 ſein neues Lehramt übernehmen.

Auf Grunv ihrer Jnaugqgural Diſſertationen wurde den
Herren Max Görnemann aus Magdeburg, Paul Dalmer
aus Zerbſt, Curt Thomae aus Zitz, Paul Krüger aus
Halle, Heinrich Tongers aus Langeoog (Oſtfriesland),
Erich Völker aus Halle, Rudolf Oldenbourg aus
Piünchen, Theodor Ediger aus Berdjansk (SüdRußland), Guſtav
Geiſt aus Hedersleben und Alfred Höbbel aus Quedlinburg von
der phikoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt. Zwecks Erlangung
der Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie trugen die Herren
Walter Schul ze, approb. Arzt aus Halle, Eich Schomburg,
approb. Arzt aus Halle, Franz Bartels, approb. Arzt aus
Echte, Otto Matthei, approb. Arzt aus Rodenberg, Hans Roſen-
thal, approb. Arzt aus Charlottenhurg, Haim Alka ufer aus
Warſchau, Michael Feldhahn, approb. Arzt aus Clausdorf, Walter
Pieper, approb. Arzt aus Treptow, Egmont Hartmwann, approb.
A zt aus Wackersleben, Johannes Bertog, approb, Arzt aus Oſchers
leben, und Curt Fraenkel, approb. Arzt aus Lauban in Schleſien,
ihre Jnaugural Diſſertationen in hieſiger Aula öffentlich vor. Auf
Grund ſeiner Jnaugnral-Diſſertation, welche Herr Bernhard Steffen,
Prediger aus Stettin, zugleich mit den beigefügten Theſen in hiefiger
Aula öffentlich vortrug, wurde demſelben von der theologiſchen Fakultät

die Lizentiatenwürde verliehen. Auf Grund ſeiner Jnaugnral-
iſſertation wurde Herrn Eduard Schulz aus RNeuwegersleben von

der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt.
4

he. Hochſchuknachrichten. Wie uns aus Kiel gemeldet wird
hat der h ofeſſor der Geogräphie an der dortigen Uni
verſität, Geh. Reg.-Rat Dr. phil, Otto K.rümmel einen Ruf an
die Univerſität Marburg als Nachfolger von Geh.-Rat Profeſſor
Theobold Fiſcher erhalten und wird, wie es heißt, demſelben zum
1. April d. Js. Folge leiſten. Geheimrat Krümmel iſt zugleich Dozent
an der Maninegkademie in Kiel. Er iſt am 9. Juli 1854 zu Exin
im Reoierungsbezirk Bromderg geboren, In Heidelberg iſt am
5. d. Mts. der Chemiker, ordentlicher Honorarprofeſſor an der dortigen
Univerſität, Dr. phil, Julius Brühl im 61, Lebensjahre geſtorben.
Der durch ſeine bahnbrechenden Unterſuchungen über die Bezi hungen
zwiſchen chemiſcher Konſtitution und optiſchen Eigenſchaften der Körper
berühmte Gelehrte war früher ordentlicher Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule in Lemberg. Zn Köln-Lindenthal ſiarb der
außerordentliche P ofeſſor für Jatrophyſik und Neurologie an der
Bonner Univerſität Dr. wed. et pbil. Friedrich Fuchs im Alter

von 70 Jahren. Seit 1901 war er von der Verpflichtung, Vorleſemgen
zu halten, entbunden. Am 4. Februar ſtarb der Großh. Galerie-
direktor Kunſtmaler Profeſſor Wilhelm Frey in Mannheim im
75. Lebensjahre Sein Hauptgebiet war Tiermalerei mit Landſchaft.

Berlin, 8. Februar. Jn dem Befinden von Wilhelmine
Seebach, die ſeit mehreren Wochen im Mommſen Sanatorium
krank darniederliegt, iſt geſtern wieder eine Verſchlimmerung ein
gitreten.

Perſonalnachrichten.
Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt: die Regierungsbau

führer Johannes Fütterer aus Heiligenſtadt (Eiſenbahnbaufach) und
Ernſt Kober aus Suhl.

Verliehen wurde dem Amts und Gemeindevorſteher Auguſt
Köhler zu Ditfurt im Kreiſe Quedlinburg der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Amts und Gemeindediener Friedrich Wehmeier
u Stapelburg im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode das Allgemeine
hrenzeichen. Der Wahl des Oberlehrers Dr. Otto Kürſten an

der Oberrealſchule zu Erfurt zum Direktor der ſtädtiſchen Höheren
Mädchenſchule nebſt der in der Entwicklung begriffenen Studienanſtalt
in Erfurt iſt die Beſtätigung ertrilt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
St. Andreaéberg im Harz, 7. Februar. (Wetter-

bericht.) Schneehöhe: 15 em Temperatur: 49; Barv-
meterſtand: 719 feſt (normal 708); Wind Nordweſt Skibahn,
Schlitienbahn und Rodelbahn gut Sonſtiges: Schneetreiben, größere
Schneeſälle in Ausſicht.

Clausthal, 7. Februar. (Wetterbericht) des Schnee
ſportvereins ClausthalZellerſeld. Temperatur: vergangene Nacht

69; Windrichtung: Nordweſt Schneelage: 10 cm Neuſchnee
10 em, es ſchueit fortgeſetzt; Skiföre und Schlittenbahn: gut. Am
nächſten Sonnabend und Sonntag findet das Winterfeſt ſtatt.

Der Thüringer Winterſportverband wird den Thüringer
Meiſterſchaftsfahrer Karl VöhmHennes aus Ernſtthalff
am Rennſteig nach Norwegen zur Teilnahme an dem am 5. und 6. März
dieſes Jahres nattfindenden Holmentkol-Rennen entſenden.

Landwirtſchaftliches.
Manl- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundsheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenfeuche aus Gais
burg-Stuttgart, Stadtbezirk Stuttgart, Königreich Württem-
berg, und Fellbach, Oberamt Cannſtait, und Plochingen,
Oberamt Eßlingen, Königreich Württemberg, am 4. Februar 1911.
Ferner iſt nach einer Mitteilung vom 4. d. Mts. die Maul und
Klauenſeuche in Leijenbroek bei Sittard in den
Niederlanden aus gebrochen. Sodann wird gemeldet aus
Berlin, 7. Februar Heute wurde auf dem Berliner Schlacht-
hofe abermals die Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Von der
Veterinärpolizei wurden ſofort die nötigen Sicherheitsmaßregeln ge
troffen.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 7. Februar. „Hertha“ iſt am 6. Februar in Livorno

eingetroffen und hat am 7. Februar die Reiſe nach Vigo fortgeſetzt.
„Jitis“ und Tpdbt. „Taku“ ſind am 7. Februar von Nanking nach
Tſingtau abgegangen. „Biandenburg“ iſt am 6, Februar von
Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen. Die VI. Halbflottille iſt
am 6, Februar von Flensburg, die XI. von Eckernförde, die V. und
XII. von Kiel in See gegangen.

SDtandesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Februar 1911.
Aufgeboten: Der Ziegelmeiſter Chriſtian Lappe, Holzhauſen und

Marie Gröber, Schmiedſtr. 20. Der Schmied Guſtav Renneberg,
Reinedorf und Jda Richter, Neue Leipziger Coauſſee.

Geboren Dem Mühlenarbeiter Auguſt Pöſchke S. Ernſt, Klinik.
Dem Bl chſchmied Paul Heinrich, Wörmlitzerſtr. 107, S. Erich. Dem
Schloſſer Karl Alsleben, Thüringerſtr. 30, T. Charlotte. Dem Schloſſer
Ernſt Broedner, Zwingerſtr. 25, T. Hilda. Dem Maler Albert Schatz,
Schmiedſtr. 21, S. Albert. Dem Monteur Otto Mittag, Sayisdorfer
ſtraße 8, S. Walter.

Geſtorben: Der Abraumarbeiter Johann Grobellne aus Zipſen-
dorf, 53 J., Bergmannstroſt. Der Zimmermann Karl Reichmann,
66 J., Schwetſchkeſtr. 28. Des Kaufmanns Auguſt Hartwig T. Lieſe-
lotte, 2 J., Schimmelſtr. 17. Der Kaufmann Emil Föllner aus
Merſeburg, 52 J., Klinik.

Auswärtige Anfgebote: Der Klaviertechniker Richard Hochwein,
Halle und Ty. E. Koch, Hohenerxleben. Der Hilfsmonteur P. A.
Eickroth und H. P. Hertzſch, Gablenz. Der Fleiſchermeiſter F. F. Enge-
mann, Halle und A. M. Hennig, Wettin. Der Chauffeur E. A. Emmert,
Deſſau und F. E. E. Zſchieſche, Döbern.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a2. Meldungen vom 7. Februar 1911.
Geboren: Dem Schneider Wilhelm Schurich, Leſſingſtr. 27, S.

Kurt. Dem Tiſchler Hermann Meißner, Wittekindſtr, 18, T. Margarete.
Geſtorben: Die Arbeiterin Minna Pappe, 57 J., Gr. Wallſtr. 19.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Februar, früh 7 Uhr.

ß T m eemperatur 2Ort ait. (Tembe Wind Wetter 4 z
druck ratur döchſter niedrig SStand Stand m 2

Hauei) [[7733 Ni (woltigs 2 —3
Torgau) 772,1 --4 NVWV 2 heiter 1 4 2Nordhauſen 774,1 NW1 2 1 l 5 1
Magdeburg 73,7 3 NW 3 bedeckt 2 4 1
Gardelegens) 1773 6 3 NW 3 wolkig 2 4 2
Brocken S S S 2 u 2H) Geſtern und nachts ger. Niederſchläge. 2--9) Geſtern Nieder
ſchläge.

Wetterbericht des offizieſken Wetterdienſtes.
Das geſtrige Tie iſt ſüdſüdoſtwärts fortgeſchritten und ver-

anlaßt in Wechſelwirkung mit dem hohen Druck über Weſteuropa
im Oſtſeegebiete ſtarke bis ſtürmiſche nördliche Winde. Jm Dienſt-
bezirk, wo geſtern allgemein Schnee gefallen iſt, hat die Tempe-
ratur wieder abgenommen. Da ſich das Tief weiter ſüdfüdoſt-
wärts entfernen wird, ſo haben wir ziemlich heiteres, vorwiegend
trockenes Froſtwetter zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 9, Februar: Ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes Froſt-
wetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 9. Februar Ziemlich heiter, meiſt
trocken, kälier, ſiäkerer Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Februar Teils hejteres,
teils wolkiges, vorwiegend trockenes Froſtwetter.

Waſſerſtände am 8. Februar:
Saale: Halle Untp. 1,94, Obp. Trotha Untp. 2,04,

Grochlitz 1,08, Bernburg Untp. 1,24, Kalbe Obp, 1,59, Kalbe
Untp. 0,94. Elbe Leitmeritz 0,32, Außig 0,56, Dresden

0,83, Torgau 1,50, Wittenberg 2,55, Roßlau 2,04,
Barby 2,28, Magdeburg 1,90, Tangermünde 2,87, Witten
berge 2,66, Hohnſtorf 2.40. Mulde: Düben 688.
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Sr. S h x ecke. z r t v fie
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alhalla-Theaferpc u. Besitzer:
Paul Blüthgen.

Bevnhart Mörhitn
der König der Komiker!der Liebling aller Varieté- Sorneder

i ax arzelli und das glänzendeFaschings-

Keine erhöhten Preise.

Motel

Programm.

Borl e Euronäischer Hof.

Anfange 8 Vhr.

Bevorzugteſte, zentrale L a Dorotheenſtr. 22, Haupteingang,
direkt neben dem Zentral-Hotel, 2 Min. von Unter den Linden.
Eigene Paſſage nach dem Zentralbahnhof Friedrichſtraße.
Zentralheizung. Elektr. Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort. Zimmer von 2 Mk. an. Keine Table d'hote.

2414] Otto Kunxre, Direktor.

Pianos

Rikter
Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Grossh. Sächs. Hoflieferant

Frösstej Flügel Ausvanl.

SicherstHarmoniums
Rur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis,

Zequeme Zahlungsbedingungen.

uenreene
Die S Nusstorten,

seit 65 Jahren unerreiobt, Ilerſert die [2240
Konditorei Hermann Pfautsch Gr. Steinstr. 7.

Fernsprecher 477.

Wilhelm Reic chert,
Leipzigerstr. 51 Tel. 789 u. Geiststr. 37 el.

Grösstes und vornehmstesWilc- u. Geflügelgeschäft am Platze

W'ratzlce u. Stei
Fuwelen (692] gerHalle a. S.

Ipollo- Theater

Job-blassen.

Heute Anfang 8 Uhr:
Nein Bruder,
das 'n buder!

Rieſiger Facherfolg!

Sonntag nachm. 4 Uhr
Kleine Preiſe:

Schneider Meck.

Ab Sonnabend, 11. Febr.

Der brave
Hermann.

Korsetts, vorzügl.
Reform-Leibchen, ſitzend.
Gust. liobermann, “rrgerggr

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 9. Febr. 1911
144. Rorſt. im Avonn. 4. Viertel.Novität! Zum 12. Male Novität!

Der Graf von Luxemburg.
Operette in 3 Akten v. A. M. Willner
und Rob. Bodanzky. Muſik von

Franz Lebär.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Perſonen:

René, Graf von
Ed. Göbel.Luxemburg

Fürſt Baſil
Baſi owitſch K. Stahlberg.

Gräfin StaſaKokozow M. Brandow
Armand Briſſard,

Maler Fr. Gruſelli.
Angoèle Didier,

Sängerin in der
Großen Oper Alice v. Boer.

Juliette Vermont M. Hausmann.
Sergei Wientſchikof,
ARotar A. RNicolai.

Pawel v. Pawlowitſch,
Botſchaftsrat C.

Pélégrin, Munizipal-
Hammes.

2 beamter Otto Krahl.Anatol Saville Emil Lüoben
Charles Lavigne Ludw. Trier.

Maler en del
Sidonie e SeideCoralie Modelle E. Januszynski.
Francois, Diener A. Schabbel.Der Manager des

Grand Hotel Paul Jungk.
Jules, Kellner E. Kuchen.
n Liftvoy E. Cruſius.aſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende 10 e 10 Uhr. 12412

Freitag, den t 10. Febr. 1911
145. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letz'en Male:
Die Arſriknanerin.

Vor und nach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

die edelſten Weine
im Weinhaus Broskowsbi,

fritz Kohls Restaurant

Zum Schultheiss“,
Königstr. 4.

Donnerstag, den 9, Februar

e e. Maehtelot

S Winterkurorte u. Wintersport. z

Winter-Kurort, rnBeste Rodeltahn Thüringens ?37 n rere

Bobsleighbahn mit 6 interessant. Kurven.
Meilenweites Skigelände. Schlittenfahrten. Eisbahn.

Mi t ſt t Gut gebahnte Vege f. Fussgänger u. Zuschauer. HotelIn er o e5ſe, u. Penslon Herzog Alfred Herzogl. Parkhote! Roln-
hardsbrunn. Hotel z. Schauenburg. Pension Schütz, Prlvathotel, Hotel
Schauenburgsmühle. Herzogl. Spiessberghaus. Hotel waldsehiösschen.

2 Dr. med. Biefing, Waldsanatorlum Tannenhof. Gehelmrat Dr. med.
Kothe, Sanatorium Frledrichroda. Or. med. Lots Kuranstaſt für Norvösse.
Prospekte, Auskünfte d. gen Hotels, Sanatorien u. Winter-Sportverein

Oberhofr
Thüringen. Erster Wintersportpiatz. Sounigst. Winterkurort.
Intern. Wintersportfeste u. Preisspie'e. Unterkunftsstell. erstl,

Grand- Hotel Kurhaus Grand- Hotel Wünscher
Herzogl. Schloss- Hotel Hollands Hotel

Hotel Sanssouci Hotel Schweizerhaus Neu

Sprunghügel.

Hotel Gehlberger Mühle
EISBAHN! Kurhaus Marlen- Bad EISBAHN!

Die Relhenfolge der Hotels bedingt keine Rangordnung.
Prospekte duroh die Kurverwaltang und die Hotels

v z einladet
NMaller,

Auswärtige e en.

Leipzig
Neues Theater: Donnerstag: Die

Lomödie der Jrrungen. Vorher:
Der Schlachtenlenker. Frei-
tag Oberon, König der Elfen.

Altes Theater: Donnerstag Die
ſchöne Riſette. Freitag:
Glaube und Heitmat.

Magdeburg
Stadt Theater Donnerstag
Martha. Freitag: Triſtan
und Jſolde.

Halberfſtadt
Stadt-Theater: Donnerstag Der

Graf von Luxemburg. Frei-
tag Bartel Turaſer.

Erfurt
Stadt Theater: Donnerstag Alt

Freitag DasHeidelberg. S
Hierauf: Robinsewige Feuer.

Ende.
Weimar

HofTheater: Donnerstag: Münch-
Gnlen Antwort. Hierauf:ne Nacht im Quartier. Zum

Schluß Le Mans.Altenburg
Theater: Donnerstag Der

Biberpelz. Rienzi,der Letzte der Tribunen.

unter Garantie zu sollden Prelsen

Thrmacher,

Nur Werke I. Qualität Aur jede Uhr 2 Jahre

Konfirmations-Geschenke
empfeblt in reicher Auswahl

liustau Uhlig,
[1112

untere beipzigerstrasse.

2222 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 o.
schriftliche Garantie.

Reinigung
Ball-, Theater u.

in felnster Ausführung

in Halle 6 eigene lLäclen.

von
Gesellschaftsgarderohe

(2032

S HEilaufträge lieſfere in 1-2 Tagen.
färberei K. Mauersberger

Reycſimehe II Maädchensehule,

Karlstrasse 6.
Anmeldungen neuer Sohbülerinnen für alle 10 Klassen für das Ostern

beginnende neue Schuljahr werden von der Unterzeichneten täglich
von II --12 Ubr entgegengevommen-

2071] Die Direktorin: Emma Seydlitz.
Halle S.W. S 5 a h 6 ß m 7 Seebenerstr. 58 D,

Bureau für kaufm. u. landwirtsch. Buchführung,übernimmt Neueinriohtung, Feitertänrung, Revision der Büoher,
Abschlussarbeiten zu mässigen Preison,. f2454

4 V
Richard Kretzschmar
Jesr. 185- Wäschegeschäft, Malle,
Tel. 2901 Leipzigerstr. 96empfiehlt das Neueste in

Damex-, Linder- 1, Wirtehaltssehürzen.

(2455

wider Gottschaiſeer;

lheaker- und 2
De Uskep-barderoben-Gescheft O

2

baſudet sich mur
Grosse Ulrichstrasse 55.
718)] Zeugner Riedel.

De Grösste Auswahl. Angemessense Preise.
en

IKCümst liche Zähne,
Plomben, Stiſträhne. [667

Spezialität: ZAahnziehen.
Wiliy Muder, an leipzger Iurn,

Neue Promenade 16, I., Ecke Leipzigerstrasse
Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

Bruchleidende
Mein Bruchband „„Tdeal“ ohne Feder, eigenes System, auch

bei Nacht tragbar, bietet die gröeste Erleichterung und hält unter
Garantie jeden Bruch znrück. Leib- und Vorfallbinden,
Geradehalter, Gummlstrümpfſe usw. Bestellungen na h
Wustera werden entgegengenommen in [2415

Halle: Montag, 13. Februar, von 9--4 Uhrti o 81 Grüner Baum.

9. ebengy e

abends 7 Uhr
lezellschofts Aben

Konzert des [2429tadtihealer- ſuchen

(Leitung: Alfred Elsmann).

Donnerstag,

Geſangsſoliſt: e
Otto Rudolph.

Eintrittspreis:
pro Perſon 60 Pfga., für
Aktionäre, Abonnenten und
Jnhaber von Vorzugskarten

Programm 20 Pfg. obl.

v
Klavier-, Violins-, Ceſlo-,

Sologesang- Unterricht
wird auch an Anfänger er
teilt in der [2030Grundschule des

2 Brano Heydrich'schen Kon-
servatorinms für Musik

und Theater.
Gütchenſtraße 20.

Monatlich f. Klavier, Violine,

Cellos Mk., nenGeſchwiſter Honorarermäß
Anmeldungen im Sekretariat

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. la

Otto Unbelkannt.

4

Vorschenkt
oder dem gleicbauachten ist es,

wenn ich die
vorjährigen Rest Bestände in

o Herrenstoffen e
zu Anzügen, Hosen, Paletots ete.

jetzt fast zu halben Preisen
verkaufe. [2417

Reste extra billig.
A. Wegerich,
Brüderstrasse 2, nahe am Markt.

J e
icht einlaufend,Seidenwolle nie fend

Bandag.-Sperialist Dugen Prei, Stuttgart, Vogelsangetr. II.
H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen,
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung 9. Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

9. Februar.
1718. Einführung der Kartoffeln in Sachſen durch die Regierung.
1789. Der Erfinder der Stenographie, Franz Xaver Gabels-

berger, geboren.
1801. Friede zu Lunebville, durch den der Rhein als Grenze des

Deutſchen Reiches beſtimmt wird.
1834. Der Dichter Felix Dahn geboren.1861. Das allgemeine deutſche Handelegeſetzbuch wird publiziert.

1865. Der Polarforſcher Erich von Drygalski geboren.
1005. Der Geſchichtsmaler Adolf von Menzel geſtorben.

Tagesfpruch: So ſei auch du! Im Glücke ſtill beſcheiden,
Prahl mit dem Glanze deines Jnnern nicht!
Jedoch die düſtern Nächte deiner Leiden
Durchleuchte mit der eigenen Sterne Licht.

Scherenberg.

27. Verbandstag des Bundes
dentſcher Dachdecker Innnungen.,

II

R. Halle a. S., 7. Februar 1811,
Am zweiten Verhandlungstage beſprach der Sekretär der hieſigen

Handwerkskammer, Herr Voigt, die Reichsverſicherungs
orndnung. Die Zahl der Jnnungékrankenkaſſen iſt von 224 im
Jahre 1993 auf 761 im Jahre 1907 geſtiegen, heute iſt deren Zahl
noch höher. Beim Unfallverſicherungsgeſetz ſind durch die Neuordnung
weſentliche materielle Aenderunge nicht eingetreten. Bezüglich der
Jnvaliditätsverſicherung erhalten Witwen und Waiſen Verſicherter eine
Rente, im erſteren Falle aber auch nur die invaliden, im letzteren
Falle die unter 15 Jahren. Die großen Verbände des Handwerks be
faſſen ſich fortgefetzt mit der Reichsverſicherungeordnung. Zwar hat
ſich der Deutſche Handwerker- und Gewerbekammertag gegen die
Halbierung der Beiträge erklärt es würde aber richtiger ſein, bemerkte
der Vortragende, daß die Halbierung eingeführt wird, denn gleiche
Pflichten, gleiche Rechte. Es folgte der Bericht über die deutſche
Dachdeckerſchule in Glauchau i. S. Dieſe Schule erfüllt ganz
die Erwartungen, die man in ſie geſetzt hatte. Die jungen Leute
werden trefflich ausgebildet. Es erfolgte eine Srklärung ſeitens des
Rektors der Däachdeckerſchule in Leheſten, Herrn Kuchenbecker, wo
mii die Unſtimmigk. iten zwiſchen den beiden Fachſchulen beglichen ſind.
Bezügliche Entſchließungen der Jnnungen Dresden, Leipzig und Glauchau
gelongten zur Annahme. Ueber den Antrag der Schiefer und
Ziegeldecker-gnnung Halle: „Wie erlangen wir eine Garantie der
Lieferanten von Dachziegelmaterialien auf dieſelbe Zeitdauer, wie ſie
die Dachdeckermeiſter bei Behörden und Bauherren gezwungen ſind,
zu übernehmen ſprach Herr Odor- Dauzig. Dieſer führte ans,
daß man in vielen Fällen von dem Meiſter auch eine Garantie für
Material, im vorliegenden Falle für Dachziegel uſw. verlange, was
jedoch der Lieferant nicht tut. Es müſſen daher Mittel und Wege
gefunden werden, dieſe ſchwere Verantwortung dem Meiſter abzu
nehmen und alſo dem Lieferanten die Garantie da, wo ſie verlangt
wird, zu übertragen. Jn verſchiedenen Jnnungsverbänden iſt dies
bereits mit Erfolg durchgeführt. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten
hat erklärt, daß bei Lieferung von Materialien ſür ſtaatliche Bauten
nicht nach dem Urſprungeort oder gar nach einer Garantie gefragt
werde. Die unteren Verwaltungsſtellen tun dies wohl noch,
jedoch auch zu Unrecht, worauf ſie hingewieſen werden
müſſen. Beſchloſſen wurde, daß der Bund deutſcher DachdeckerJnnungen
mit dem Zentralverband gemeinſam geeignete Schritte unternehmen
ſoll, damit im Sinne des Antrages Beſtimmungen getroffen werden.

Ueber dein techniſchen Unterricht der Dachdeckerſchule in Glauchau
ließ ſich Herr Oberlehrer Re im aus. Zum Schluß wurden noch
einige allgemeine Verbandsangelegenheiten behandelt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. Februar.

Zur Reichstagswahl.
Wie uns von vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt wird, ſoll als

Kandidat zur bevorſtehenden Reichstagswahl Herr Konditoreibeſitzer
und Stadtverordneter Pfautſch von den Nationalliberalen und
Freiſinnigen aufgeſtellt werden.

Der neue Direktor des Landgeſtüts Kreuz.
Für den verſtorbenen Landſtallmeiſter Herrn Major a, D.

v. Branconi iſt Herr Graf Meinhard v. Lehndorff, bisher
Rittmeiſter im 1, Garde-UlanenRegiment, mit der Führung der Ge
ſchäfte des Landgeſtüts Kreuz beauftragt worden. Herr Graf Lehn
dorff, der heute, Mittwoch, die Geſchäfte übernommen hat, iſt ein
Sohn des Oberlandſtallmeiſters Grafen von Lehndorff, der ſich um die

Pferde- und insbeſondere um die Vollblutzucht in Deutſchland hohe
Verdienſte erworben hat. Er iſt ein Schwager des Herrn von Velt
heim-Oſtrau.

Die Stadttheaterfrage
beſchäftigte geſtern, Dienstag, den Theaterausſchuß. Dieſer
beſchloß, die Stadttheatervorlage des Magiſtrats, nach welcher das
Stadttheater Herrn Geheimen Hofrat Richard auf weitere drei Jahre
verpachtet werden ſoll, den Stadiverordneten zur Annahme zu empfehlen,
doch hat der Theateraueſchuß eine Anzahl Abänderungen beantragt,
die ſich beſonders auf die Auſbeſſerung der Gagen beziehen. Ferner
ſchlägt er die Bildung einer Theaterdeputation vor.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle a. S.
Das Statiſtiſche Amt ſchreibt über den Dezember 1910: Die

Bevölkerung der Stadt Halle a. S. zählte nach der Fort
ſchreibung Ende Dezember 1910 87815 männliche und 92 125 weib
liche, zuſammen 179 840 Perſonen gegen 179 852 Perſonen Ende No
vember 1910. Der Berichtsmonat brachte mithin eine rechneriſche
Bevölkerungsvermehrung von vur 88 Perſonen. Die Volkszählung vom
1. Dezember hatte aber 180 496 Perſonen ergeben, ſodaß in Wirklich
kit die Stadt Ende Dezember mindeſtens 180 500 Einwohner zählen
durfte. Die Zahl der Lebendgeborenen betrug im Berichts
monat 411 gegen 384 im November und 377 im Dezember 1909.,
Es iſt demnach im Gegenſatz zu anderen Großſtädten eine Steige
rung der Geburtenziffer zu verzeichnen, Weniger erfreulich iſt
auf der anderen Seite die Steigerung der Sterblichkeit.
Es ſtarben im Dezember 1910 285 Perſonen, im November 248, im
Dezember 1909 239 Perſonen. 10 Perſonen ſtarben infolge Verun
glückung, 7 beendeten ihr Leben durch Selbſimord, Die Sterblich-
keit der Kinder unter einem Jahre ging im Vergleich zu
den Vormonaten noch etwas zurück. Jm Dezember ſtarben 50 Säug-
linge im Vormonat 52, im Oktober 67. Gegenüber Dezember 1909
iſt aber die Zahl größer. Die abfallende Kurve der Kinderſterblichkeit
wird hauptſächlich durch die Abnahme der Krankheiten der Verdauungs-
orqane beeinflußt. 2015 Perſonen zogen zu, 1980 verließ n Halle.
Außerdem zogen innerhalb der Stadt 2448 Perſonen (im Vormonat
2443) um. Jn den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern wohnten 7615
Perſonen gegen 8623 im November. Jm November wurden 21 be
baute Grundſtücke im Werte von 1 248 505,00 Mk. verkauft. An
unbebanten Grundſtücken gingen ebenfalls 21 mit einem Geſamtwert
von 398 848,90 Mk. in andere Hände über. Es wurden 15 Neu-
bauten mit zuſammen 103 Wohnungen fertiggeſtellt. 15 weitere Woh
nungen entſtanden durch Umbau. Die Tätigkeit der Arbeits
nach weiſe des Vereins für Volkewohl brachte im Dezember 218
Stellenvermittelungen zuſtande (gegen 148 im Dezember 1909).
Armenunterſtützungen erhielten 5530 Perſonen mit
25 966,04 Mk. Gegen 1909 mehr 230 unterſtützte Perſonen und
1 022,15 Mk. Armenunterſtützungsgelder. Unter Berufsvor-
mundſchaft ſianden Ende vergangenen Jahres 914 Kinder. Für
dieſe wurden aus laufenden Zahlungen und Pfändungen 4 229.25 Mk.
vereinnahmt gegen 2 956,28 Mk. im gleichen Monat des Vorjahres bei
einem Veſtande von 861 Mündeln. Die Rechtsauskunft sſtell e
wurde in 314 Fällen in Anſpruch genommen, die ſtäd tiſche S ä n g
lingsfürſorgeſtelle in 349 Fällen. Die Zahl der Pflege
kinder belief ſich auf 578, die der Ziehkinder auf 339. Die
ſtäd tiſche Milchküche wurde ſtärker als im November in Anſpruch
genommen. Man zählte insgeſamt 22 064 abgegebene Fläſchchen Milch
gegen 21 081 im November. Die durchſchnittliche Anzahl der täglichen
Kunden ſtieg von 141 auf 145. Das ſiädtiſche Nahrunge
mittelunterſuchungsamt nahm 286 Unterſuchungen vor,
von denen 56 zu Beanſtandungen führten. Auftiieb und
Schlachtungen auf dem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof nahmen
gegenüber dem November ab (4067 gegen 4992 bezw. 7559 gegen
8327). Die Beilage behandelt die Ergebniſſe der Ferienkolonien
des Vereins für Volkswohl und des Eiſenbahntöchterhorts für 1910.

Die Errichtung einer Fahrſchule in Halle war geſtern Diens-
tag im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ Gegen and einer Beratung zwiſchen
den Vertretern des Tierſchutzvereins von Halle und Umgegend, des
Vereins der Fuhrherren und ſonniger Geſchirrhalter und des hieſigen
Trausportarbeiterverbandes. Bekanntlich liegt anch den ſtädtiſchen
Behörden aus den beteiligten Kreiſen eine Eingabe vor, in der die
Errichtung einer ſtädtiſchen Fahrſchule gefordert wird. Die Erledigung
dieſer Eingabe iſt noch nicht erfolgt. Jn einem mehrmonatlichen
Lehrgange ſoll den Geſchirrführern zunächſt theoretiſcher, dann praktiſcher
Unterricht erteilt werden. Sie ſollen zu guten Pferdepflegern und
tüchtigen Fahrern erzogen, auch über die einſchlägigen Polizeiverord
nungen belehrt werden. Der Tierſchutzverein hatte ſich der Sache
lebhaft angenommen und hieſige Geſchäfte, die Fuhrwerk halten, zum
Beitritt zu einem zu bildenden Verein, auch um einen Beitrag zu den
Koſten der Vorbereitung erſucht. Von 450 haben bis jetzt 32 ſich
bereit erklärt, der Aufforderung Folge zu geben, auch ſchon ganz
hübſche Beiträge gezeichnet. Es befinden ſich unter dieſen die größeren
Fuhrgeſchäfte, Brauereien, Mühlenwerke uſw. Die Gründung des Vereins
ſoll über acht Tage erfolgen. Die Fahrſchule zu Leipzig will den
Leiter der künſtigen hieſigen Fahrſchule unterrichten.
Die handwerksmäßige und fachgewerbliche Ausbildung der Frau.

Ueber dieſe Frage wurde geſtern, Dienstag, abend bis faſt
um Mitternacht im Mozartſaal geſprochen. Fünf Frauenvereine
hatten zu einer öffentlichen Verſammlung dorthin eingeladen,
und dieſer Einladung waren auch viele Damen und eine Anzahl
Herren gefolgt. Die Verſammlung ſtand unter der Leitung der
Frau Juſtizrat Bennewiz. Die bekannte Frauenrechtlerin Frl.
Liſchnewska aus Berlin hielt einen einleitenden Vortrag.
Die Zahl der im Hauptberufe erwerbstätigen Frauen habe zuge-
nommen, und zwar ſei die Zahl der verheirateten erwerbstätigen tm „Stadtpark“

rauen erheblich geſtiegen, während die Ziffer der unverheirateten
rauen etwas zurückgegangen wäre. Von den 94 Millionen

erwerbstätigen Frauen waren 1907 die meiſten in der Landwirt-
ſchaft, in der Jndudſtrie aber auch ſchon 2,1 Millionen neben
9,2 Millionen Männern tätig. Die Hauptmaſſe der Frauen ſetze
ſich aus ungelernten Arbeiterinnen zuſammen; es gelte nun, weil
die gelernten Arbeiter beſſer entlohnt würden als die unge-
lernten, und weil die Fachbildung dem Menſchen etwas Wurzel-
haftes gäbe, während die ungelernten Arbeiter hin- und her-
geſchoben würden, den ungelernten Arbeiterinnen eine handwerks-
mäßige und fachgewerbliche Ausbildung zu ermöglichen, wie ſie
die Männer empfingen. Dieſem Vorgehen ſtehe keine geſetzliche
Schranke im Wege, denn die Reichsgewerbeordnung mache keinen
Unterſchied zwiſchen den Geſchlechtern. Ueberall müſſe den unge-
lernten Arbeiterinnen der Aufſtieg zu gelernten Arbeiterinnen
ermöglicht werden. Für die Ausbildung der Meiſterin müßten
Meiſterinnenprüfungskurſe errichtet werden. Jede Frau kann
ſchon jetzt zur Meiſterprüfung zugelaſſen werden, auch wenn ſie
nicht eine dreijährige Lehrzeit zurückgelegt und nicht die Geſellen-
prüfung abgelegt hat. Es müßten auch zur Ausbildung Vor-
bereitungskurſe eingerichtet werden. Die Lehrverträge müßten
auf 3--4 Jahre abgeſchloſſen, an den Fortbildungsſchulen Fach-
klaſſen für die Mädchen geöffnet werden. Dieſe Fachklaſſen ſeien
mit Lehrwerkſtätten zu verbinden. Für die hauswirt-
ſchaftliche Ausbildungbleibe freilich keine Zeit
übrig, weil ſie nicht gründlich betrieben werden
könne. Dieſe hauswirtſchaftliche Ausbildung ſolle der gründ-
lichen Fachbildung folgen, wozu noch Zeit genug bliebe, denn es
wäre beſſer, wenn die Ehe nicht vor dem 18. Lebensjahre einge-
gangen würde. Bei dieſer handwerksmäßigen Ausbildung handele
es ſich nicht bloß um die Jntereſſen der einzelnen Arbeiterinnen,
ſondern um die wirtſchaftlichen und geiſtigen Intereſſen der Ge-
ſamtheit.

In der nun folgenden Ausſprache bemerkte der Beauftragte
der Handwerkskammer, Herr Blume, daß ſich die Kammer gegen
jene Beſtrebungen nicht ablehnend verhalte. Die Schwierigkeit
liege in der Widerſpenſtigkeit des weiblichen Geſchlechts ſelbſt.
Die Kammer habe den Begriff „Lehrling“ noch nicht feſtlegen
können. Lehrende und Lernende in den weiblichen Berufen, für
die als handwerksmäßige Betriebe zunächſt die Damenſchneiderei,
das Friſiergewerbe und das Putzmachen in Frage kommen, lehren
und lernen wie ſie wollen. Die Frauen brauchen nicht eine
Meiſterprüfung abzulegen, ſie können von der Behörde die Be
fugnis zum Anlernen von Lehrlingen erhalten, vorausgeſetzt,
daß ſie ihr Handwerk ausüben. Frl. Schollmeyer teilte
mit, daß in Halle bereits die Meiſterinnenkurſe in die Wege ge
leitet worden wären, zu denen ſich eine größere Anzahl Damen
gemeldet habe. Herr Rektor Köneke führte aus, daß die Be
wegung zugunſten der handwerksmäßigen Ausbildung der Frau
nicht aufzuhalten ſei. Dann ſolle aber auch die dreijährige Lehr-
zeit innegehalten, Geſellen- und Meiſterprüfung abgelegt werden,
wenn die Frauen mit dem Manne gleichberechtigt ſein wollen.
Die gewerblichen Anſtalten ſollten der Frau ganz geöffnet werden.
Aber auch die haus wirtſchaftliche Ausbildung
des Mädchens dürfe darüber nicht verabſäumt
werden, ja, dieſe ſollte der techniſchen voran-
gehen. Die Fortbildung dürfe nur im Anſchluß an die Werk-
ſtätte vorgenommen werden. Es ſprachen noch eine praktiſche
Schneiderin, der Obermeiſter der Friſeur-Jnnung, der bei
gleichen Rechten auch gleiche Pflichten der beruflich
tätigen Frau verlangte, Herr Blume und zum Schluß Frl. Liſch-
newska, die von der haus wirtſchaftlichen Ausbildung während der
Lehrzeit nichts wiſſen wollte. Nach ihrer Anſicht wäre das auch
nicht ſo dringend, denn es bilde ſich ein neuer Familienbegriff,
der mit dem alten nichts zu tun habe. Hoffentlich bleiben wir
aber von dieſer „neuen Familie“ noch recht lange verſchont. r.

Aus der Domgemeinde. Am 9. Fibruar, abends S Uhr,
verſammelt ſich der CalvinVerein im Hotel „Kronprinz“, Herr Paſtor
Hübner wird einen Vortrag halten über: „Wie ſpiegeln ſich die
Nöte der Gegenwart in der Arbeit der Stadtmiſſion Die Männer
welt unſerer Gemeinde wird zum Beſuch herzlich eingeladen.

Was haben wir an der Landeskirche? Jndem wir noch
einmal auf die öffentliche Verſammlung hinweiſen, die ſich dieſen
Donnerstag abend 8 Uhr im Paulusgemeindehauſe (Hohenzollern
ſt aße) mit dieſer Frage beſchäftigen will, ſei zugleich hervorgehoben,
daß nur Männer zu ihr Zutritt haben,

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Der gute Beſuch der wöchentlichen zwangloſen Zuſammen-

künfte des Vereins im „Goldenen Schiffchen“ kann wohl als ein
Beweis dafür dienen, daß, wie in den meiſten Wahlkreiſen, eine
erfreuliche Vorwärtsbewegung der Konſervativen feſtgeſtellt iſt,
auch in unſerem Wahlkreiſe eine ſtetige, vorwärtsſtrebende Be
wegung eingeſetzt hat und daß immer weitere Kreiſe von der
richtigen Stellungnahme der Konſervativen in der Reichsfinanz-
reform, durch welche allein nur eine Geſundung unſerer ſchlechten
Finanzen ermöglicht iſt, zur Einſicht kommen. So hatte auch der
geſtrige Diskuſſionsabend eine ſtattliche Anzahl konſervativer
Männer vereinigt, die in ſachlicher und lebhafter Ausſprache die
verſchiedenen Vorgänge der letzten Woche auf dem politiſchen Ge
biete behandelten. Nachdem vom Vorſitzenden nochmals auf den
am Sonntag, den 12. d. Mts., nachmittags 34 Uhr
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Parkeitag für die Probinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt aufmerkſam gemacht worden war,
wurde in die Beſprechung der am vergangenen Mittwoch abge
haltenen Verſammlung des nationalliberalen Vereins, in welcher
„Die konſervative Partei und ihr Programm“ Gegenſtand des
Vortrages war, eingetreten. Sämtliche Redner ſprachen ſich über
die Ausführungen des Generalſekretärs der nationalliberalen
Partei, Herrn Braumann, dahin aus, daß ſie, abgeſehen von
verſchiedentlichen polemiſchen Unterſtellungen und Unrichtigkeiten,
im großen und ganzen ſachlich gehalten geweſen wären und man
in einer gegneriſchen Verſammlung anderes nicht erwarten könne.
Zum anderen war man aber auch einſtimmig der Anſicht, daß alle
national- und jungliberalen Redner durch die ſteten Be
hauptungen, die Konſervativen ſympathiſierten zu ſehr mit dem
Zentrum, damit nur eine Hetze gegen die Konſervativen im Auge
a hätten. Sehr eigenartig hatten die Schlußworte des Herrn
Juſtizrat Keil, in denen er ſagte, daß der ſchwarzblaue Block im
Abgeordnetenhauſe dafür geſtimmt hätte, daß dem Abgeordneten
Liebknecht wegen ſeines rüpelhaften Betragens das Wort entzogen
würde, berührt, indem auch darin do nur eine Hetze gegen die
Konſervativen gefunden werden müſſe. Sollte es aber Herrn Juſtiz-
rat Keil entgangen ſein, daß auch Nationalliberale für die Strafe
gegen Liebknecht geſtimmt haben? Als in erfreulichem Gegen
ſatz hierzu wurden die Ausführungen des Vorſitzenden des konſer
vativen Vereins, Herrn Prof. Suchsland, in welchen er die von
den liberalen Rednern geſagten Unrichtigkeiten und Verdrehungen
richtig ſtellte und mit höchſt anerkennenswerter Umſicht widerlegt
hatte, gewürdigt. Der reiche Beifall, der ſeinen Worten folgte,
war der deutlichſte Beweis dafür, daß er im Sinne einer großen
Anzahl gleichgeſinnter Herren geſprochen hatte und daß die
Konſervativen mit dem Verlauf der Verſammlung ganz zu
frieden ſein können. Anſchließend hieran wurde in die Be
ſprechung der am Sonntag im „Wintergarten“ ſtattgefundenen
Verſammlung des Provinzialvereins des Bundes der Landwirte
eingetreten und deren Verlauf als ein äußerſt gelungener und
großartiger bezeichnet. Eine ſehr lebhafte und ſpannende Aus-
ſprache über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des platten Landes
im Gegenſatz zu denen der Stadt hielt die Anweſenden über die
ſonſt übliche Schlußzeit zuſammen.

Die Ortsgruppe Halle- Saalkreis des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande hält heute, Mittwoch, abends 81 Uhr
im „Neumarkt-Schützenhaus“ ihre Monatsverſammlung ab. Gäſte
ſind auch ohne Einführung willkommen.

Staatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Die
hieſige Vereinigung ſür Penſioneverſicherung der Privatbeamten auf
ſtaatlicher Grundlage hält heute, Mittwoch, abends 82/, Uhr im
Reſtaurant „Mars la Tour“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr
Fritz Mantel- Leipzig vom Hauptausſchuß ſür die ſtaatliche
Penſioneverſicherung der Privatangeſtellten über den Entwurf des
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte ſprechen wird. Der angekündigte
deutſche Privatbeamtentag findet am 19. Februar in Berlin in der
„Neuen Welt“ (Haſenheide 108,/114) ſtatt. Die Veranſtaltung ſoll
eine Kundgebung der deutſchen Piivatbeamten für die Penſions
verſicherung darſtellen. Der Privatbeamtentag ſoll dazu beitragen,
daß der Entwurf ſo ſchnell wie möglich dem Reichstage zur Beratung
zugeſtellt wird.

Die vom deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband,
ar Halle, einberufene öffentliche Verſammlung, die am
Montag, den 6. d. Mts. in den „Thaliaſälen“ tagte, beſchäftigte
ſich mit dem „Entwurf eines Geſetzes für Angeſtellte“. Der Red-
ner, Herr Georg Broſt aus Magdeburg, bezeichnete den Ent
wurf als eine durchaus brauchbare Grundlage für die Schaffung
einer Penſionsverſicherung für Privatangeſtellte, wenngleich der
Entwurf auch nicht dazu angetan ſei, die Privatbeamten mit Be-
geifterung zu erfüllen. Die Verſammlung nahm folgende Ent-
ſchließung an: „Die am 6. Februar 1911 auf Einladung der Orts-
gruppe Halle des D. H.-V. verſammelten Handlungsgehilfen be-
grüßen es, daß die jahrelange Arbeit der Privatangeſtellten-
organiſationen nunmehr zur Veröffentlichung eines Entwurfes
eines Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte geführt hat. Sie er
kennen die Vorlage als eine durchaus brauchbare Grund-
lage für die Penſions und Hinterbliebenenverſicherung der
Privatangeſtellten an und erklären hinſichtlich der einzelnen
Wünſche der Angeſtellten, die im Entwurf nicht genügend berück-
ſichtigt worden ſind, ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der
Siebener- Kommiſſion des Hauptausſchuſſes. Die Verſammelten
halten insbeſondere die von der Siebener- Kommiſſion geforderte
Aenderung der Beiträge und Leiſtungen, ſowie die
Aufhebung der Grenze der Verſicherungspflicht für dringend
i Sie erwarten beſtimmt von den geſetzgebenden Körper-
afte w. aß bei der des Geſetzentwurfes die Wünſche
es Hauptausſchuſſes vollſte Berückſichtigung finden, damit die

große Aufgabe der Alters- und Hinterbliebenenverſorgung der
Privatangeſtellten in befriedigender Weiſe gelöſt werde.

Der Rezitationsvortrag für die ſtudierende Jugend muß
wegen Verhindernng des Herrn Dr. Tyndall anf den 18. März ver
legt werden. Die bereits gekauſten Karten behalten ihre Gültigkeit.

Volksbildungsverein. Am Montag war eine gewaltige An
zahl andächtiger Zubörer und Zuhörerinnen in den „Thaliſälen“ zu
einem künſtleriſche Genüſſe bietenden Sinfoniekonzert unſerer 36 er
Kapelle erſchienen. Zum erſten Male koyzertierte die Kapelle in dem
Verein unter der neuen Leitung des Königl. Obermnſikmeiſters
K. Fiſter. Es war ein ſehr gutes Programm zuſammengeſtellt, welches
auch verwöhnten Anſprüchen genügen konnte. Das Publikum ſpendete
reichlich Beifall, ſo daß ſich die Kapelle nach Schluß des zweiten Teiles
zu einer Zugabe entſchließen mußte. Hervorzuheben wäre noch die
aus dem Kopfe dirigierte Meditation von Bach, welche in finſinniger
Weiſe durchgeführt wurde. Der Volksbildungsverein hat durch dieſes
Konzert wiederum bewieſen, daß Gutes, zu billigen Preiſen geboten,
bahnbrechend wirkt und dem Namen des Vereins Ehre marht.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung hielt Herr Dr. Meinecke einen Vortrag über
die Entwickelung der Oberflächengeſtalt Thüringens.
Thüringen zerfällt nach ſeinem Aufbau in drei große tektoniſche Ele
mente: die Kette des Thüringer Waldes und Frankenwaldes und das
fränkiſche und thüringiſche Vorland, Sehr ſcharf hebt ſich der Thü-
ringer Wald von ſeiner Umgebung ab. Das Gebirge tritt insgeſamt
als eine geſchloſſene geologiſche Maſſe den abweichend aus jüngeren
Schichten beſtehenden Vorländern entgegen. Wenig einheitlich iſt da
gegen ſein innerer Bau, Der Vortagende ging auch auf die vor
gelagerten Landſchaften, Kyffhäuſer, die vorgelagerten Höhenzüge und
das Querſurter Plateau ein, endlich auf die Faſt-Ebene (Peneplein)
vor Naumburg, Es zeigen weite Gebiete Thüringens Obeiflächen-
formen, die ſich ohne Schwierigkeit auf eine Landoberfläche der älteren
Tertiärzeit, auf eine damals entſtandene Faſtebene zurückführen
laſſen. An vielen Stellen iſt dieſe alte Londoberfläche zerwört,
Die ebene Abtragungéfläche zur älteren Braunkohlenzeit iſt einerſeits
durch tieſgründige Kaolinverwitterung entſtanden ferner mußte das
Waſſer der Flüſſe und Bäche in jahrtauſendelanger, unaufhörlicher
Arbeit allen Verwitterungsſchutz an Bäumen und in die Niederungen
oder in das Meer ſchaffen, bis ſchließlich nur noch Erhebungen vor
handen waren, an denen die Eroſionékraft des fließenden Waſſers
erlahmte, So iſt alſo eine Faſtebene das Ergebnis einer ſietigen
Abtragung. Dagegen muß jede Gebirgsbewegung, die neue
Höhenunterſchiede entſtehen läßt, eine Neubelebung der Eroſionen
zur Folge haben durch die neue Täler entſiehen. Zu der
Beſprechung machte Herr Rektor E. Haaſe auf die Möglichkeit
eines Urwippertales zwiſchen Belleben und Alsleben an der Saale
auſmerkſam. Herr Dr. Staute zeigte ganz vorzüglich erhaltene
Stücke von dem zu den Stachelhäutern gehörenden Enerivus carnalli
vor, der viel ſeltener iſt als der bekannte Eperinus liliforwis
(Seelilie). Die Platten, an denen die zwanzigarmigen Kelche und
die Stiele mit ihren merkwürdigen Gliedern (Bonifacius-Pienvigen)
prächtig zn ſehen waren, ſtammen aus dem unteren Muſchelkalk von
Freyburg a. U. Herr Dr. Heinrici legte die durch Kantharidin-ehalt Jrüher oſſizinellen getrocneten Maiwürmer oder Oelkäfer

ojde) vor, die ehedem, mit Honig vermiſcht, gegen Tollwut, freilich
erſolglos, angewandt wurden. Weiter zeigte Herr Dr. Heinrici einen

bronzenen Hals und einen Schmuckring aus einem Grüberfunde von
den Saalehöhen vor, Endlich machte er auf das alte Patrizierhaus des
Hans v. Schönitz auſmerkſam, das durch die Abbruchlücke in den Klein
ſchmieden einmal wieder in die Erinnerung kommt und an dem äußerlich der
mit Backſieinornamentik gezierte Giebel auffällt, wie ein von Herrn
Lehrer Pritz ſche aufgenommenes Stereogramm dartat., Die nächſte
Sitzung am 9. Februar iſt eine außerordentliche und findet im
Auditorium maximum der Univerſität ſtatt. Herr Prof. Dr. Spieß,
Direktor der Kgl. Akademie in Poſen, wird über das Fernſprechen mit
und ohne Draht einen durch zahlreiche Experimente und Vorführungen
illuſtrierten Vortrag halten. Karten für Mitglieder und deren An
gehörige ſind beim zweiten Vorſitzenden, Herrn Dr. Heinrici in der
HirſchApotheke, Markt 17, erhältlich; auf Verlangen Zuſendung durch
frankierten Briefumſchlag.

Volkstümlich wiſſenſchaftliche Vortragsreihe.
fünften Vortrage über „Formen der Dichtkunſt“ führte Herr
Dr. Geißler „Fabel und Parabel“ vor. Es gibt auch humoriſtiſche
Parabeln, wie die zum Schluß vorgetragenen Geſchichten von Roda
Roda: „Das arme Dirnlein“ und von Marie von Ebner-Eſchenbach
„Eine dumme Geſchichte“ in höchſt ergötzlicher Weiſe zeigen. Vorher
durfien ſich die Hörer wieder an einer Menge teils ernſter, teils ſehr
luniger Fabeln und Parabeln erfreuen neben den älteren Gellert,
Leſſing, Goethe, kamen auch die jüngſten Fabeldichter zu Wort
Seidel, Leixner, Fulda, Dehmel und Etzel, Der letzte Vortrag dieſer
ſehr Vortragsreihe findet am nächſten Weittwoch ſtatt.
Am Sonnabend hält Herr Dr. Sauerlandt ſeinen vierten Vortrag
über Kunſtgeſchichte.

Der Verband deutſcher Kriegéveteranen von 1848--1870/71
zu Halle a. S. und Umgegend hält ſeine Monateverſammlung am
Sonntag nachmittag 3* Uhr Kurze Gaſſe Nr. 1 (M. BVorck) ab.
Ehemalige Feldzugekameraden ſind hierzu eingeladen. Vei An-
meldungen zur Ortegruppe iſt der Militärpaß oder ein ſonſtiger
Dienſtausweis vorzulegen.

Der Verein ehemaliger preußiſcher Garde hielt am Sonn
abend im „Golodenen Schiffchen“ ſeine Generalverſammlung ab. Der
Verein zählt 5 Ehren- und 215 Mitglieder, barunter 18 Kriegs
veteranen, er beſitzt ein Barvermögen von 4200 Wik. und zahlt bis
auf weiteres eine Beerdigungsbeihilie von 100 Wik. Der bisherige
Vorſtand wurde wieder und Kamerad Hugo neugewählt. Das Winter-
vergnügen findet am 4. März in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Der Verein ehemaliger Jnfanteriſten hält am 9. Februar,
abendé 8/, Uhr, im „uguſtiner-Bräu“ ſeine Monatsverſammlung
ab und feiert am 28, Februar ſein 12. Stiſtungsfeſt in den „Germania-
Sälen“ (Spoithotel).

Der Verein deutſcher Jngenieure, Thüringer Bezirksverein,
ladet zu einer Sitzung für heute, Mittwoch, in das Hotel „Stadt
Hauburg“ ein. Tagesordnung Geſchäſtliches Vortrag mit Licht
bildern des Herrn Profeſſor Franz: Jngenieur-Architekturen Be
willigung von 3000 Mk. jür das 50. Stifiungsſeſt am 20. und 21. Mai;
Vortrag über einen Geſetzentwurf betreffend Patentausſührungszwang
u. a. m.

Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend. Jn der
Februar Verſammlung wurde eine Mitteilung der Königl. Oberzoll
direktion für die Provinz Sachſen bekannt gemacht, wonach die Gaſt
wirte ihren Geſuchen um Erteilung der Genehmigung zu Tanzluſtbarkeiten
den dazu erforderlichen Stempelbogen nur in ſolchen Bezirken ſelbſt
beizufügen haben, wo dies durch Polizewerordnung e iſt.
Darauf wurde den Anweſenden mitgeteilt, daß eine derartige Vorſchrift
für den Regierungebezirk Merſeburg nicht beſteht, wo alſo das Be
ſchaffen der Stempelbogen ausſchließlich Sache der Polizeibehörden iſt,
Bekannt gegeben wurde ferner ein den Goaſtwirten günſtiges Gutachten
des Herrn Gewerberats der Königl. Regierung zu Merſeburg, wodurch
das betreffende Vereinsmitglied von der polizeilich geforderten Anbringung
des in Wirtekreiſen als unpraktiſch verworfenen Bierfängers befreit
wurde. Die auf Anregung des Vereins erfolgte Sitzung der Vor
ſtände der geſamten Halleſchen Wirtevereine hat zu dem Beſchluſſe
geführt, daß gegen die bieherige Handhabung der Bedürfnisfrage in
Halle gemeinſame Vorſtellungen bei Magiſtrat, Polizei Verwaltung,
Stadtausſchuß und Stadtverordneten Verſammlung erhoben werden
ſollen. Ferner erfolgte ein Hinweis auf die ſofortige Erhöhung der
Luſtbarkeits neuer beim Beſuche von Tanzbeluſtigungen durch koſrümierte
Perſonen, ſelbſt wenn dieſe keine Geſichtsmasken tragen. Schließlich
wurde zu einem rückſichtsloſen Ausſchluß verdächtiger Frauensperſonen
von öffentlichen Vergnügungslokalen aufgefordert.

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein (gegr. 1859) hält
morgen Donnerstag ſeine Monatsverſammlung ab. Am 16. d. Mts.
wird ein Vortrag gehalten über die ſtenographiſche Lage unter be
ſonderer Berückſichtigung der Statiſtik.

Apollotheater. Der Schwank „Mein Bruder, das 'n Luder“,
welcher allabendlich wahre Lachſtürme hervorruft, wird nur noch drei
mal aufgeſührt, Ab Sonnabend gelangt der neueſte Schwank: „Der
brave Hermann“ zur Aufführung. Sonntag finden zwei Vorſtellungen
ſiatt, und zwar wird nochmittags 4 Uhr zu kleinen Preiſen die a
„Schneider Meck“ gegeben und abends 8 Uhr ſowie die ſolgenden Tage
der Schwank „Ter brave Hermann“.

Geſellſchafts- Abend im Zoo,. Das Programm zu dem morgen
Donnerstag, abends 7! Uhr ſtattfindenden Geſellſchaſts Abend (Konzert
des Stadttheater-Orcheſters unter Alfred Elsmanns Leitung) bringtvorwiegend ſoliſtiſche Darbietungen. Herr Kammeiſänger Rudoirh

wird u. a. eine Arie aus „Der König von Lahore“ von Maſſenet
ſingen. JnſtrumentaleSolis ſtehen für Violine, Cello und Trompete
verzeichnet

Narrenfeſte und Stempelſteuer, Das neue preußſſche Stempel
ſteuergeſetz enthält zwei beſondere Tariſſtellen für die Genehmigung
von Luſtbarkeiten und für die Genehmigung zur Verlängerung der
Poliz iſtunde, was bei Veranſialtung der zurzeit in Schankwirtſchaſten
üblichen Narrenfeſte über die Polizeiſtunde hinaus zu einer Doppel
beſieuerung führen würde. Dies zu vermeiden, haben die Herren
Miniſter beſtimmt, d beim Zuſammentreffen der Genehmigung einer
Luſtbarkeit mit einer Verlängerung der Polizeiſtunde nur der Stempel
der Tarifſtelle 39, aber im Mindeſtbetrage don 1,60 Mk. zu ver
wenden iſt.

Trachtenfeſte ſind Maskenfeſte. Die allgemeine Anſchauung
machte bisher einen Unterſchied zwiſchen Trachten- und Maskenfeſten
das Oberverwaltungsgericht iſt aber anderer Anſicht, in dem es ſagt,
daß Trachtenſeſte nichts anderes ſind wie Makenſeſte. Denn es komme
richt darauf an, ob das Geſicht durch eine Maeke verd'eckt iſt, ſondern
die fremdartige Bekleidung iſt das Kennzeichnende. Piaktiſch iſt dies
inſofern von Bedeutung, da für „von Masken beſuchte Tanzbeluſtigungen“
ein erhöhter St uerſatz zu leiſte iſt.

Durchgänuger. Jn der äußeren Delitzſcher Straße gingen
Dienstag vormittag die Pferde des Gutebeſitzers König durch, wobei
der Geſchirrſührer aus dem Wagen geſchleudert wurde und ſich Ver
letzungen am Kopfe zuzog. Die Pferde aber raſten in der Richtung
nach Büſchdorf weiter.

Feuerlärm. Durch Herausfallen glühender Kohlen aus einem
Ofen wurden rzieg abend in dem Grundſtück Humboldtſtraße 46
Brennmaterialien in Brand geſetzt. Die Feuerwehr kehrte nach kurzer
Tätigkeit wieder in das Depot zurück.

Obdachlos. Bei einer in der vergangenen Nacht abgehaltenen
Streiſe wurden in einem öſtlich der Röp,igerſtraße gelegenen Stroh
biemen 5 männliche Perſonen nächtigend angetroffen,

Unglücklicher Sturz. Dienstag vormittag ſtürzte das Handpferd des Handelsmanns Schramm aus Canena za der alten Leipziger

Chauſſee und brach das rechte Vorderbein. Es mußte an Ort und
Stelle getötet werden.

Ueberrannt. Geſtern abend rannte auf der alten Leipziger
Chauſſee ein Auto einen kleinen Eſelwagen um, wobei die auf dem
Wagen ſitzende Frau in den Graben fiel und der Wagen in Trümmer

ing. Schwere Verletzungen an Kopf und Armen machten die Ueber
ührung der Frau nach ihrer Wohnung in Bruckdorf nötig.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Statiouen des Direktions
bezirk Halle a. S. din Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-Finnere
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 7. Februar 1911 zur
Berladung von Brapnkohlen, Braunkohlen Brikette, Naßpreßſteinen
und Braunukohlenkoks Kſtellt 3738 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Jn ſeinem

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf die einzige Wiederholung des „Graſen von Luxeinburg“ in Leſer
Woche, und zwar am Donnerstag abend ſei nochmals hingewieſen.
Am Freitag geht zum letzten Male „Die Ahſrikanerin“ in Szene,Die Titelpartie ſingt Frl. Preißmann, den Vasco de Gama a
Pawlowseky, den Nelueko Herr van Horſt. Die muſikaliſche Leitung
hat Alfred Elsmann. Um Zeit für die Proben zu der Fuldaſchen
Novität „Herr und Diener“ zu gewinnen, die am 15. Februar
in Szene geht, wird am Sonnabend ein allbeliebtes Repertoir-
ſtück in den Spielplan aufgenommen Wildenbruchs Schauſpiel Die
Rabenſteinerin Die Titelrolle ſpielt Frl. Wilden. Sonn
tag nachmittag „AltHeidelberg“, Fremdenvorſtellung bei ermäßigtenPieiſen. Sonntag abend Wo gergrin“ Die Elſa ſingt an
dieſem Abend zum erſten Male in Halle die Kammerſängerin Fräulein
Nagel. Die übri. e Beſetzung iſt die bekannte, Lohengrin: Herr Lähne-
mann, Ortrud Frl. Preißmann, Telramund: Herr van Horſt, König:
Herr Kammerſänger Schwarz, Heerrufer: Herr Kammerfänger Rudolph.
Jn Vorbereitung ſür Dienstag, den 14., Februar „Margarethe“
mit Herrn Kammerſänger Paul Bender von der Münchner Hoſoper als
Mephiſſopheles; „Herr und Diener“ von Ludwig Fulda, ferner
OperettenNovität „Miß Dudelſack“. Die nächſte Aufführung von
Humperdincks „Königskinder“ kann erſt am Donnerstag, den
16. er. ſtaitfinden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag wegen einer Vereinsſeſttichteit geſchloſſen. Freitag findet
die letzte Wiederholung von „Käm mere dich um Amelie“ ſtatt,
da am nächſten Sonntag Roda Roda und Karl Rößlers Schnurre
„Der Feldherrnhügel“ oder („Die Sehnſucht nach dem Zylinder“)
hier zum erſten Male zur Aufführung gelangt. Dieſes erſolgreiche
Zugſtück, welches in Berlin bereits die 140. Aufführung erreicht hat,
verlangt ein ſo großes Perſonal, daß die Direktion genötigt war,
mehrere neue Mitglieder ihrem Enſemble einzuverleiben. Mehrere
darunter, die bereits früher dem Mauthner-Enſemble angehört haben,
Die Proben zum „Feldherrnhügel“, welche ſchon ſeit Wochen
im Gange ſind, und ſoweit gediehen, daß die Erstaufführung auf
Sonntag, den 12. d. Mts., feſſgeſetzt werden konnte.

Außerordentliches philharmoniſches Konzert am 14. Februar.
Jm Anzeigenteile unſerer geſtrigen Nummer iſt das ausführliche
Programm veröffentlicht es iſt bekanntlich dem Andenken Richard
Wagners (geſtorben am 13. Februar 1883) gewidmet und enthält eine
höchſt inter ſſante Auswahl aus den Werken des Meiſters, Beſonderes
Intereſſe aber gewinnt der Abend durch die Mitwirkung der hervor
ragenden Wagnerſängerin Ellen Beck, Kgl. t aus
Kopenhagen, deren große künſtleriſche Erfolge in einem früheren
Winde ſteinkonzert noch in aller Erinnerung ſind. Karten be
Heinrich Hothan.)

r

Leipziger Kunſtleben.
Kaufhaus. Fünfte Kammermuſik des Böh miſchen Streich

quartettes am Sonntag, 12. Februar, abends 7 Uhr
Programm Brahms, Streichquartett Bdur, Klavierquintett
f-moll. Streichſextett G-dur. Am Klavier: Elly Ney.

Körſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Lauchaer Bankverein, Aktiengeſellſchaft, in Lauche
verteilt 12 (i. V. 13) Dividende,

Kaliwerke Krügershall. Die außerordentliche Generalver
ſammlung beſchloß die Erwerbung der Majorität von der Gewerk
ſchaft Günthershall durch Ankauf von 501 Kuxen und genehmigte
die Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Millionen Mark
durch Ausgabe von 3000 Stück neuen Aktien, die die Berliner Handels
Geſellſnaft den Beſitzern alter Aktien im Verhältnis von 5: 3 nicht
über 125 Proz, anbieten wird. Generaldiektor Schweisgut gab zu
obiger Erwerbung folgende Begründung Krügerehall, das ſchon ent
ſcheſdenden Einfluß auf das Kaljwerk Salzmünde beſitze, werde ſeinen
Einflußkreis in der vorteilhafteſten Weiſe durch die Angliederung von
Günthershall erweitern. Günthershall habe einen großen Felderbeſit.
Der Staat ſei an der Leiſtungsſähigkeit des Werkes intereſſiert. Zum
Konzern von Günthershall gehöre Schwarzburg und Seehauſen.
Schwarzburg liege ſo nahe an Günthershall, daß ſich nötigenfalls die
Zweiſchachtfrage bequem löſen laſſe

Elektrizitäts A.G. vormals Schuckert Co. Die außer
ordentliche Generalverſammlung bewilligte die Erhöhung des
Aktienkapitals um 10 Millionen. Die neuen Aktien, welche
für das laufende Geſchäftejahr zur Hälfte dividendenberechtigt fein
ſollen, werden den bisherigen Akiionären im Verhältnis von 5-1
um Kurſe von 125 angeboten

Vereinigte Lauſitzer Glaswerke. Die Generalverſammlung
beſchloß, das Aktienkapital um Million Mark zu erhöhen. Die
neuen Aktien werden zu 300 Proz. ausgegeben und es werden davon
450 0090 zum Eintauſche von Aktien der Braunkohlenwerke Tſchöpel
verwandt. Bei dieſem Umtauſche wird gegen drei Tſchöpeler Aktien
eine Lauſitzer Glasaktie gegeben.

—y. Rheiniſche Gerbſtoff- und FarbholzExtraktfabrik in Benroth.
Nach gbichr. bungen von 55 265 C. (i. V. 53 029 veibleibt 1910

ein Reingewinn von 404 789 (243 887 aus dem nach
Dotirrung des Reſervefonds 2 mit 100 000 18 Dividende
10 9/0) verteilt und 25 431 (37 684 vorgetragen werden ſollen,
ür das laufende Jahr ſind die Aueſichten gut.

Dividendenvorſchläge. Aachener Kleinbahn wieder
71 Deutſche Wagenleihanſtalt in Berlin wieder
12 bei 932 000 (i. R. 724 374 C. Abſchreibungen. Gee ſt e
münder Bank wieder Elberfelder Bankverein
wieder 6 Bank für Grundbeſitz in Leipzig wieder
81/, Kammgarnſpinnerei Schedewi z (Sachſen) wieder 20 /q

Sonderburger Bank wieder 8 h. Stader Bank
4 für 9 Monate Baumwollſpinnerei von Se nkelbach in
Au sburg 4 (i. V. 7 Leipziger Weſtend-BVaugeß,10 (i. V. 15 und 400 pro Genußſchein. Zigarettenfabril
Patria in Poſ'n 10 Filz fabrik Fulda 11 V.
10 Vereinigte Schuhſtoſfe Fabriken in Fulda
11 J */0)-

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhmachermeiſter Max Schober in Bockwit b. Elſterwerda.

Gaſtwirt Joh. Heimich Delphendahl in Gotha. Kaufmann Kurt
Puſch in Magdeburg. Frau verw. Emilie Teiche geb. Karneßti in
Mühlberg a. E. Klempner Karl W öller in Oberröblingen a. H.

Viehmärkte.
(Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 30. Januai dis
4. Februar eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 6jähr., 1990 Iid-
45 1 Verk.; 5— jähr., 1730 1520 Pfd., 6jähr., 1500 Pfd.
38 O Verk.“ Bullen: 2jähr., 1800-- 1700 Pid., 43
2 Verk.* 2jähr., 1190 Pfd., 41 Verk.“; 2—8jähr., 1400 b
1200 Pfd., 40 2 Verk.* Färſen: Zjähr., 1100 Pfd., 40 Ab-
i Verk. Küqhe: 3jähr., 1535 1240 Pfd., 38 2 Verk.
2jähr., 1300 Pfd. 37 1 Verk.“; Syähr., 1120-950 Pfö
4 Verk.* 6 d jähr., 120 1060 Pid., 35 3 Verk. Aähr.
1000 Pfd., 34 1 Verk.* 6jähr., 970 Pfd., 30 l Verl
Schweine: 282 Pfd., 57 2 Verk. 250--246 Pfd., b
6 Verk.* 373—283 Pid., 63 4 Verk.* 286——250 Pfd., 52
6 Verk.* 328-—300 Pfd., 51 4, 4 Verk. 372 236 Pfd., 59
17 Verk.* 366— 336 Pid., 48 2 Vek.* Durchſchnitts
p re i e o per Zentner, Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs-
giuppen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., S. Febr. Preis pro 100 Kilo o,50 waggon

frei hier in Leihfäcken.



Na Februar.Nolierungékommiſſſion.) Bullen: I. Qual. 40--42,
(Bericht der Naumdur J

bis Ochſenz I. Qual. 40--42, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 35--38, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 40-42, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
45--47, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 85 38, II. Qual.

Hammel; I. Qual. 30--34, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 48--52, II. Qual. Tendenz tuhig.

Wochenmarktberichte.
Naumburg a. S., 8. Febr, Bericht der aumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumbu g

Bahnhof. Weizen: fen, gut 188 194 mittel bis
gering A. Roggen: euhig, gut 151 154, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: geſucht, gut 180
bis 200 mittel AG, gering A, feinſte überNotiz. Hafer: ruhig. 156-162 gering feinerſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut .4

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 8. Februar. Sofort: Hamburg 9,40

Magdeburg 9,55 März l911: Hamburg 9,55
Magdeburg 9,65 G Februar März 1012: Hamburg
9,45 Magdeburg 9,65 Tendenz feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg 8. Februar. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,85-8,95,
Nachprodukte 750/, ohne Sach 7,05 7.1d. Tendenz: ruhiger.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,00-19,12.
Kryſtallzucker I. mit Sack rubiGem. Raffinade mit Sack 18,75-18,87 Tendenz: ruhig.
Gem, Melis mit Sack 18,25— 18,371.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,17 6G, 9,224 B. Mai 9,37 G, 9,42 B.
März 9.266, 6,308. Auguſt 9,67 46, 9,62 B.April 9,32 G, 9,37 B. Okt. Dez. 9,66G, 9,57 i B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagebericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,156G. Mai 9,406G.
März 9,256G. Auguſt 9,60G.
April 9,306G. Oktbr. Dez. 9,576G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
März 54 September 55Mai 54 Dezember 52 Tendenz ſtetig.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 8. Februar. (Eigener D rahtbericht.)

Unter dem Eindruck des ſchwachen Verlaufs der geſtrigenamerikaniſchen Märkte eröffnete auch der hieſige Getreſdemertt
in ſchwacher Haltung, wodurch beſonders Weizen in Mitleiden
ſchaft gezogen wurde. Später trat aber auf De ungen eine leichte
Erholung ein. Roggen war anfangs gleichfalls niedriger, konnte
aber im Verlaufe ſeine Preiſe noch über den geſtrigen Stand
ſteigern, da das ruſſiſche ſowie das inländiſche Angebot an

Tendenz: ruhig.

Kursnotierungen der BRerl

dauernd vleibt bei etwas erhöhten Forderungen. Hafer,Mais iel hatten ſtillen Verkehr bei unveränderten
Notierungen. Wetter: Froſt.

Weizen, ſietig. Mai 204,50 Juli 205,00 September
A. Roggen, ſietig. Mai 158,50 Juli 160,75

September Hafer, ſtetig. Mai 156,00 Juli158,00 Mais, ſtetig. Mai 135,00 Juli 136,50 Rüböl,
geſchäftslos, Mai Juli A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die heutige örje bot kein einheitliches Bild. Das Geſchäft
war, abgeſehen von Montanwerten und einzelnen anderen Markt
gebieten, wieder wenig lebhaft. Auf dem Montanaktienmarkte
entwickelte ſich von neuem ein recht lebhafter Verkehr. Die
ne war jedoch nicht gleichmäßig. Die Vertagung der Ver-

ndlungen der Stabeiſenkonvention wirkte anfangs eher ab-
ſchwächend; doch kam ſpäter wieder eine feſtere Grundftimmun
zum Durchbruch, da man annahm, daß die Konvention doch no
zuſtande kommen wird. Bochumer li itten unter ungünſtigen
Eiſenbahnmaterialabſatzziffern. Jn Laurahütte fanden Gewinn
realifierungen ſtatt. Rombacher profitierten dagegen von
Fuſionsgerüchten, und Phönixaktien ſtiegen auf Erhöhung der
Weißblechpreiſe. WarſchauWiener ſetzten ihre Rückwärtsbewegung
kräftig fort auf die Meldung von dem Bau von Konkurrengzlinien
und die Annahme, daß die Dividende 10 Proz. betragen werde.
Ruſſiſche Bahnen waren infolge der Befürchtung, daß die Peſt ſich
weiter ausbreiten werde, angeboten und ſchwächer. Amerikaniſche
Bahnen, die mit gut behaupteten Kurſen eingeſetzt hatten, zogen
e weiter an, namentlich Canadaaktien auf die Annahme, daß

r Gegenſeitigkeitsvertrag im amerikaniſchen Kongreß genehmigt
werde. Matt waren noch Große Berliner Straßenbahn infolge
von Zeitungsmeldungen über eine bevorſtehende große Ausgabevon Obligationen, die im Zuſammenhang mit den Seröugernſge-

verhandlungen mit der Stadt Berlin ſteht. Jm weiteren Ver-
laufe trat unter Gewinnrealiſierungen am Montanaktienmarkte,
die ſich namentlich auf Rheiniſche Stahlwerke, Gelſenkirchner und
Harpener erſtreckten, allgemein eine Abſchwächung ein. Tägl. Geld
4—316 Proz. Pribatdiskont 326 Proz.

Tagesmarkktberichte.
RNeweYork, 7. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Febr. Baum
wolle Preis loko middling 14.45 (14,45), Lieferung Mai 14,43
(14 43), Lieferung Juli 14,46 (14,44, in New -Orleane 143
(148 Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90

(8.90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schm alz, Weſtern
ſteam 10,00 (10,10), Rohe Brothers 10,40 (10,50), ai s per
Mai 57 (58 Juli Sept. Veizen,roter Winterweizen loco 979 (98), Weizen per März

ver Mai 170 (101), ver Juli 998 (100), ver Sept.
Getreidefracht nach Liverpool 2 ((2), Kaffee

Rio Nr. 7 loco 12 (127/5). Rio Nr. 7 per März 160,33 (10,62),per Mai 16,34 (10,60), Meyl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,05),

73 2,98 (2,98). Zinn 40,67841,12 (41,12 41,62),
upfer Standard loco 11,90--12,10 (12,00 12,20).

Chicago, 7. Februar, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerxten Notierungen ſind vom 6. Febr. Weizen,

Mai 941 95 ver Juli 927, (93 Mais perMai 49 (560). Schmalz Jan 9.674 (6.80), ver Mai 9,55
(9,671 Speck ſhort clear 10,25 10,372 (10,25-- 10,50),. Pork per
Mai 805 (18,27).

Jehzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.
Der ſchwarze Tod.

Petersburg, 8. Februar. Jn der Enteignungszone
der Oſtchineſiſchen Bahn ſind ſeit Ausbruch der Peſt am
26. Oktober v. J. bis zum 4. Jan. 1911 1202 Chineſen
und 44 Europäer an der Peſt erkrankt und
1192 Chineſen und 40 Europäer geſtorben.

Folgenſchwerer Sturm.
Petersburg, 8. Februar. Auf dem Schwarzen

Meere wütet ein furchtbarer Sturm. Ein ruſſiſcher Trans
portdampfer mit über 40 Mann Beſatzung iſt unter
gegangen.

Untaten ruſſiſcher Terroriſten.
Warſchau, 8. Februar. Als geſtern abend auf der

Station Chelm zwei Schutzleute mit einem Verhafteten
ankamen, verſuchten mehrere Leute, den Feſtgenommenen
zu befreien. Ein Poliziſt wurde erſchoſſen und
gegen den zweiten eine Bombe geworfen, die
mehrere unbeteiligte Paſſagiere ſchwer verletzte. Die
Terroriſten entkamen mit dem befreiten Verbrecher.

Verheerendes Schadenfeuer.

Kopenhagen, 8. Februar. Nach einer Meldung
aus Bornholm wütet ſeit heute früh ein verheerendes
Schadenfeuer in dem Fiſcherſtädtchen Gudhjem. Bis
jetzt ſind neun Häuſer total niedergebrannt. Das Rathaus,
r Poſtgebäude und das Hotel dex Stadt gelten als ver-
oren.

Breslau, 8. Februar. Den Morgenblättern zufolge
hat der angebliche Mörder des Amtsrichters
Siebe, der Artiſt Diettrich, ſein Geſtändnis, das er in
der Trunkenheit abgelegt haben will, widerrufen.

Darmſtadt, 8. Februar. Der frühere Oberlandes-
erichtspräſident, Wirkl. Geh. Rat Conradi, Mitglied
r Erſten heſſiſchen Kammer, iſt im 83. Lebensjahre ge-

ſtorben
Wien, 8. Februar. Profeſſor Guſtav van Braun

von der hieſigen Univerſität iſt heute hier geſtorben.
Krakau, 8. Februar. Der Unterricht an der

hieſigen Univerſität iſt für das jetzige Winterſemeſter
nicht wieder aufgenommen worden.

Stockholm, 8. Februar. Der Dichter
Fröding iſt heute nacht geſtorben.

Brüſſel, 8. Februar. Die Königin wird am Sonn-
abend, den 11. d. Mts., in Begleitung des Königs nach
St. Moritz abreiſen.

London, 8. Februar. Der frühere konſervative
Miniſter EGarl of Cawdor iſt geſtorben.

Guſtav

Woiner Börse vom S. Fobruar, 2 n
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

r nachmittags.
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Seht Kurse. 42/, Japaner 1905

e e r ve c gerCommerr- und Diskontobant 118 förkische lore 179
e pent Dir 52 r 77entt ank 2 echumer Gubctahl 233 2Diskonto-Kommancit 19594 Hegatsch-lazembd. T. 109

a Hnt en n C eaenalbank 34 henohe- Werte 2165,Jchaatfhausenscher Bankverein 1497 eurahütie 174
Futz. Banà t usw. Handel 1685, Oberschles. Elzenindustrie. o5

er T rru h u ererereeere z
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8. Februar, 1 Dhr.
MAitgeteilt rom Bankhause Paul Schausetl Co-, Halle a.

Prot. Dividende vorige letrite Dividende vorige letrt e
Bu an r 8 n ten dain t 10o. Ftaatran leſe O allesche Straßenbahn852 leiprigar Siadtanleibe 82.900 leipriger Elaktr. äiredandakn 5 128]25
89 v 1804 62,106 Cröſſwifrer Papferfabrit. a lc b an von tawitz /Rritaaymsderty g. m 337

all. Strabendahn-O0bil. v. o. orz. 29 39,4 WHaxgt. Gewart.-dbl 3. 990 Bleſcherthe Braunkobl. A.-G, 10 10 134,756
4 lo. go. 1893 98100 Glaoriger Zuckecfabrit 11 14 188,506

d. d. 1827 38 100 jaſſee Locter-Ratfinerit 8 10 18.002
de 1902 28.104 fFörbisdorfer Zockerfadrit 10 12 179.000
do. 1908) 102,4060 leiyriger EBaumwollspinnera! 15. 16 201 o

4 Haambarz. Braun -Odl.! 10300 Bierbracere Riebech 9 186 256
4 o. e. Mammgarngpinverei 8 s 176.2554 Leiter Paraffis-Obl. 09981006 do. UHalzfabr, Schkeoditi 5 2 83 509

45 102.000 Wansfeſder Rord 71s4 FFypothbenbent leipz z Heumborger Breuntehlas 19 12 245.005
Ptäbr. Il enkündb. bis 1914 99800 porfſand-dementſabrit alle 5
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Sachen Anl.-Scheine 95.75 Tröüringer 633 i 16 272.0004 1101,100 in irige. z Roigani iAkiſen Perashans. Rammgarnspina. 58 5906c ſeriſrer kran T W Jeſtret Poraſſin 33 ts0 32äezöhettade -In h. 12.7, 281. 100 ne allerw. rern. ängate u 1 242906

o. do. lit. B. 10 10 262 50B Krietsch münien 7 7 103 000A. Denn rein Arie len Waren 11 10 179250hie 5 o 172 250 25 er M h jttler Werkzeug -Maschinen 2 20 343,006De ry ne 97 123724 ünnermaunsco. HalieSt-- Akt. 75 107 50
5 h en 9 8 z a. Verzugs- Aktien 75 i

die. Bad Rred-Annt. 7 7 143,00B Tendenz: fent,

Preisnoticrungen für Kuxe vom 8. Februar 1911.
Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, alle a- S.

Bachfr. Angeb. Hattert-Vera. Aktien 143 1452
Acler-Fer. Aktien 11920 114200 KHeihgearo da 8175 8200Adler-Stamm- Arten a hkieldborg- Aktien 8820 99
Adolfeglück-Abtien feſarungen I. 27250Aleratdenball 13330 13400 ſeldrongen II. 2350 2400
Felde 6150 6800 Horwann I 3500 3600Huamarckshall-Ven. Artien e 12220 124 Homdoldt-Reoblen pa n
Bruckdorf- Nietleben ment 6250 6350Zardach re e 16350 16700 lebannashall e e 5100 51 50
i ggtechn 7000 7100 Hrügerail 130 181al 1475 1525 Note de ich 77t. h 7 Rerdbäuser al *97Denke el. 163 154 Regiter Braunkohblen e oDentzch land e e e rer 7 5000 Rofhandorg e 2 9350 8400
Ligign 7900 6000 achten Weimar 7850 7950dall-üien 11195 1135Huinförde 8390 855ſöetgef-ſonderhanzen 31350 21600 münht 5560 5700

h Lathten 9500 650 egtri e e 6000 6106dere T e 6425 6520 Temenlod 120Merthe Kalw. Arten na2 93 Thüringen h e
anner. Aali-Akien e Helmboldsh arm 700 775Hame Mderderg 400 4000 fercerz: giil.danſais Pauſ Schauseſſ C Co. Naſe a. J. Dittorfeſg. Deſſirrod, Eilenburg. An- und Verkauf von Wertpapleren, Efniösune fon rzing ung ven Geldeinlagen, n, Enlösung von Counpons, Ver-

to- Corrent- u. Weehgol- Verkehr ote.
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ein Paket holen.

Für ein Zehnpfennigſtück
erhält man ein Paket

Kathreiners Malzkaffee.

Das ſollte jede Hausfrau bedenken, die
dw P gern einmal einen Verſuch mit Kathreiners

Malzkaffee machen möchte. Dieſe kleine

weil Kathreiners Malzkaffee das geſündeſte
und wohlſchmeckendſte Hausgetränk iſt, das es gibt.
Dabei iſt Kathreiners Malzkaffee außerordentlich
billig und das iſt bei den jetzt ſo teuren Zeiten ſehr
wichtig. Das praktiſche ZehnpfennigPaket von
Kathreiners Malzkaffee iſt in jedem Kolonial
warengeſchäft zu haben. Sie können 10 Pfennig
nicht nutzbringender anlegen, als wenn Sie gleich

Den Deßalt machto!

ſich hundertfach belohnt,

Beste u. vorteilhafteoste
Bezugsquelle in

Vereins Abzeichen
c

S S. S

7

S ea

S

S D. 2

Grüsztes hager der Provinz.
Gust. Uhlig, Uhrmacher,
untere Leiprigerstrasse.

Patfent-Anwal
Mat Schatten

Zum Abſchluß von Lebens-
versicherungen empfiehlt ſich

Eishein, cI Wegſcheiderſtr. 9.
Prämien bis 600 Mk. ſteuerfrei.
Vertreter gegen Fixum geſucht.

Speiye- I. ohnzinnmer

in Eiche u. Nußb. in gediegener,
ſchwerer Arbeit, jede Garantie
für beſte Ausführung, empfiehlt

Kunſttiſchlerei,
Grosse Märkerstr. 26,

Alter Markt I.
Sehr große Auswahl.

Transp. nach allen Orten Deutſch
lands frei. 1964

Kataloge gratis und franko.

940]

Reſormbeinkleider,
Directolrehosen,

Turnhosen
für Damen und Mädchen

empfiehlt [2422
in ſehr großer Auswahl

I. Sehnee Nach gune v3,

Teewurſt
à Pfd. 1.40 Mk. i. G.

iſt nur aus Schweinefleiſch
angefertigt u. von vorzügl.

Wohlgeſchmack.

W. Nietsch jun.,
Halle a. S., Geiſtſtraße 17.

Tel. 1152.

Ernst dchse,
Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.

2
9

Valencia- u.
Murcia- W

Ia

frische Sondung.

S Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp Ver.

Zan g3 g r Gr. Klaus-ſtraße 12.

Militärstiefoel.
Neu besohlte Schnürstlefel 3.50,

Sohaftstiefel 4.50. Versand nicht
unter 2 Paar r Nachnahme,
Fiecher, Hamm (Westf.), Ritterstr. 16.

Buchdrucerei der

Fehlt Ihnen etwas
an Priefumſchlägen

Briefbogen
Rechnungen

Poſtkarten
zirkularen

Proſpelten
Preisliſten
Avſſen uſw. uſw.?

beſtellen Sie das Fehlende gefl. ſofort
bei uns.
ſachen in

billigſten Preiſen in kürzeſter Zeit.

Wir liefern alle Druck-
beſter Ausführung und zu

Hulleſchen Zeitung

Otto Thiele, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30
Fernruf 158.

Druckvorlagen und Schriftmuſterbücher bereitwilligſt.

(Deutſche, Ruſſen,

Staaten entgegen

Aufträge auf Feldarbeiter
r Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911

nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen

Arbeitsnachweis der Candwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

12290

Graf von Schwerin iſt die

2167]

Jnfolge Verſetzung des bisherigen Brigade Kommandeurs

Wäl Ia (lintäamilienhans) Trothaerstr. 63
zum 1. April oder ſpäter zu vermieten.

Engelecke, Trothaerſtr. 62.

J

Herrſchaftl. Wohnung I. Etage
im Privathauſe Auguſtaſtr. 5: 7 Zim., Küche, Nebenräume,
Badez., Gas, Stallung für 2 Pferde, 2 Remiſen, ſofort oder
1. 4. zu vermieten, eventl. auch ohne Stallung. [2029

Phonola,
nußbaum, ſehr wenig benutzt,
äußerſt. preiswert für nur
Mk. 450, (Neupreis Mk. 950,

zu verkaufen. [2452
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Essen Sie täglich Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,
bei 5 Pfd. 75 Pfg., empfiehlt

(arlBooeh, er z

Weiß u. Rotwein 5 Pfg.
pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Extra
ſchön!? Fäſſ. v. 30Ltr., Kiſt. v 12Fl.
an. Probek. 6 weiß. 6 rot. Weingut
Ed. de Waal Sohn, Koblenz 265.

K z rienhähne, g. Schläger, z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

Strohhücklinge
5 Stück 20 Pf. [2444

Junge Schnittbohnen
2 Pfund-Dose 27 Pf.

Junge Kohlrahi
2 Plund- Dose 344 Pf.

Junge Gemüseerbsen
2 Pfund-Dose 40 P.

Pfifferlinge, eienen-,
2 Pfund-Dose 58 Pf.

Ernst Weinhold,
Mitglied des Rabatt-Spar-Voereins,

Rathausstr. 6, am Harkt.

Prholungsheim Weidenplan

Schöne Zimmer zu ſehr mäß.
Preiſen Balkon Garten
Volle Penſion von 28 Mk. monat
lich an bis 75 Mk. Gute Ver
pflegung. Mittagstiſch für
35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.

Näheres Bureau Weidenplan 20.
n

ADgemeiner
a llalleeh. Durnvoroin

Gegründet 1861.

Turnplan.
Abteilung J (Jugendturner

von 1418 Jahren). Montag
und Donnerstag, abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und Freitag, abends von 8 bis
10 Uhr in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

Abteilung III (Aeltere Herren,
Geſundheitsrie en). Dienstag
und Freitag, abends 6-8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz.

Abteilung IV (Damen). Mon-
tag, abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag. nach
mittags von 3—5 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 Jahren). Sonntag, vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnuerſchaft Sonntag, vor
mittags 11-12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.

Die Anmeldung kann jederzeit
erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

Wo findet man gründliche Aus
bildung in landw. u. kaufm.
Buchführung u. Verwaltungs-
geſchäften [2212Rur ſeipzigerſtraße 53,
Landw. Privatschule,
Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.

Verlaugie Perſonen.

Große leiſtungsfähige Korn-
brennerei und Likörfabrik mit
rühmlichſt bekannten und weit
verbreiteten Qualitätswarken ſucht
für Halle erſttlaſſigen

VertreterNur wirklich gut eingeführte und
bei der Kundſchaft angeſehene
Herren wollen ausführliche Be
werbungen unter Aufgabe von
Referenzen einreichen u. T. S.
565 an d. Exped. d. Ztg. [847

Suche zum 1. März od. 1. April
für meine Wirtſchaft mit ſtarkem
h Samenbau abſ. tücht.,
zuverläſſigen,

mit Howardſcher Buchführung ver
traut, der während meiner Ab
weſenheit ſelbſt. disponieren kann,
in möglichſt dauernde Stellung.
Bewerber unter 6 Jahren werden
nicht berückſichtigt. Vorſtellung
nur auf Wunſch. 1807

Ruhmer, Rittergutsbeſitzer,
Gatterſtedt b. Querfurt.

Suche z. 15. März od. 1. April er.
einen n re Weh ſoliden, tüchtigen,

uverläſſigen, nichtzu her J Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkommen. Da
perſönl. Vorſtellung vorläufig nicht
erwünſcht, bitte Geſuche mit Lebens-

lauf und Zeugnisabſchr., welche
nicht zurückgeſandt werden, an

W. Kniser, (849Rttgt. Koetzſchlitz b. Schkeuditz

Ein tüchtiger Schmied, ein
Modelltiſchler und ein tüchtiger
Dreher werden ſofort für dauernde
Beſchäftigung eingeſtellt. (823

Nienburger Eisengiesserei
und Maschinenfabrik,
Nienburg a. Saale.

Suche z. 1. April einen tüchtigen
Geſpannhofmeiſter,

am liebſten ehemaliger Knecht.
Vorſtellung erwünſcht. [816

Oberamtmann Glöckner,
Rittergut Priorau b. Raguhn.
3
2 Einen ordentlichen verh.

3 Pferdeknecht
2 ſucht zum 1. April bei 2

hohem Lohn [2427
3 Riltergut Wormsleben 2

3 bei Eisleben. 2
509990000000099
verhelegfete Pferde buechte

finden ſofort und ſpäter Stellung
bei Reussner, Rottelsdorf.
Verh. u. led. Knechte, led. Kutſcher,
Oberſchweizer, Hausdiener, Mädch.
erh. ſof. u. ſp. Stell. Friedrich Grosse,
Nachf. Adolf Henäreieh,
Stellenvermittler, kel.3327, Rafhausstr., [3a.

Perwalterſtelle iſt beſetzt.
Beſten Dank den Bewerbern.

Fr. Wege, Wansleben.
Oeffentlicher Arbeitsuachweis

Salzgrafenſtraße 2.
Unentweltliehe Fermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 8-1
und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 8--3 Uhr;
Abteilung für das Gasfwirtsgewerbe

an Werktagen von 8—1 und

Sonntags von 11--12 Uhr.

Lehrling
achtbarer Eltern für mein
Kolonialwaren-, Delikateſſen
u. Südfrucht- Geſchäft bei freier
Station im Hauſe unter günſtigen
Bedingungen geſucht. 12445

Ernst Weinholc,
Halle a. S., Rathausſtraßße 6.

Candwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſells, Köchin.,
Stützen, Mädch. f. Küche u. Haus,
Kindergärtn., Jungfern, Stuben
mädchen, Hausmädch. f. Güter ſucht
ſtets Marie Wantzlöben, gewerbsmä.sige
Stellenvermitflerin, Gr. Steinſtraße 80.

Stütze u. Mädchen erhalten Stelle.
Emille Hagelgang, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 151.

Perſonen Angeboſe.

Landwirtsſohn

Stellung als Volontär Ver-
walter auf intenſiv. bew. Gut, mit
kl. Gehalt, legt ſelbſt Hand an. Zwei
Semeſter d. Landw. Schule beſucht,
militärfrei. Gute Empfehl. und
Zeugn. zur Seite. Gefl. Off. u.
z. v. 568 an die Exped. d. Ztg. erb.

Oberschweizer
ſucht, geſtützt auf prima Zeugn.,
Stellung für 1. März od. ſpäter.
Werte Offert. unt. L. M. 9113
an Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten.

Langjähr., erfahr. Hofmeiſter
ſucht z. 1. April, eventl. auch früher
Stellung auf größerem Gute.
Gute Zeugniſſe vorhanden. Gefl.
Offerten unter Z. u. 567 an
die Expedition dieſer Zeitung erb.

Suche für meinen Sohn,
welch. das Einjähr.

Zeugnis beſitzt und ſeine zwei-
jährige Lehrzeit beendet hat, zum

1. April [2434Stellung als Perwalter.
B. Wenvrel, Stadtgutsbeſitzer,

Torgau, Leipzigerſtraße 38.
ch

Einfacher, verh., zuverläſſiger,
nüchterner Mann, der auch
ſervieren kann, ſucht für ſofort
od. 1. April Stellung als herr-
ſchaftlicher Diener od Kutſcher.

übernimmt Geflügelzucht.

Brandenburg a. H., Dom 32.

Mamſell Rittergut
Stellung 1. April. Offerten an
„Nachrichten“, Düben 44.

ſofort oder ſpäter Stellung bei
beſſ. alten Herrn od. Dame. Off. u.
Z. qu. 563 an die Exped. d. Ztg. erb.

Junges, gebildetes Mädchen
welches die höhere Töchterſchule
abſolviert, im Haushalt erfahren,
in der Beaufſichtigung der franz.
und deutſchen Arbeiten jüngerer
Schüler geübt, ſucht Stellung
zum 1. April als Stütze in beſſerem
Hauſe mit Familienanſchluß. Off.
u. Z. r. 564 an die Exp. d. Ztg. erb.

V ermietnngen.

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,
Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,
Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft. 658

2 Herrſchaftliche Vohnung
Magdeburgerſtr. 13,
8St. u. Zub ſof. od. ſp. f. 2200 M.

8 Näh. III. Etg. bei Hartmann

Herrſchaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Bad, Küche, Junnkloſett
und reicher Zubehör Richard
Wagnerſiraße 43 part. ver
1. April 1911 zu vermieten.
Näheres beim Hausmann daſelbſt

efl. Off. erbittet G. Sehröter, 343

Wirtſchaftsfräulein, ſage.

Hochherrſchaftliche J. Etage,beſteh. aus 6 Küche, V
und Zubehör, p. 1. 10. 1911 äußerſt
preiswert zu verm. Gefl. Offerten
unter N. S. 358 an Ann.Exped.
Gründler, Rathansſtraße 135.

,G GMöbel Transport

führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar, et
mee

Geldverkehr.
Auf erſte Ackerhypothek

14000 Mark t.
Halle, Gr. Ulrichſtr. 32. Barrth.

1000 000 M.
Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
ſollen zur dauernden Anlage aus
geliehen werd. Koſtenfr. Ausk. deh.

H. Silberberg, dalen
Halberſtadt.

Brauchen Sie Geld
und wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedient ſein, dann ſchreiben
Sie ſof. an Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 400, Winterfeldſtraße 34.
Viele notarielle Dankſchreiben.
Ratenzahlung Proviſ. v. Darlehn.

R
I Konfirmations-Geschenke,

reizende Neubeiten,
g grösste Auswahl.
d Br. KIimz, BGoldsehmied,

Gr. Ulrichstr. 41, (Mitgl. d. R.-84.-

S gegenüber Brummer Eenjamin.

u

F

n

sArzt-Praxi
frei geworden. Kaſſeneinnahme

Geſamteinnahme
zirka 7000 Mk. Gefl. Offerten
ſchriftlich an den Gemeinde-
vorſtand Wackersleben, Bahn-
ſtation Gunsleben. 844

z AErich eine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 35. FEcbhaus d. aſt. Promenade

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

zirka 3000 Mk.

Moderne Schmucksachen
in reicher Auswahl.

Gr

Stahlbad Pyrmont.
Höheres Töchterpenſionat. Gedieg.
wiſſenſch., häusl., geſellſch. Ausb.
Sprach., Muſ., Künſte. Ausl. i. H
Kurgebr. Vorzügl. Verpfl. Jlluſtr.
Proſp. Ia. Ref. (2022

Frl. R. G. Klapproih.

Hochreits-GeschenkKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,

cke pewfenſtraße. Fernſpr. 3495.
436

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Lilli Spatz mit
Hrn. Dr. wed Werner Kluge
(Berlin W. Britz). Frl. Elſe
von Loeben mit Hrn. Ober-
leutnant Richard de Vivanco
(Weißenburg i. E.).Geboren: Ein Sohn Hru.
Reg.Aſſ. Saenger (Flens-
burg). Hrn. Dr. Semmler
(Naumburg a. S). Hrn. Paſtor
Hanniſch (Aderſtedt).
Eine Tochter: Hrn. Carl
Hilpert (Nordhauſen). Hrn.
Baukommiſſar Roſenburg
(Gardelegen). Hrn Poſtinſpektor
Großmann (Charlottenburg).
Herrn Kurt Kirxſchſtein
(Rttgt Wieszkowo, Kr. Koſten

Geſtorben: Hr. Rentier Adolf
Karge HKBreslau). Herroachim Herm s (Hohen-e n Hr. Geh. Sanitäts
rat Dr. J. Jukes Hannover
Hr. Ritimeiſter a. D. Arnold
v. Knoblauch (Bad Oeyn-
haufen). Hr. Amtmann Guſtav
Stegmann (Frenz). HerrRendant a. D. Franz Me J
(Zeitz). Hr. Rentier Wilhelm
Renſch(Eisleben). Fr. Henriette
Schütte geborene Lagemann
Deſſau). Fr. Berta Böſtele ceieben Fr. Magdalene

Döring geb. da (Nieder-
ſachswerfen). rauLeopoldine Noack geb. Schier
wagen (Schönitz). e Wilh.
Herrmann geb. Schumann
(Deſſau). Fr. verw. Dorothee
Tovpp geborene Scheffelmann
(Deſſau). Fr. Martha Beyer

oder Poſtſtraße 18, im Bankgeſchäft. geb. Gloſemeyer (Naumburg).

2 2 T
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung 9. Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Eisfeſt in Schierke.
Schierke im Schnee iſt ein wohl ſehr vielen bekanntes

ſchönes Bild, daß aber Schierke auch ohne Schnee ſehr ſchön
ſein und dabei ſein Sportfeſt haben kann, das haben die letzten
Tage der vorigen Woche und der Sonntag bewieſen. is
zum Donnerstag war der größte Teil des Schnees in und
unterhalb Schierke weggetaut, während er oberhalb nach dem
Brocken teils noch vorhanden, teils neu gefallen war. Jn der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag fiel Regen. Da aber ſehr
ſchnell darauf ſcharfer Froſt eintrat, ſo war am h morgen
alles mit einer Eiskruſte überzogen. Köſtlich ſahen die grünen
Tannen mit dieſer Kruſte im Sonnenſchein aus. Auf den
Straßen aber ar die Menſchen, die nicht gut beſchlagen

an den Stiefeln natürlich waren, wie die Fliegen und
die Nachfrage nach Eisſporen war ſo ſtark, daß bald überall
„ausverkauft“ war und die Poſt die telephoniſchen und tele
graphiſchen Nachbeſtellungen gar nicht ſchnell genug erledigen
konnte. Ganz vortrefflich wurde aber durch dieſen Froſt die
Rodelbahn und die neu hergeſtellte Eisbahn. Der unermüd-
liche Kurdirektor und Beſitzer des Hotels „Fürſtenhöh und
Kurhaus“, Herr Otto Hartmann, hat nämlich in kluger Vor-
ausſicht, daß es auch einmal einen Winter ohne Schnee geben
könnte, an der Bode in dieſem Herbſt durch große Erd
ſprengungen eine ebene Fläche herſtellen und auf dieſer eine
Eisbahn herrichten laſſen, die am Sonntag mit einem ſehr
hübſchen Feſte eingeweiht wurde.

Nachdem um 11 Uhr vormittags ein Rodeln und Skeleton
rennen auf der Rodelbahn des Kurhauſes ſtattgefunden und
recht gute Leiſtungen ergeben hatte, begann das Eisfeſt um
2 Uhr mit einem KunſtSchaulaufen. Es waren nur Amateure,
die liefen, aber was Herr Bomhardt und Frl. Wolff im
Kürlaufen, Frl. Renſchmidt im Meiſterſchaftslaufen von
Deutſchland und namentlich Herr und Frau Weber in ihrem
Walzerlaufen zeigten, das kann ſich überall ſehen laſſen. Daran
ſchloß ſich ein EishockeyWettſpiel der erſten Mannſchaft des
Berliner Schlittſchuhklubs gegen die Mannſchaft Preußen aus
Berlin. Es wurde ſehr flott geſpielt. Das gute Zuſammen
arbeiten der Preußen und die beſſere Verteidigung ihres Tores
durch den Torwächter brachten ihnen den Sieg mit 8: 4.

Nach dieſem Wettſpiel wurde die Bahn freigegeben und
bei elektriſcher Beleuchtung ergötzte ſich eine fröhliche Schar von
Schlittſchuhläufern unter den Klängen der Muſik auch noch in
der Dunfelheit.

Am Abend fand Feſteſſen, Preisverteilung und Tanz im
Kurſaale ſtatt, ſo daß auch die NichtRodeler und NichtLäufer
auf ihre Koſten kamen.

Der blaue Himmel und der herrliche Sonnenſchein am
Montag vormittag veranlaßte uns eine Tour über die
Schnarcherklippen nach der Halleſchen Hütte am Baren-
ber ge zu unternehmen. Wir fanden ſie noch an Ort und
Stelle und ſo wohl verwahrt, daß ein Hineinkommen unmöglich
war und wir die hübſche Ausſicht nach Elend nur von der
Seite genießen konnten. So weit man von dort aus ſehen
konnte, wachſen leider einige Bäume und Zweige in die Aus
ſicht hinein eine Ausäſtelung vor dem Frühjahr dürfte ange-

bracht ſein. Hans von der Reide.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Das 26. Provinzialbundesſchießen in Helmſtedt.
Das 26. Bundesſchießen der Provinz Sachſen und der Herzog

tümer Anhalt und Braunſchweig ſoll vom 14. bis 18. Mai d. J.
abgehalten werden. Es beginnt am 14. Mai mit einem Feſtzug, bei
dem das Bundesbanner überreicht wird. Auf der Maſch findet dann
Feſteſſen, Konzert und Ball ſtatt. Am 15. Mai und die folgenden
Tage bis zum 18. Mai findet das Schießen von 8 bis 1 und 2! bis
8 Uhr ſtatt. Die Schießordnung ſieht 18 Scheiben vor: A eine
Ehrenſcheibe (175 m). Preiſe ſind a) Die von der Stadt Helmſtedt
und dem Schützenbund geſtifteien Ehrenpreiſe, b) die weiteren ein
gegangenen Gaben, e) der Einſätze jeder gelöſten Marke. B. Die
Silberſcheibe (175 m) aufgelegt, C. Glückſcheibe (175 m) Helmſtedt
aufgelegt, D. 12 Scheiben (175 mw) nur Ringſcheiben, die als Meiſter
und Punktſcheiben zu benutzen ſind. E. eine Jagdſcheibe, Hubertus
(Sau, 60 m), F. 2 Piſtolenſcheiben (Meiſterſcheiben).

S Könnern, 7. Febr. (Gauturnfeſt.) Jn den Mauern
unſerer Stadt ſoll am 8., 9. und 10. Juli d. Js. das 24. Gauturn-
feſt des Nordoſtthüringer Turngaues gefeiert werden. Gleich-
zeitig begeht der Männerturnverein Könnern das
50jährige Stiftungsfeſt. Für Sonntag nachmittag hatte
der Männerturnverein eine öffentliche Verſammlung einberufen,
in welcher der Gauvertreter, Herr Lehrer Meyer-Halle, an-
weſend war, um über die Ausführung dieſes großzügigen Feſtes
zu ſprechen. Nachdem der Ehrenvorſitzende für das Gauturnfeſt,
Herr Bürgermeiſter Winter, die Erſchienenen begrüßt, erteilte
er Herrn Gauvertreter Meyer das Wort. Jm Turngau er-
innere man ſich noch heute der angenehm verlebten Zeit gelegent-
lich des im Jahre 1897 in Könnern ſtattgehabten Gauturnfeſtes,
ſo führte Herr Meyer aus, und man ſei Könnern dankbar, daß es
das Feſt, das diesmal ein noch größeres zu werden verſpreche,
weil der Gau jetzt mehr Vereine umfaßt, wieder übernommen
habe. Der Turngau zählt jetzt 9000 Mitglieder in 138 Vereinen,
gegen 76 im Jahre 1897. 1897 waren 1326 auswärtige Turner in
Könnern. Diesmal rechnet man auf einen Beſuch von etwa 2000
Turnern, etwa 800 Mann dürften am Vorabend für eine Nacht
unterzubringen ſein. Man hofft hierbei auf allſeitiges Entgegen-
kommen der Bewohnerſchaft. Am Vorabend ſoll eine Ehrung
alter, um die Turnſache verdienter Turner ſtattfinden, auch die
Aufführung eines größeren Feſtſpiels iſt geplant. Die Ausfüh-
rungen des Herrn Gauvertreters ernteten lebhaften Beifall. Der
Ehrenvorſitzende fand mit ſeinem Vorſchlage, einige Volkslieder
im Maſſenchor zu bieten, Beifall. Herr Kantor Schrader erbot
ſich, die Geſangsleitung zu übernehmen. Am Feſtmontag werden
vorausſichtlich Schulkinder Schau- Freiübungen auf dem Feſtplatz,
der Ratswieſe, bieten. Herr Bürgermeiſter Winter möchte dem
Turnverein auch die Rechtsfähigkeit eines „Eingetragenen Vereins
beigelegt wiſſen, damit der Verein dem großen Plan eines Turn-
hallenbaues näher komme. Zum Feſtausſchuß haben ſich
bereits 40 Herren gemeldet, weitere Meldungen werden erbeten.

K. Bitterfeld, 7. Februar. (Familienabend.) Der hieſige
Zweiaverein des Evangeliſchen Bundes hatte geſtern im Döringſchen
Konzerthauſe einen Familienabend veranſtaltet, der leider nicht gut
beſucht war. Den Hauptvortrag hielt Pfarrer Kaiſer aus Trebitz a. E.
über das Thema „Der Evangeliſche Bund und die gegenwärtige
politiſche Lage“. Umrahmt wurden die Ausführungen durch Geſangs
vorträge der Kantorei Geſellſchaft unter Leitung des Konzertmeiſters
Schmidt-Halle a. S. Jm Schlußwort bat Diakonus Dellwig
um Angliederung an die Organiſation des Evangeliſchen Bundes.

Bitterfeld, 7. Februar. Selbſtmord eines Wahnſinnigen. Lebensgefährlicher Sturz.) Jm Ver-
folgungswahnſinn erſchoß ſich in Ramſin der in guten Verhältniſſen
lebende Grubenarbeiter und Hausbeſitzer Auguſt H. Der Bedauerns

werte, der ſich den Revolver erſt kurz vor der Tat in einer hieſigen
Waffenhandlung kauſte, hinterläßt eine Witwe und fünf Kinder.
Der 17 jährige Sohn des Hausbeſitzers Eduard Töl z in Reins-
dorf ſtürzte inſolge plötziichen Abgleitens der Leiter ſo unglücklich
x er 3 einen Schädelbruch W e i tternng zuzog, die

edauerlicherweiſe den Tod zur Folge haben werden.
Eilenburg, 7. Februar. (Zur Streiklage.), Als Erſatz

für die 318 ausſtändigen Arbeiter der Deutſchen Zelluloidfabrik kamen
geſtern über 200 Arbeiter von Hamburg hier an, Dieſe wurden im
Fabrikgrundſtück untergebracht und werden dort verpflegt, damit ſie
mit den ausſtändigen Arbeitern nicht zuſammenkommen. Eine zur
Beſprechung der Ausſperrung des Arbeitgeberverbandes einberufene
Einwohnerverſammlung war von etwa 1600 Perſonen beſucht.

Renmark (Bez. Halle), 7. Februar. (Schwere Unfälle.)
Auf der Grube „Leonhardit“ verunglüdte der Baggerführer bei
Vornahme einer Reparatur am Bagger, wobei ihm vier Finger
der einen Hand abgequetſcht wurden. Am ſelben Abend in der
Nachtſchicht ereignete ſich dort noch ein größeres Unglück.
Auf einer in voller Fahrt befindlichen Maſchine platzte das Waſſer-
ſtandsglas, ſo daß die auf der Maſchine befindlichen Heizer Albin
Hille und der Führer Bruno Gelbke durch die ausſtrömenden
Dämpfe erheblich verbrüht wurden. Die Maſchine rannte,
da ſie nunmehr führerlos war, noch mit dem Bagger zuſammen,
wobei der Führer noch erhebliche Verletzungen erlitt. Der
Heizer hatte ſich inzwiſchen durch Abſpringen gerettet, wobei er ſich
jedoch auch noch ſtark verletzte, ſo daß ſich die Ueberführung
beider Verletzten nach Halle ins Krankenhaus nötig machte.

Artern, 7. Februar. (Große Roheit.) Das hieſige
Schöffengericht hatte ſich heute mit einer Sache zu beſchäſtigen, der
eine Tat von unglaublicher Roheit zu Grunde lag. Um ſich in den
Beſitz der Verſicherungsſumme für ein Pferd zu ſetzen, hatte der
Fleiſcher Guſtav Steinhauf, früher in Artern, jetzt in Halle
wohnhaft, in einer Nacht unter Mithilfe des Gärtners Paul Jaco b i
aus Artern das eine Bein des Pferdes mittels Kette an der Krippe
beſeſtigt und dann ſo lange mit der ſtumpfen Seite einer Axt auf
dasſelbe geſchlagen, bis der Knochen zerſplitterte. Die Sache war aber
herausgekommen und Steinhauf erhielt die Verſicherungsſumme nicht
ausgezahlt, wurde vielmehr mit ſeinem Genoſſen Jacobi unter Anklage
geſtellt. Beide wurden wegen Betrugeverſuchs iu Verbindung mit
Tierquälerei mit erheblichen Gefängnisſtrafen belegt.

D. Königerode (Südhanz), 7. Februar. (Verſchiedenes.)
Jm Anſchluß an den hieſigen Fortbildungsverein wurde am
Sonntag durch den Leiter des Vereins, Herrn Paſtor Prietze,
eine Turnabteilung gebildet. Die Uebungen ſollen unter
Leitung des Herrn Kantors Förſterling abgehalten werden. Es
traten 10 ältere und 40 jüngere Leute bei. Es ſollen auch Unter
weiſungen im Samariterdienſt (erſte Hilſe bei Unglücksfällen) ge-
geben werden. Seitens des Kieiſes wird in dieſem Jahre fünf
hieſigen Kindern eine vierwöchentliche Kur im Solbad
Sooden a. W. gewährt. Von der reichen Jnanſpruchnahme der
hieſigen Gemeindeſchweſter gibt der Umſtand Zeugnis, daß ſie
im Monat Januar 524 Krankenbeſuche zu machen hatte.

O Nordhauſen, 7. Februar. Verſchiedene s.) Der Nord
häuſer Tierſchutzverein hat beſchloſſen, hier Eſel als Zugtiere ein
zuführen, um die Beſeitigung der Hunde als Zugtiere herbeizuführen.
Die Beaufſichtigung der ländlichen Fortbildungsſchulen im Nachbar
kreiſe Grafſchaft Hohenſtein iſt dem hieſigen Kreisſchulinſpektor Dr.
Döbbern widerruflich übertragen worden. Jm Schilfe am Ufer des
zwiſchen Ellrich und Sülzhain belegenen neuen Teihes iſt am Sonn-
tage die Leiche des ſeit dem 10. November des Vorjahres ſpurlos
verſchwundenen Dienſtmädchens Anna Berke aus Werna auf-
gefunden worden. Es wird vermutet, daß das Mädchen aus Liebes
kummer in jenem Teiche den Tod geſucht hat. Die Nordhänſer
Geſchäftsſtelle der Baltiſchen Landbank hat in der letzien Zeit in
Haferungen das Bühlingſche Gut und in Trebra das
Domänengut angekauft. Jedes der beiden Güter beſitzt 250 Morgen
Grund und Boden.

Onuedlinburg, 7. Februar. (Der Organiſten- und
Kantorenverein der Provinz Sachſen) hatte auf ſeinem
vorjährigen Jahresfeſt in Bitterfeld beſchloſſen, ſeine diesjährige
Tagung in Stendal abzuhalten. Wegen Verzögerung in der Er-
bauung einer dortigen Kirchenorgel mußte davon Abſtand genommen
werden. Das Jahresfeſt findet daher am 5. und 6. Oktober in
Quedlinburg ſtatt.

Magdeburg, 8. Februar. (Vorſicht Jn dem Hauſe
Breiteweg 84 erſchienen geſtern abend in einer Wohnung zwei Männer,
die dem öffnenden Dienſtmädchen ſagten, daß ſie die Wohnung aus
meſſen ſollten. Als das Mädchen ſie einließ, wurde ihm ein Knebel
in den Mund geſt ſckt. Es ſtürzte zur Erde und verlor die Beſinnung.
Die Männer durchſuchten nun die Wohnung, wurden aber geſtört und
ergriffen die Flucht. Das Mädchen befindet ſich außer Gefahr.

Wittenberg (Bez. Halle), 7. Februar. (Zur Reichs
t'agswahl.) Eine Vertrauensmännerverſammlung der national-
liberalen Partei des diesſeitigen Wahlkreiſes ſullte den Hofbeſitzer
Wamhoff als Kandidaten für die kommende Reichstagswahl auf.

Aus Anhalt, 7. Februar. Kein anhaltiſches
Muſikfeſt ?7) Die „Köthenſche Zeitung“ bringt folgende Meldung
„Wie es ſcheint, wird in dieſem Jahre ein anhaltiſches Muſikfeſt, welches
in Bernburg ſtattzufinden hätte, leider nicht zuſtande kommen. Zwiſchen
dem Hofjkapellweiſter Mikorey (dem Leiter der anhaltiſchen Muſikfeſte)
und der Singakademie zu Deſſau ſind Differenzen entſtanden, welche
erſt noch beizulegen ſind. Die Tauhmannſche Meſſe, welche überall,
wo ſie aufgeſührt iſt, große Begeiſterung hervorgeruſen hat, und welche
von Hofkapellmeiſter Mikorey auf das Programm geſetzt war, iſt ein
ungemein ſchwieriges Werk, deſſen Einſtudierung bis Anfang Mai
wohl jetzt nicht mehr zu bewältigen iſt.“

k. Muldenſtein, 7. Februar. (Vergrößerung einer
Fabrik. Land wirtſchaftliche s. Geſunder Ort.)
Die hieſige Papierfabrik ſoll inſofern eine Erweiterung erfahren, als
den ſchon vorhandenen zwei Papiermaſchinen in einem Anbau zwei
weitere hinzugefügt werden ſollen. Die Leiſtungs'ähigkeit wird dadurch
um das Doppelte erhöht. Das hieſige Rittergut iſt vollnändig auf-
gelöſt worden die Ländereien ſind teils ausgeforſtet, teils verpachtet.
Jmolge der Höhenlage unſeres Ortes der Muldenſteiner Berg liegt
360 Fuß über dem VPieeresſpiegel ſind die geſundheitlichen Verhältniſſe
ausgezeichnet. Jn den letzten 15 Jahren iſt von den etwa 300 Ein-
wohnern kein einziger an einer eigentlichen Krankheit, geſchweige denn
einer anſteckenden, geſtorben, abgeſehen von Todesfällen infolge Ver
unglückens, Altersſchwäche uſw.

f. Wolfen, 8. Februar. (Ga sexploſion.) Vor einigen Tagen
wollte Gutsbeſitzer Heuke das Gas in ſeiner Küche anzünden, es
brannte aber nicht, denn an der Leitungeröhre war ein Defekt ent
ſtanden, wodurch das Gas ausſirömte. Als er nun die Leitung ab
leuchtete, entſtand plötzlich eine Exploſion, durch die wunde er ſelbſt
nicht nur im Geſicht erheblich verletzt, ſondern auch die in der Küche
befindlichen Gegenſtände wurden ſtark beſchädigt und die Fenſierſcheiben
zertrünmert.

W. Eiſenach, 7. Februar. (Eine „liebevolle“ Mutter.)
Jm Wartezimmer der hieſigen Armenverwaltung wurde heute ein etwa
vier hen altes Kind aufgefunden. Die Mutter iſt noch nicht
ermittelt.

W. Eiſenach, 7. Februar. (AlarmierendeNachrichten.)
Durch die Preſſe gingen in den letzten Tagen alarmierende Nachrichten
von dem Verkauf des romantiſchen Kälbergrundes, des ſchönſten Teiles
des Marientales, durch den Staat an Bauſpekulanten. Wie wir von
zuſtändiger Seite erfahren, handelt es ſich lediglich um einige kleinere
Grundſtücke an der Chauſſee, durch deren Bebauung das landſchaſtliche
Bild des Marientales nicht ſtörend beeinflußt wird.

W. Ruhla, 7. Februar. (Gauturnfeſt.) Der Turngau Weſt
thüringen hat b ſchloſſen, daß das diesjährige Gauturnfeſt im Sommer
in Ruhla ſtattfinden ſoll.

W. Weimar, 7. Febr. (Jn der heutigen Landtags
verhandlung) interpellierte Abgeordneter Kaiſer die Re
gierung wegen des Geſetzes über die Grundſtückszuſammenlegung,
während der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Leber eine Fleiſch-
teuerungsinterpellation einbrachte. Die Regierung ließ erklären,
daß in letzterer Hinſicht alles geſchehen ſei, was nach Lage der
Verhältniſſe hätte geſchehen können. Als erſter Punkt der Tages
ordnung wurde ſodann in erſter Leſung ein Antrag des Abg.
Dr. Wernick und Genoſſen beraten, der eine ereſdagury Re
form der geſamten Staatsverwaltung, eine Vereinfa ung und
Verbilligung des Staatsbetriebes, fordert. Die Regierung er-
widerte, daß das, was Dr. Wernick wünſche, ſchon längſt geſchehe.
Es folgte ſodann die zweite Leſung des Miniſterialdekrets betr.
Unterſtützung baupflichtiger Gemeinden bei Herſtellung chauſſierter
t chauſſeeähnlicher Wege. Es wurden hierzu 20000 Mk. be-
willigt.

Frauenwald Thüringer Wald), 7. Februar. (Von einem
Baume erſchlagen.) Dem im hieſigen Forſtrevier beim Holz-
ſchlagen tätigen 58 jährigen Holzhauer Müller wurde von einer nach
der falſchen Seite hin ſtürzenden Buche der Bruſtkorb eingedrückt.
Müller war ſofort tot.

seh. Saalfeld, 8. Februar. (JZur Reichstagswahl.) An
ſtelle des bisherigen Wahlkreisvertreters, Reichstagsabgeordneten
Enders-Sonneberg, der bekanntlich bereits als Kandidat der Frei-
ſinnigen im Wahlkreiſe Weimar-Apolda aufgeſtellt iſt, haben die Ver-
treter der „Forſſchrittlichen Volkspartei“ für den Wahlkreis Sonneberg-
Saalfeld den Geheimen Juſtizrat Rademacher-Jena zum Reichstags
kandidaten proklamiert. Auf Grund des zwiſchen den beiden liberalen
Parteien für Thüringen getroffenen Wahlabkommens werden die
Nationnalliberalen, die urſprünglich im zweiten Meininger Wahlkreiſe
ſelbſtändig vorgehen wollten, die Kandidatur des Freiſinnigen bereits
im erſten Wahlgange unterſtützen. Die rechtsſtehenden Kreiſe dagegen
ſind entſchloſſen, der linksliberalen Kandidatur keine Gefolgſchaft zu
leiſten, ſondern mit einer eigenen Kandidatur hervorzutreten. Dies-
bezügliche Verhandlungen zwiſchen dem Bunde der Landwirte und der
Wirtſchaftlichen Vereinigung ſind bereits eingeleitet worden. Die im
Wahlkreiſe vorhandenen Zentrumsſtimmen werden die Wahl des rechts
ſtehenden Kandidaten unterſtützen.

Gera, 7. Februar. (Der Selbſtmord der Geizigen.)
Wir berichteten, daß ſich hier ein reiches, alleinſtehendes Fräulein
ertränkt hat. Zu dem Fräulein war einige Zeit vorher ein Neffe
gekommen und hat einige hundert Mark haben wollen. Die hat er
nicht erhalten. Jetzt erbt er nun einige hunderttauſend Mark, denn
die geizige Lebensmüde hinterläßt ein Vermögen von 2 Millionen
Mark. Davon werden dem Vernehmen nach Stadt und Staat erſt
einige anſehnliche Steuernachzahlungen in Anſpruch nehmen.

W. Garnſtadt, 7. Februar. (Schweres Unglück.) Geſtern
nachmittag juhr hier ein mit zwei Knaben beſetzter Rodelſchlitten in
ein die Dorſſtraße paſſierendes Geſchirr, in dem ſich rin Koburger
Arzt beſand. Die beiden Knaben, Söhne der Landwirte Jun g und
Reiſenweber, wurden ſchwer verletzt. Einer wurde bewußtlos
d dem Wagen herausgezogen der andere erlitt einen Oberſchenkel
ruch.

W. Ebersdorf (Reuß), 7. Februar. (Bahnſache.) Eine hier
ſtattgefundene Jntereſſentenverſammlung hat beſchloſſen, gegenüber den
neu aufgetauchten Frankenwakdbahnprojekten Teuſchnitz Stockheim und
Grümpeltal Kronach, an dem alten Projekt Auma-Schleiz-
Lobenſtein-Nordhalben-Kronach feſtzuhalten. Nach der
Anſicht des bayriſchen Landtagsabgeordneten Penſel Nordhalben wird
die Bahn höchſtwahrſcheinlich von Bayern und Preußen gebaut.

Greiz, 7. Februar. (Schadenfeuer. Schwere
Schickſalsſchläge.) Jn der alten Beckſchen Fabrik in der Hein-
richſtraße brach F uer aus, das ſehr gefährlich werden konnte, zumal
in dem Hauſe für 15 000 Mark Felle lagerten. Es gelang aber recht
zeitig, des Feuers Herr zu werden. Die Glut war ſo ſrark, daß alle
Fenſter des großen Gebäudes zerſprangen. Der angerichtete
Schaden iſt trotz der raſchen Hilfe noch beträchtlich. Schwer vom
Schickſal verfolgt wird der Weber Rödel im benachbarten Jrchwitz.
Erſt ſtarb ihm die Frau, dann ſtürzte eine Tochter ſo unglücklich mit
dem Geſicht an den glühenden Ofen, daß ſie furchtbare Brandwunden
erlitt, deren Narben man heute noch ſieht, und jetzt iſt ihm eine fünf
jährige Tochter in Schlaftrunkenheit aus dem Fenſter der
zweiten Etage in den Hof geſtürzt und liegt ſcheinbar an einem
Schädelbruch ſchon einige Tage ohne Beſinnung in ſchwerer Lebens
gefahr darnieder.

Gerichtsſaal.
l. Schkeuditz, 7. Februar. Erfolgreiche Reviſion.)

Der Amts und Gemeindevorſteher Wilhelm Behling in Model-
witz war vom Schöffengericht in Schkeuditz wegen Beleidigung des
Schkeuditzer Bürgermeiners Schmidt zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt
worden. Auf ſeine Berufung ermäßigte die Halleſche Strafkammer
die Strafe auf 50 Mk. Wir haben über dieſe Strafkammerſitzung
ſeinerzeit ausführlich berichtet. Die Gemeinden Papitz Modelwitz
fühlen ſich durch den Bürgermeiſter Schmidt geſchädigt, weil dieſer,
ſeiner Verſicherung nach als Beauftragter des Landrates, mit
ihnen in Sachen der Leipziger Außenbahn Unterhandlungen geführt
hat, deren Ergebnis ſich nachträglich als ungünſtig für die
beiden Gemeinden erwieſen habe. Behling bezifferte in der
geſtrigen Strafkammerverhandlung zu Halle a. S, den Schaden der
Gemeinden auf mehr als 160 000 Mk. Es ſchwebt zurzeit in dieſer
Angelegenheit vor der Halleſchen Zivilkammer eine Klage der LeipzigerAußenbahngeſellſchaft gegen die beiden Gemeinden, weil letztere ſich

weigern, die von ihnen eingegangenen Bedingungen als für ſie
unerſchwinglich zu erſüllen. Jn der früheren Strafkammerver
handlung wurde feſtgeſtellt, daß der Landrat dem Bürgermeiſter
keinen eigentlichen Auftrag zu ſeiner Vertretung gegeben hatte er
hatte ihn freundſchaftlicher Weiſe gebeten, für ihn die Vorverhandlungen
mit den Gemeinden zu führen. Die Beleidigung Schmidts durch den
Amtéevorſteher wurde in einer Aeußerung gefunden, die Behling im
Februar v. J. nach einer Bezirksausſchußſitzung getan hatte. Er hatte
damals geſagt „Wenn Schmidt behauptet hat, er habe in der Bahn-
angelegenheit den Landrat kommiſſariſch vertreten, ſo hat er die Gemeinden
belogen und betrogen hat er aber als Jntereſſent der Stadt Schkeuoitz ge
handelt, ſo hat er recht getan.“ Auf Vehlings Reviſion verwies das Ober
landesgericht die Sache zu nochmaliger Verhandlung an die Halleſche Straf
kammer zurück. Die Verhandlung am 7. er., zu der 12 Zeugen geladen waren,
ergab im weſentlichen wieder dasſelbe Bild wie die frühere. Der
Gerichtshof gelangte aber diesmal zur Freiſprechung Behlings,
da der Angeklagte bei der inkriminierten Redewendung ſich in dem
Glauben befunden habe, berechtigte Jntereſſen als Amts und Ge
meindevorſieher wahrzunehmen, denn nach ſeiner Meinung ſeien die
von ihm vertretenen Gemeinden durch den Bürgermeiſter Schmidt ge
ſchädigt worden. Die Worte „lügen und betrügen“ müßten in dieſem
Falle als landläufig angeſehen werden es könne daher aus der Form
der Aeußerung ſo wenig wie aus den Umſtänden eine Beleidigung
nach Anſicht des Oberlandesgerichtes gefolgert werden.

W. Erfurt, 7. Februar. (Unterſchlagung eines Buch
händlers.) Jn der Strafkammerſitzung am Dienstag wurde der
BuchhändlerAndreas Wagneraus Mühlhauſeni. Th.
wegen Unterſchlagung zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. Das
Mühlhäuſer Schöffengericht hatte auf ſechs Wochen erkannt. Sein
Reiſender hatte ihm im Jahre 1906 vor ſeinem Eintritt in das Militär
einen Koffer mit Kleidungsſtücken, einer Uhr uſw. zum Aufbewahren
gegeben. Nach dem Dienſtauetritt hatte der Auſtraggeber den Koffer
leer vorgefunden.

W. Weimar, 7. Febr. (Die r e Schwurgerichts-verhandlung gegen den Glaſer dage Körb 8) von hier
endete mit der Verurteilung des Angeklagten wegen Körperverletzung
mit Todesfolge zu einem Jahre und neun Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von vier Monaten Unterſuchungshaft.
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gebrochen, ſowie in Frauwalde, Kreis Liebenwerda, Dölsdorf,
Quetz, Spören, Pruſſendorf, r. Schrenz und Rieda, k

Schiffahrts Nachrichten.
Humburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82., Hamburg,
7. Februar. Angekommen: „Hohenſtaufen“ 6 Jper. in Bahia.
„Siegmund“ 6. Febr. in Paranagua. „Corcovado“ 6. Febr. in
Veracruz. „Cincinnati“ 6. Febr. in New-York. „Barcelona“
6. Febr. in New-York. „Fürſt Bismarck“ 7. Febr. in Hamburg.
„Bolivia“ 7. Febr. in Hamburg. „Edea“ 7. Febr. auf der Elbe.
„Rugia“ 7. Febr. in Havre. Abgegangen: „Badenia“ 2. Febr.
nach Hamburg. „Etruria“ 6. Febr. nach Hamburg. „Mecklen

6. Febr. von Norfolk. „Rheinfels“ 7. Febr. nach Penang.
„Nederland“ 4. Febr. nach Hamburg. „Eger“ 5. Febr. nach Ham
burg. „Segovia“ 6. Febr. nach Schanghai. „Ambria“ 6. Febr.
nach Singapore. „Jllyrig“ 6. Febr. von Las Palmas. „Arcadia“
7. Febr. von Hamburg. „Meteor“ 7. Febr. von Genua. Paſſiert:
„Arabia“ 6. Febr. Gibraltar. „Virginia“ 6. Febr. Lizard. „C.
Ferd. Laeiß“ 6. Febr. Dover. „Bulgaria“ 6. Febr. Oueſſant.a kdent Grant“ 7. Febr. Lizard. Praſident Lincoln“ 7. Febr.

Lizard.
RNorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S:

2. Schönlicht, er Kurſurht en Poſtſtraße.) Bremen,
7. Februar. „Großer Kurfürſt“ Montag von Suez ab. „Norder-
ney“ Montag von Sydney ab. „Brandenburg“ Montag in Balti-
more an. „Schleswig“ Montag von Biſerta ab. „Prinz Hein-
rich“ Montag in Alexandrien an. „Greifswald“ Monliag in
Montevideo an. „Bonn“ Montag von Oporto ab. „Derfflinger“
Dienstag in Hongkong an. „Goeben“ Dienstag in Genug an.
„Wittenberg“ Montag von Buenos Aires ab. „Frankfurt“ Sonn
abend in Bremerhaven an. „Köln“ Sonnabend in Bremerhaven
an. „Heidelberg“ Dienstag in Antwerpen an, „Sigmaringen“
Dienstag in Antwerpen an. „Aachen“ Dienstag von Antwerpen
ab. „Friedrich der Große“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Zieten“ Dienstag von Genug ab. „Lützow“ Montag von
Algier ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 7. Februar. „Den of
Crombie“ Sonntag in Duala an. „Rhenania“ Sonntag in
Lüderitzbucht an. „Frieda Woermann“ Montag in Kapſtadt an.
„Eduard Woermann“ Montag Dover paſſiert. „Jngo“ Sonn
abend von Sekondi ab.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachun
0Die Maul und Klauenſeuche iſt W und Köllme,

Mansfelder Seekreis, und Krawinkel, Kreis Eckartsberga, aus

Kreis Bitterfeld, und in Wittenberg erloſchen.
Die vom Herrn Regierungsvräſidenten hierfür getroffenen

Anordnungen ſind in der Sonderausgabe des Regierungsamts-
blattes vom 26. Januar d. Js. abgedruckt.

Gleichzeitig mache ich auf die in der genannten Ausgabe
des Amtsblattes veröffentlichte landespolizeiliche Anordnung
betreffend Abkochen der Milch in Sammelmolkereien auf
merkſam.

Halle a. S., den 4. Februar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Jm Monat Januar ſind folgende Gemeindebeamte gewählt
und von mir beſtätigt worden

a) als Schöffe:
Gutsbeſitzer Arthur Beſtehorn in Bebitz;

b) als Nachtwächter
Arbeiter Auguſt Lem mrich in Friedrichsſchwerz,
Arbeiter Hermann Ernſt in Domnitz.

Halle a. S., den 4. Februar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krositgk. [2459Bekanntmachung.
Der Herr Königliche RegierungsPräſident hat die durch die

landespolizeiliche Anordnung vom 4. November 1910 für den
Ort Wurp angeordneten Maßnahmen für Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche aufgehoben.

Halle a. S., den 8. Februar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [2460Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Artur

Kretſchmann, Karl Kretſchmann, Paul Damme, Ernſt Wiſſing
und Wilhelm Jäntſch in Ober-Maſchwitz, Albert Heinemann
in Unter-Maſchwitz, ſowie der Firma Gebr. Nagel auf dem
Gute in Tornau iſt die Maul u. Klauenſeuche aus gebrochen.

Peißen, den 7. Februar 1911. 2 1

Der Amtsvorſteher.
J J J T—YLTTTZ TAJTZZAT T TAmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Ge

werbe können zum Beſuche der hieſigen ſtaatlich- ſtädtiſchen Han
dels- und Gewerbeſchule für Mädchen ſtaatliche Stipendien ge
währt werden. re auf Verleihung eines Stipendiums für
das Sommerhalbjahr 1911 ſind bis zum 20. Februar an die Schul
vorſteherin Frau Gehrts-Wildhagen einzureichen. Die Anträge
müſſen enthalten: a) einen ſelbſtverfaßten und geſchriebenen
Lebenslauf der Bewerberin, b) behördliche Auskunft über ihre
Führung, ſowie ihre und ihrer Eltern Familien-, Einkommens-
und Vermögensverhältniſſe, c) das Abgangs- oder letzte Zeugnis
der Bewerberin aus der Volksſchule oder der ſonſt von ihr be
ſuchten höheren Schule, ein Zeugnis über ihre Führung und
Leiſtungen auf der Handels und Gewerbeſchule, ſowie etwaige
weitere Zeugniſſe über ihre Leiſtungen in der Praxis und auf
früher beſuchten gewerblichen Fachſchulen. Bei Wiederholung von
Anträgen, welche in früherer Zeit r worden ſind, iſt die
Beibringung der Unterlagen unter a bis e nicht mehr erforderlich
und genügt die Einreichung eines neuen Geſuches.

Halle a. S., im Februar 1911.
Der Schulvorſtand

der ſtaatlich-ſtädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen.

Fundſachen Verkauf. n daß bie mFrritag, den 10. und Sonnabend, a r
den 11.d. Mts. von 9 Uhr vorm ttags Konditorei und Cafs Herzog
an findet in unſerem Fundbureau Fittekind, Inbaber Wilgenn
hier, Thielenſtraße Nr. 1, öffent- Kittel, mit dem in Halle

Nr. 1864.

Nr. 1645.

liche Verſteigerung von Fund S. und als deren Inhaber der
ne n. An h. d e. ſog tet Sei heim gintel
d 12 und l Uhr mittags in Halle a. S. eingetragen.

Die Mitglieder der Provi
Provinz Sachſen in Halle a.
richtigt, daß die Erhebun
rungen (und zwar bezügli
für das II.

Bekanntmachung.
ialStädteFeuerSozietät der

werden hierdurch benach
der Beiträge für ihre Verſiche

der Jmmobiliar-Verſicherungen
albjahr 1910, bezüglich der Mobiliar Ver

ſicherungen für das J. Halbjahr 1911) wie bisher nach drei
Vierteln vom lagerbuchsmäßigen Beitragsverhältnis durch die
ſtädtiſchen Steuererheber in nächſter Zeit bewirkt werden wird.

Merſeburg, den 4. Februar 1911.

Der General-Direktor
der Provinzial Städte Feuer Sozietät

der Provinz Sachſen.
Schede.

Holzauktipn.

Am 13. Februar, vormittags
10 Uhr, kommen im Park am

großen Mühlteich
ca. 100 Reiſig Abraum u.
Stangenhaufen ſowie einige
Poſten Nutzholzſtämme von
Eſche und Eller und ca.
50 Haufen Pappelholz

in Bruckdorf zur öffentlichen Ver

ſteigerung. [2248edingungen vor der Auktion.

Rittergut Dieskau

Große Villa,
oberhalb Wittekind, großer Garten,
10 52 4 K., Diele, 2 geſchl. Verand.
u. Zubehör, zu verkaufen. Näh.
Friedenſtraße 4 I. zw. 12 u. 4.

Hotel Verkauf.
Fa milienverhältniſſe wegen ver

aufe ſofort mein weit und breit
bekanntes Hotel in einer viel
arg u und Fremden-tadt Thüringens von ca. 12000
Einwohn. Rentabilität wird nach
gewieſen und biete die denkbax
günſtigſte Uebernahme. Anzahl.
mindeſtens 15 000 Mk. Offerten
bitte unter Z. F. 553 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2346

Verkaufe meinen in gr. Dorfe

n Gaſthof8 mit Saal u. 26 Mrg. Ia Acker für
den billigen Preis von 38000 Mk.
bei 10-12 000 Mk. Anz. Off. unt.
Z. t. 566 an die Exped. d. Ztg.

irtſ ſof. preisw. zu verk.,Virtſchaft 30 Min. von Stadt
Dazu: ſämtliche Wirtſchaftsgeräte,
Dreſchmaſchine m. Göpel, 2 Gänſe,
34 Hühner, Stroh, Grummet,
Kartoffeln, Rüben, ca. 2 Mrg. Obſt-
und Gemüſegarten, ſchwarz. Boden
ur Gärtnerei, 2 Mrg. Auenland,

Mrg. Auenwieſe, 4 Mrg. Sand
boden, 1 Mrg Auenland u. l Mrg.
Auenwieſe Pacht. Offerten an
„Nachrichten“, Düben 43.

bandwirtschaft
beſtehend aus guten Gebäuden,
chön. Garten, m. 30 bis 100 Morg.
ändereien, davon 54 Morg. dicht

beim Dorfe gegen iſt ſof. preis
wert zu verkaufen.

Franz Lehmann,
Stolzenhain bei Wend. Linda.

Oeffentliche Fernſprechſtelle.

BPün Gut
von 200 bis 400 Morg ſuche ich

6 für meinen Sohn zu kaufen.
Anzahlung 150 bis 180000 Mk.
Agenten verbeten. Gefl. Off. unt.
L. 1276 an Haasenstein
Vogler A. -G., Halle a. S.
x veriſheſtl. Wohnhaus

Martinsberg 18, am Kaiſer
x denkmal, wegen Todesfall ſofort
X zu verkaufen. Näheres bei
X J. Briese daſ. III. Etg.

im Nordviertel, mit Vor und
Hintergarten, an der elektriſchen
Bahn gelegen, zu verkaufen. Off.
unt. Z. f. 530 an die Exped. d. Ztg-

12 Stück jüngere und
mitteljährige ſchwere

belgiſche
Arbeiispſerde

S und ein PaarS Holſteiner Füchſe,
ahre alt, für jeden Zweck ver

wendbar, 180 groß, reell in jeder
Beziehung, verkauft ſofort (2456
Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

Wegen Ankaufs eines Automobils
u verkaufen ein Paar ſchwarzeWallache, 1,58 m b. geſund

und ſchnell. von KroslsgkK,
Helmédorf bei Heiligenthal,
Mansf. Seekr, Stat. Helmsdorf.

r Makulatur
kommen zwei Fahrräder 2 Halle a. S., den 26. Jan. 1911.

Verkauf. igl. xr anlcwe Eiſenbahndirektion. Königl. Amtsgericht, Abt. 1 at iButdruéctei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Herrſch. Zweifamilienhans

5 ad
eämbh Halle a

anerkannt v. d.Prühjahrssaatguto' s Bern
und Landw.-Kammer Halle, bestens
gereinigt u. sortiert, empfiehlt unter
Garantie v. 99 Reinheit u. 95--98
Keimfähigk. ab Station Weferlingen:
Sochlanst. Sommer weizen l. Ids. 24 N.

Strubes Hafer, l. äbs. 22 M.
Rud. Bethges Gerste II, l. Ibs. 24 M.

Strubes frühe Viktoria-Erbse,
I. Ids., handrerl. 30 N.

pro Doppelztr. bei Abnahme von
100 Zetran.; 20 Ztr. 50 Pfg., 10 Ztr.
75 Pfg., 1 Ztr. 100 Pfg. pro Ztr.
mebr. Das Saatgut ist 90 Motor

M. auf mildeom Lehmboden goe-
wachsen, Neue Säcke à 1 Dark.
Halbe Fracht. Die Säcke sind mit
Plomben der Prov. Sächs. Saat-
zuchtgenossenschaft verschlossen.
1Pr. auf Criewen. Veiz. 104, l. ds. D. b. 6.
2. Pefkuser Roggen I. Abs. beipaigl909
3. Strubes Hafer I. Abs,) Ernte 1908
Zilberne edallle Veltausstellung Brüssel 1910,

Amtsvorsteher Moehius,
Weſerlingen (Prov. Sachsen).

Prima Serradella
Gelblupinen
Blaulupinen

letzter Ernte offerirt
dacob Leuy, Schwerin (Warſhe).

Frühjahtodüngun

hat ſich

Peru-Guano
„„Püllhornmarke“

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Frühe Saatkartoffeln!
Stella, fr. Roſen 4 Mk. Edelſtein,
Cimb frühe Ertragreichſte, Schnee

löckchen, Kaiſerkrone 4,20 Mk.,
lla 4,50 Mk. Juli, Allerfrüheſte

Delikateß 5 Mk. per Ztr. Preis
liſte mit 50 der beſten Sorten
und Neuheiten verlangen. [526

Schmidt.Rittergut Sauſedlitz b. Bitterfeld.

Saatkartoffeln.
600 Ztr. Richters Jmp.-Saat,
600 Ztr. Cimbals Ceres und
100 Ztr. Wohltmann, hand-
verleſen, auf Sand gebaut, hat

noch abzugeben [842
Vorwerk Noitzſch b. Eilenburg.

100 Ztr. Magnum bonum-Saatkartoffein ſowie 100 Ztr.
Jnduftrie zu kaufen geſucht

und bittet um Preisofferten
Rittergut Schrenz b. Stumsdorf.

Ein ſehr gutes, ſtarkes

Arbeits
Pferd,

von dreien die Wahl, 5,9 u. 11 J.
preiswert zu verkaufen
Gr.Schierſtedt 45, Poſt Aſchersleben

ver1Pfauhahnn. 2Heunen z.
G. Creutzmann. Schwerz b. Niemberg.

Federrolwagen, er
wirtſchaftlichen Gerätewagen, z
verkaufen Moritzzwinger S.

a

ars

Zur gefälligen Beachtong!

kerno MaschinenGesellschaff

G. m. b. H.
Halle a. S., Miemeyerstrasse 7

verkauft wegen Gesehüäftsänderung

W vene, bewährte Maschinen und Geräte für die
Landwirtsehaft zu aussergewöhnlich billigen Preisen,

Die Preise sind 25--30 herabgesetrt.
Nie wiederkehrende Golegenbeit, wirkliob gute, bewährte Maschinen

und Geräte zu solch billigen Preisen zu erwerben.

Es Kommen zum Vorkauf: [815
Pflüge, Eggen, Kultivatoren, Jauche-
pumpen, Grasmäher, Getreidemäher,

Pferderechen, Heuwender etc.

Deutsche

hHoehzuehten

Nr. 23 (Orig.
R. Bethges Gerſte I)

Brauſerste

Nr. 33
(Orig. R B. Gerſte II)

Nr. 34
(Orig. R. B. Gerſte III)

Schutzmarke RUB O.
Die Bethae'ſchen Gerſten haben in hunderten von
offiziellen Anbauverſuchen ihre Vollwertigkeit neben den
beſien Gerſten des Auslandes bewieſen und ſich durch
Frühreife, Ertragsſtärke und Qualitätsedelheit aus
gezeichnet. 1910 wurden 64 aller ausgeſtellten

Bethge'ſchen Gerſten in Berlin prämiiert.
Weltausſtellung Brüſſel erteilte ein Ehrendiplom
u. eine Vermeilmedaille. Jnternationale Gerſten
Ausſtellung Berlin 1908 2 ſilberne Medaillen.
Muſterhafte neue Getreideſpeicher mit elektriſchem Be
trieb geben Gewähr, daß das auf dem Felde unter
Kontrolle der D. L.-G. und der Landwirtſchaftskammer

gezüchtete Saatgut auch ſortenrein geliefert wird.
Neue Kunden bitte ich bei Kaufaufträgen um Angabe

ihrer Bodenart. [671Die Preiſe ſind herabgeſetzt auf
15 Mk. pro Ztr. bei Abnahme von 100 Ztr.

15,50 z 20 9915,75 e x e 10--19 er
1 4 2 29 317 r I 1 rab Schackensleben bei Magdeburg oder nächſtgelegener

Anbauſtation.

Muſter und Proſpekte Rudolf Bothge, 0
d zur Verfügung.

Saatgetreide- Verkauf.
Versende von der Land wirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg
1. Gersto Hanna v. Proskowetz Qaassitz (I. Absaat) selten

ertragreich, brand frei. [2019
2. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Güte,
3. Hafer Strabes Sohlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei I--9 Ztr. 10--19 Atr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mohr
1. Gerste Hanna 18.00 M. 12.,75 M. 12.50 M. 12.00 A.
2. Gerste Bethge II 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
8. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 M.
Pittergut pammendert. Dr. G. Humbert.

Von Sonntag, den 12. Febrnuar,
habe eine große Auswahl [2425Aen Velgiſcher und däüniſther

d Arbeitspferde
Wie Mecklenburg. u. Holſteiner

Wagenpferde.schen Pfhelm Stock
S Schimmelvallach, S
6jährig, dunkler Grauſchimmel, mit hohen Steppgängen,
ſchnell und ausdauernd, hervorragendes Coupé u. Dogcart-
pferd, bahn und autoſicher, iſt wegen Autoanſchaffung
preiswert zu verkaufen. Näheres auf Anfragen unter
D. 4136 an Daube Co., G. m. b. H., Leipzig. [2448

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche

Zugochſen 4
franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. 44

Feldbahnen, Abraum- u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Halliesehe Bahnbedartsgesellschaft
Fernſpr. 673. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112.
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